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Nur nuch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im laufenden Quartal. Diejenigen 
auswärtigen Abonnenten, welche die Beſtellung auf das 
dritte Vierteljahr noch nicht erneuert haben, bitten wir, 
dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regelmäßige 
Lieferung nicht unterbrochen wird. 

Auch für das neue Vierteljahr haben wir mehrere 
ae Romane und Erzählungen aus 

der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. 


Parlament zu Waſſer und zu Lande. 

Im ig eg erg er wurde in faſt 
ſechsſtündiger Sitzung der Antrag des nationalliberalen 
Abgeordneten Sattler und Genoſſen wegen der im Prozeſſe 
Mellage zu Tage getretenen Mißſtände beſprochen. Der 
heiße Wunſch der Klerikalen nach einer Kulturkampfdebatte 
— ihre Preſſe hatte das geradezu herausgefordert — ging 
dabei nicht in Erfüllung, das Zentrum wird ſich damit 
begnügen müſſen, in den Kreiſen ſeiner Anhänger die 
B er Vorgänge im Kloſter Mariahilf zu beſchönigen. 
Die Rolle des Vertheidigers bedrohter kirchlicher Intereſſen 
zu ſpielen, geſtattet ihm der Verlauf der Verhandlung von 
Dienſtag nicht. 

Um das Ergebniß der Erörterung nach jeder Richtung 
hin zu würdigen, muß man die beiden Hauptgeſichtspunkte 
auseinauderhalten: Die Kritik, welche an den Vorgängen 
in Mariaberg geübt wurde, und die Zuſagen der 
Regierung zur Vermeidung ähnlicher Vorgänge für die 
Zukunft. 

Was den erſten Punkt, die Kritik der Vorgänge im 
Kloſter Mariaberg anlangt, ſo waren ſämmtliche Redner 
des Tages — außer den Polen kamen alle Parteien „um 
Wort — mit Ausnahme der Zeutrumsredner darüber 
einig, daß die Ausſchreitungen der Alexianerbrüder im 
Kloster Mariaberg auch mit den ſchärfſten Ausdrücken 
nicht gegen zu kennzeichnen ſeien. 

Der A 95 Virchow machte im Eingang ſeiner Rede die 
durchaus richtige Bemerkung, es ſei eine eigenthümliche 
Erſcheinung, daß alle in die Angelegenheit Mariaberg ver⸗ 
wickelten Perſonen im Parlament der Reihe nach ihren Ver⸗ 
theidiger fänden und als möglichſt n reingewaſchen 
würden, ſo daß ſchließlich Mellage mit ſeinem Vertheidiger als 
die „wahren Schuldigen“ hingeſtellt würden. An dieſem Rein⸗ 
1 betheiligte ſich auch die Regierung in erheblichem 

caje. 

Den Aachener Staatsanwalt, der „keinen Anlaß zum 
Einſchreiten“ gegen die Alerianerbrüder fand, deckte der 
Juſtizminiſter Schönſtedt, die übrigen ſtaatlichen Behörden 
der Kultus miniſter Boſſe, der die lobendſten Berichte über 
die Anſtalt Mariaberg von Seiten des mit der Reviſion 
betrauten Kreisphyſikus zum Beſten gab. Der Kultus⸗ 
miniſter wollte es nicht gelten laſſen, was der Abg. Sattler 
als den letzten Grund für das Verhalten der in Betracht 
kommenden ſtaatlichen Behörden anführte, nämlich, daß es 
die Scheu vor dem Eingreifen in die Verhältniſſe 
eines Kloſters geweſen ſei, welche den Beamten Zurück⸗ 
haltung auferlegt habe. Für den Kultusminiſter ſelbſt und den 
Dezernenten für Medizinalangelegenheiten mag es ja richtig 
ſein, daß das Vertrauen in die Beamtenorganiſation maß⸗ 
gebend geweſen iſt, für die unter ihm ſtehenden Organe 
aber, vom Regierungspräſidenten herab bis zum Kreis⸗ 
phyſikus trifft trotz alledem zweifellos zu, was der 
Abg. Sattler behauptete. Und gerade hier liegt der wunde 
Punkt der ganzen Angelegenheit, die Hinderniſſe einer gründ⸗ 
lichen Reviſſon welche aus dem kirchlichen Charakter der 
Anſtalt Mariaberg entſtanden. In wieweit hier die Ver⸗ 
ſchärfung der Kontrole, die der Kultusminiſter zugeſagt hat, 
helfen wird, bleibt abzuwarten. 

Die Mehrzahl der Reichstagsabgeordneten, welche 
an der Kanalfeier theilgenommen hatten, hat einer Ein⸗ 
ladung des Norddeutſchen Lloyd Folge geleiſtet und auf 
den ampfern „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Trave“ eine 
Fahrt um die Nordſpitze von Jütland (Skagen) nach Bremen 
gemacht. Durch eine Vergleichung des alten Waſſerweges 
mit dem neuen hatten die Reichstagsmitglieder Gelegenheit, 
die Bedeutung des Kaiſer Wilhelms⸗Kanals als Verbindung 
zndchen Nord⸗ und Oſtſee recht kennen zu lernen. Die 

eiden Feſtſchiffe wurden bei hochgehender See zu großen 
Lazarethſchiffen. Aber nach der Fahrt erholte man ſich 
wieder im Bremer Rathskeller. Oberbürgermeiſter 
Gröning begrüßte dort Namens des Senates die Volks⸗ 
vertreter; er führte u. A. aus: Der Reichstag habe noch 
ein anderes Meer mitten im märkiſchen Sande hinter ſich, 
auf welchem es b Gebe Stürme gegeben hat, wo es manche 
kleine und große Havarie in Geſtalt ſeebeſchädigter und 
über Bord geworfener Geſetzentwürfe und Auträge gegeben 
hat (Heiterkeit), wo es ſelbſt an dem Schreckensruf „Mann 
über Bord!“ in Folge der er ſpreche d Wahlprüfungs⸗ 
r ſpreche die Hoffnung aus 
daß der Rathskeller ſich als ein guter Hafen S 
wohin die Wogen der Politit nicht dringen. Er ſchloß mit 
Si Hoch auf den Kaiſer und widmete dann ſein zweites 
las dem deutſchen Reichstag, der neben dem deutſchen 


Laiſer die Einheit der Nation, des deutſchen Volkes, des 


Vaterlandes repräſentire. Nach einer Dankrede des 


Reichstagspräſidenten v. Buol brachte Graf Kanitz einen 


Gewehre. Freundli 
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Trinkſpruch auf die produktiven Stände aus und rechnete 


dazu in erſter Reihe auch den Handelsſtand, der befruchtend 
auf die Induſtrie und die übrigen Erwerbszweige des 
Landes wirke. Reichstagsabgeordneter Friedrich Payer 
aus Stuttgart feierte dann in längerer Rede das Arbeits⸗ 
können, das Arbeitswollen und die Arbeitsfreudigkeit des 
deutſchen Volkes. Er wies zunächſt darauf hin, daß der 
Reichstag in früherer Zeit in Bezug auf gute Behandlung 
nicht verwöhnt worden ſei. Das ſei jetzt anders geworden 
und die in Bremen zu Tage getretene Geſinnung habe alle 
entzückt. Der Süddeutſche, der Weinpflanzer, ſei gern nach 
der Stätte gekommen, wo man den Wein mit „Sachkunde“ 
trinke. Und bewundert hätten fie die Kraft des Ozeans 
und den auf ſie bauenden Norddeutſchen, gelernt hätten ſie 
bei dem in dieſen Tagen gefeierten Feſt der Arbeit. Die 
Herren an der Küſte ſeien in Bezug auf Ausdauer, Zähigkeit 
und Anſpannung der Kräfte Jahrhunderte hindurch doch 
den Süddeutſchen überlegen. 


— . 


Die Einweihung des neuen Johanniter⸗ 
Krankenhauſes in Dirſchau. 


H Dirſchau, 25. Juni. 


Unter Glockengeläute zog heute Nachmittag der Herrenmeiſter 
des Johanniterordens, Prinz Albrecht von Preußen, in 
unſere Stadt ein, um ein Haus zu eröffnen, das der Orden, zu 
deſſen ritterlichen Tugenden die Nächſtenliebe gehört, den Kranken 


und Siechen errichtet hat. Die Stadt prangte im Feſtgewande. 
Die Empfangshalle des Bahnhofes war reich mit grünen Tannen⸗ 
bäumchen geſchmückt, das Fürſtenzimmer und der Vorraum 
zeigte eine Dekoration von grünen Blattpflanzen. Vom Bahn⸗ 
hof bis zum Krankenhauſe zog ſich eine Reihe grünumwundener 
Fahnenmaſten, die Häuſer waren mit Grün und Blumen geziert, 
Fahnen wehten von den Eiſenbahnbrücken und den Häuſern, auf 
dem Krankenhauſe war die rothe Johanniterfahne mit dem 
weißen Kreuz aufgezogen. Leider wurde die Feierlichkeit nicht 
vom Wetter begünftigt, denn gerade als die Schulen, Gewerke 


und Vereine aufzogen, ergoſſen ſich Ströme von Regen, ſo daß 


die — Spalier ſtehenden Erwachſenen und Kinder gründlich naß 
wurden. 

Einige Zeit vor dem Eintreffen des Zuges, der den Prinzen 
bringen ſollte, wurden die Spaliere gebildet. Die Arbeiter der 
Muscateſſchen Fabrik, viele von ihnen Abzeichen ihres Gewerbes, 
einen Amboß, das Modell einer Lokomobile, Zahnräder 
u. ſ. w. tragend, die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine, 
die Innungen, die Schützengilde, der Krieger⸗ und Militär⸗ 
verein mit der Gewehrſektion, die Schüler. des Real⸗ 
Progymnaſiums und der ſtädtiſchen Knabeuſchulen mit ihren 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps, die Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule und der Mädchenvolksſchule, zum Theil Kränze 
tragend, bildeten die Spaliere zu beiden Seiten der Feſtſtraße; 
hinter ihnen drängte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge. Am Krankenhauſe war für die Frauen der Krieger ein 
Platz reſervirt. 

Im Wandelgange des Krankenhauſes verſammelten ſich in⸗ 
zwiſchen die geladenen Gäſte, hohe Beamte, Offiziere, Ritter des 
Johanniterordens, die ſtädtiſchen Behörden, Gutsbeſitzer aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, die Schweſtern, an ihrer Spitze die Oberin. 
des Diakoniſſenmutterhauſes in Danzig, Frl. v. Stülpnagel, 
Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins, die weiße Binde 
mit dem rothen Kreuz um den Arm, die Geiſtlichkeit, die 
Aerzte u. A. 

Um 4 Uhr 39 Minuten traf Prinz Albrecht, begleitet von 
den Adjutanten Major Freiherrn v. Egloffſtein und Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk, auf dem Bahnhof ein. Dort wurde er von 
dem Vorſtande des Krankenhauſes, den Herren Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler, Rittergutsbeſitzer v. Tie de⸗ 
mann⸗Ruſſoſchin und Fabrikbeſitzer Hauptmann a. D. Muscate⸗ 
Dirſchau, von dem Kommendator des Johanniterordens Ober⸗ 
burggraf des Königreichs Preußen und Generaladjutant des 
verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I., General der Kavallerie Grafen 
Lehndorff⸗Pre l, und von dem Konvent der preußiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaft des Ordens empfangen. Nachdem der Prinz die 
Herren v. Goßler und Graf Le hndorff herzlich begrüßt 
hatte, wurden die Equipagen beſtiegen; im erſten Wagen, dem 
555 Polizeikommiſſarius Jän iſch voraufritt, ſaß der Herr 

berpräſident, im zweiten der Prinz. Unter brauſenden Hochrufen 
durchfuhr der Prinz die Spaliere, die Muſik ertönte, die Trom⸗ 
meln raſſelten, Schützengilde und Kriegerverein präſentirten die 
dankte der Prinz nach allen Seiten. 


Vor der Eingangstreppe des Krankenhauſes harrten die 
Herren der Sendern inn des Prinzen. Dieſer erſtieg in Be⸗ 
gleitung des Herrn Oberpräſidenten, gefolgt von den übrigen 
Herren, die Treppe. An der Eingangsthür übergab Herr Landes⸗ 
baurath Tiburtius dem Oberpräſidenten den Schlüſſel des 
Hauſes mit folgenden Worten: „Mit Gottes Hilfe iſt nun das Haus 
gebaut, welches fortan werkthätiger Liebe dienen ſoll. Mit unſeren 
beiten Wünſchen für das Blühen und Gedeihen des Hauſes über⸗ 
reichen Ew. Exzellenz wir Bauleute den Schlüſſel. Möge unſerem 
Werke ein gnädiges Geſchick beſchieden ſein. Das walte Gott!“ 
Herr von Goßler überreichte den Schlüſſel dem Prinzen, indem 
er ſagte: „Dieſes Haus ſoll ein neues Samenkorn werden auf 
dem Felde der chriſtlichen Nächſtenliebe in Erfüllung des Ge⸗ 
botes: Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden.“ Der 
Prinz übernahm den Schlüſſel, dankte den Bauleuten und ſprach 
den Wunſch aus, daß das, was in den Worten des Baurathes 
und des Oberpräfidenten Ausdruck gefunden habe, in Erfüllun 
gehen möchte. Hierauf öffnete er mit dem Schlüſſel ſymboliſch 
das Haus, und beide Flügelthüren wurden nun, nachdem der 
Prinz eingetreten war, den geladenen Gäſten geöffnet. 


Im Wandelgange wurde der Prinz von den Schweſtern, 
den Damen des Frauenvereins und den Geiſtlichen begrüßt; Frl. 
v. Stülpnagel überreichte ihm einen Strauß aus Blumen, die im 
Garten des Krankenhauſes gezogen find. Der Dirſchauer Männer⸗ 
geſangverein unter Leitung des Herrn Töchterſchullehrers Kather 
eröffnete darauf die eigentliche Einweihungsfeier mit dem Ge⸗ 
ſange „Du Hirte Israels“ von Schulz. Hierauf richtete der 
Herr Oberpräſident folgende Anſprache an den Prinzen: 

Durchlauchtigſter Herrenmeiſter! 

Ew. Königliche Hoheit ſind herbeigeeilt von einem der 
erhebendſten Schauſpiele, welches die Neuzeit geſehen, von einem 
der größten Werke, welches je deutſcher Geiſt und deutſcher 
Fleiß geſchaffen, um im fernen Oſten in einer beſcheidenen 
Landſtadt die Einweihung eines anſpruchsloſen Krankenhauſes 
zu vollziehen. Der Jubel, welcher Ew. Königlichen Hoheit 
entgegenſchallt, die warme Begrüßung einer treuen Bevölkerung 
find ſchwache, aber ſichere Zeichen der Dankbarkeit, welche wir 
Alle für Euer Königlichen Hoheit huldvolles Erſcheinen empfinden. 
Der Dank gilt aber auch dem Durchlauchtigſten Herrenmeiſter, 
unter deſſen reichgeſegneter Ordens regierung eine neue Stätte 
der Krankenpflege in einem unter der Ungunſt der Verhältniſſe 
leidenden Laudestheile eröffnet wird. 

Klein iſt das Werk, auf welches Euer Königlichen Hoheit 
wohlwollender Blick fällt, aber es bildet ein neues Glied der 
immer wachſenden Kette, mit welcher die Liebesthätigkeit des 
Johauniter⸗Ordens unſer Vaterland umgiebt, das zweite 
Krankenhaus des Ordens in Weſtpreußen, das ſiebente in dem 
Bereiche des ehemals ungetheilten Preußens. Getreu ſeinen 
Satzungen, in kleinen Städten Anſtalten für die Kranken aus 
ihnen und vom platten Lande zu errichten, hat der Orden 
hier feſten Fuß gefaßt und eine neue Stätte chriſtlicher 
Nächſtenliebe gegründet. 

In ſeiner äußeren Erſcheinung wie in ſeiner inneren Ge⸗ 
ſtaltung weicht dieſes Haus von den überlieferten Vorbildern 
ab. Daſſelbe verſucht die hygieniſchen Errungenſchaften der 
Jetztzeit, wenn auch naturgemäß in engen Grenzen, in den 
beſcheidenen Verhältniſſen eines kleinen Krankenhauſes zur 
Geltung zu bringen und die in den Großſtädten zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Einrichtungen der Waſſerverſorgung und 
Kanaliſation durch eigene Anlagen zu erſetzen. Dieſes Ziel 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten zu erreichen, erwies ſich 
nur als möglich, wenn in der Planbildung der Zweck eines 
jeden Raumes für die Abmeſſung beſtimmend war und das 
Nützliche ſtets über das Entbehrliche und das nur Architektoniſch⸗ 
Schöne den Sieg davon trug. 

Denn auch die Aufgabe hat ſich dieſer Bau geſtellt, die 
Anlagekoſten ſo herabzudrücken, als es mit den anderen 
Zwecken verträglich ſchien, und ſo einen neuen Anreiz zur 
Errichtung weiterer, in Weſtpreußen noch vielfach mangelnder 
Krankenanſtalten zu geben. Während ſonſt die Bau⸗ und 
Einrichtungskoſten eines Krankenhauſes mindeſtens 2000 Mk., 
meiſtens mehr für jedes Krankenbett betragen, wird bei 
dieſem Hauſe, deſſen Belegung auf 60 Kranke geſteigert 
werden kann, die Kapitalsanlage erheblich hinter dieſem Be⸗ 
trage zurückbleiben. 

Und wenn, wie wir hoffen, dieſe Ziele erreicht werden, 
ſo fällt es auch nicht ſchwer, die Gründe für das Gelingen zu 
erkennen. 

Mit Hochherzigkeit iſt der Orden, das Kapitel unter Euer 
Königlichen Hoheit beſtimmender Leitung, die Genoſſeuſchaft 
unter ſeinem verewigten, in ihrer Geſchichte unvergeßlich fort⸗ 
lebenden erſten Kommendator, dem Landhofmeiſter Grafen 
zu Dohna ⸗Schlobitten, und unter feinem jetzigen zweiten 
Kommendator an das Werk gegangen und hat 78 000 Mark 
für daſſelbe zur Verfügung geſtellt. Als aus Rückſicht für die 
Stadt Dirſchau, deren geſammte Ortsarmen⸗Krankenpflege auf 
dieſes Haus übergehen ſoll, die Aufgaben für die Bau⸗ 
ausführung wuchſen, öffneten ſich willige Herzen und Hände. 
Der Vaterländiſche Frauenverein des Kreiſes Dirſchau ſpendete 
6000 Mark gegen das Recht, hier zwei Lehrpflegerinnen aus⸗ 
bilden zu laſſen, 8000 Mark und zahlreiche Gegenſtände wurden 
von Ordensmitgliedern und anderen zahlreichen Freunden 
dieſes Werkes willig dargereicht. 

Während der Kreis Dirſchau zur Unterhaltung der Anſtalt 
einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Mark bewilligte, ſtellte 
die Stadt Dirſchau zum Ankauf des Grundſtücks 20000 Mark, 
zur Errichtung einer Desinfektionsanlage 1500 Mark bereit. 
Und wenn dieſes 10 Morgen große Grundſtück durch ſeine 
Gartenanlagen den Blick jedes Vorübergehenden freundlich 
feſſelt, jo ebührt der Dank dem Brüderpaar, welches jeine 
Opferwilligkeit ſchon vielfach dem Hauſe bewieſen hat. So hat 
dieſe Anſtalt ſchon bei ihrer r e als ein Mittelpunkt 
warmer Nächſtenliebe und treuer Hilfsbereitſchaft ſich erwieſen 
und die Hoffnung beſteht, daß es ihr auch in Zukunft an 
Freunden und Helfern nicht fehlen wird. 

Wir aber, die wir gewürdigt worden ſind, an dieſem Werke 
au arbeiten, der Vorſtand, der Baumeiſter, die Oberin und 

e Schweſtern des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes —, wir 
haben in dieſer feierlichen Stunde nur Worte des Dankes — 
des Dankes gegen Gott, welcher den Bau vor jedem Unfall 
gnädig bewahrt hat, — gegen Euere Königliche Hoheit für die 
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thätigkeit entgegenbringen, — gegen den Orden, deſſen Vers 
trauen uns dieſe edle Yufgabe geſtellt hat, gegen alle Wohl⸗ 
thäter und Freunde, gegen die Meiſter, Geſellen und Arbeiter, 
welche ihre beſten Kräfte bei dieſem Werke eingeſetzt haben. 

So übergebe ich dieſes Haus dem Orden: Möge es unter 
ſeinem Schutze gedeihen und zu einer Stätte reichen Segens 
emporblühen, möge der Orden Freude an ſeinem Werke haben 
und Mittel und Wege finden, um ihm neue Anſtalten chriſt⸗ 
licher Barmherzigkeit, namentlich für Sieche und Hülfloſe an⸗ 
zureihen. Mögen die Kranken, welche ohne Unterſchied des 
Glaubens hier in eine Stätte nachgehender Liebe treten ſollen, 
Geneſung erlangen von ihren Leiden und den inneren Frieden, 
welcher im Getriebe der Welt ſo ſelten bewahrt wird. Mögen 
Eure Königliche Hoheit reiche Frucht auf dem Arbeitsſelde des 
Ordens finden und volles Genügen an den Erfolgen Ihres ge⸗ 
ſegneten Wirkens. Das walte Gott! ö 

Prinz Albrecht erwiderte darauf ungefähr folgendes: Ich 
danke Ihnen zunächſt in meinem Namen für den freundlichen 
Empfang. Sie haben aller Derer gedacht, die an dem Werke 
mitgewirkt haben; laſſen Sie mich deſſen gedenken, der durch ein 
Schreiben an mich den erſten Anſtoß zu dem Bau gegeben hat, 
des Ortspfarrers (Stollenz). Der Gedanke, daß in Weſtpreußen 
erſt ein Krankenhaus des Ordens beſtehe, und daß das neue 
Haus an einem Ort errichtet werden ſollte, an dem wichtige 
Verkehrsſtraß en ſich kreuzen, hat mich veranlaßt, der Sache näher 
zu treten. Sie haben aller Derer gedacht, die das Werk gefördert 
* der Kommendatoren, der Bauleute, der Wohlthäter, aber 

ie haben ſich ſelbſt vergeſſen. Sie haben, als Sie Oberpräſident 
der Provinz wurden, dieſem Gedanken Vorſchub geleiſtet und mit 
aller Energie und Liebe die Sache betrieben, die wir jetzt vollendet 
ſehen. Dafür ſpreche ich Ew. Excellenz meinen und meines Ordens 
Dank aus. — Darauf drückte der Prinz dem Oberpräſidenten 
herzlich die Hand. 

Nunmehr hielt Herr Konſiſtorialrath Wevers⸗Danzig die 
Weiherede. Wie drei Hammerſchläge, jo führte er aus, wolle 
er drei Gottesſprüche dem Schlußſtein widmen. Der erſte ſei 
„Ohn' Gottes Gunſt all Bau'n umſunſt“. Dank gebühre Gott, 
der immerfort Männer erweckt von chriſtlichem Rath und That, die 
den Beſtrebungen des Realismus und der Revolution den 
Idealismus und das praktiſche Chriſtenthum entgegenſtellen, 
Treue gegen die Regierung und Treue gegen den Glauben 
predigen. Der zweite Spruch ſei „Einer trage des Andern 
Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen“. Er wies hier 
auf das Symbol des Ordens hin, das achtſpitzige Kreuz, das Sirn 
bild der acht ritterlichen Tugenden, unter denen die Liebe die 
größte iſt. Er ſchilderte, wie ſich der Orden der Kranken, Siechen, 
Armen, Waiſen und Pilger ſtets angenommen habe, wie er den 
Söhnen und Brüdern, die zu Deutſchlands Ruhm und Ehre ge⸗ 
fallen, den letzten Lebens⸗ und Himmelstroſt geſpendet habe. 
Er gedachte auch der hingebenden Wirkſamkeit der Schweſtern. 
Der dritte Spruch ſei: „Laß dir an meiner Gnade genügen, 
denn meine Kraft iſt in den Schwachen mächtig.“ Dieſen Spruch 
legte er beſonders den Schweſtern ans Herz und ermahnte ſie, 
immer im Gefühl der Verantwortlichkeit, aber auch der Zuverſicht 
zu wirken. So ſtehe dieſes Haus, ſo rage es in der Folgezeit 
als ein Haus der Liebe, eine Heimſtätte der Hoffnung, eine 
Stätte des Friedens aller Konfeſſionen, ein Bergungsort der 
deutſchchriſtlichen Geſiunung, der Treue zum himmliſchen und 
irdiſchen König, eine Stätte des Segens. Mit einem Gebet 
ſchloß die Weiherede, worauf der Geſangverein den Lobgeſang 
„Mächt'ger Gott, du rüſteſt uns mit Stärke“ anſtimmte. 

Der Prinz machte darauf mit den Gäſten einen Rundgang 
durch die Räume der Anſtalt, deren muſtergiltige Einrichtung 
er lobend anerkannte, und zeichnete ſeinen Namen in das 
Beſuchsbuch ein. Viele andere folgten ſeinem Beiſpiel. Dann 
fuhr er zum Bahnhof zurück, wiederum von der Menge jubelud 
begrüßt. Unterwegs überreichten ihm die Damen Frl. Preuß⸗ 
Dirſchau und Frl. Jantzen⸗Spangau Blumenſträuße. 

Auf dem Bahnhof war im Warteſaal erſter Klaſſe die 
Tafel zum Feſtmahl prächtig gedeckt. Die Wände des Saales 
waren dicht mit Topfgewächſen beſtellt, Wappen der Provinz, 
der Städte Danzig, Elbing, Dirſchan, Marienburg ꝛc. waren 


in Fahnendekorationen angebracht. An der Schmalwand 
prangte die Büſte des Kaiſers, darüber das deutſche 
Reichs ⸗ Wappen und Fahnen in den deutſchen 
Farben. Ueber dem Eingang zum Fürſtenzimmer zeigte ſich das 


braunſchweigiſche Wappen, zu beiden Seiten Fahnen in den 
braunſchweigiſchen Landesfarben blau⸗gelb. Den Ehrenplatz an 
der Tafel nahm der Prinz ein, ihm zur Rechten ſaßen die Herren 
Graf Lehndorff, Burggraf v. Brünneck⸗Bellſchwitz, Graf 
Dohna⸗Lauck, zur Linken Graf Dohna ⸗Schlobitten, General- 
major Graf Wartens leben, Kammerherr v. Kunheim⸗ 
Sprauden, dem Prinzen gegenüber Oberpräſident v. Goßler, 
rechts von dieſem Polizeipräſident v. Brandt⸗Königsberg, 
v. Tie demann⸗Ruſſoſchin, links Geh. Reg.⸗Rath v. Gottberg⸗ 
Klitten und Fabrikbeſitzer Muscate⸗Dirſchau. An der Feſt⸗ 
tafel nahmen u. A. theil Konſiſtorialpräſident Meyer, Landes⸗ 
direktor Jäckel, Oberpräſidialrath v. Puſch, Reg.⸗Rath Del⸗ 
brück, Generalarzt Dr. Meißner, Oberreg.⸗Rath v. Voß⸗ 
Marienwerder, Oberſtlieutenant v. Dewitz, Oberregierungsrath 
Rathlev⸗Danzig, Eiſenbahndirektionspräſident Thon &-Danzig, 
2 Oberfinanzrath Kolbe⸗Danzig u. ſ. w., im Ganzen 74 
erren. f 

Die Speiſenfolge war folgende: Krebsſuppe, Kalbsrücken mit 
jungem Gemüſe, Forellen mit friſcher Butter, Salmi von Haſel⸗ 
—.— junge Gaus mit Salat, Spargel und Schoten, Eis, 

äſeſtangen, Kaffee. 

Beim Braten erhob ſich der Prinz und brachte 
folgenden Trinkſpruch auf den Kaiſer aus: „Auf das Wohlſein 
unſeres allergnädigſten Herrn, des Kaiſers und Königs Wilhelm II., 
des erhabenen Protektors der Ritter unſeres Ordens; er lebe 
hoch, hoch, hoch.“ Graf Lehndorff brachte das Hoch auf den 
Prinzen aus, und dieſer forderte ſeine engere Umgebung auf, 
das Glas auf das Wohl des Grafen Lehn dorff zu leeren. 

N Nach Beendigung der Tafel verließ der Prinz, geleitet von 
den Herren Graf Lehndorff und v. Goßler, den Saal. In 
demſelben Augenblick wurde ihm aus der Mitte der Verſammlung 
noch ein Hoch ausgebracht, für das er durch Verneigung dankte. 
Darauf beſtieg er, ſich von den genannten beiden Herren durch 
beralichen Händedruck verabſchiedend, den Salonwagen, und unter 
en Hochrufen der auf dem Bahnhof verſammelten Menſchen⸗ 
menge ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Der Prinz begab ſich 
über Bromberg⸗Poſen nach Kamenz in Schleſien. 


Auf einem kleinen Hügel an der Stargarder Chauſſee, etwa 
5 Minuten von der Stadt entfernt, erhebt ſich das im Ziegel⸗ 
rohbau von Herrn Maurermeiſter Brandt⸗Dirſchau erbaute, 
einfache und anſpruchs loſe, aber ſehr ſtattliche dreiſtöckige Gebäude 
inmitten ſchmucker Gartenanlagen, die ſpäter den Geneſenden 
freundliche und ſchattige Spaziergänge bieten werden. Etwa 
3500 Waldbäume der verſchiedendſten Art ſind angepflanzt; außer⸗ 
dem iſt eine Obſtplantage mit Bäumen und Sträuchern vorhanden, 
an die ſich Kartoffel⸗ und Gemüſeländereien ſchließen; auch an 
Blumen fehlt es nicht. Betritt man die Veranden und den 
Balkon des Hauſes, ſo hat man eine prächtige Ausſicht weit ins 
Land hinein bis zur fernen Marienburg jenſeits der Weichſel. 
Das Kellergeſchoß des Hauſes ift vorzugsweiſe für Ver⸗ 
waltungszwecke beſtimmt. Im Mittelbau liegt die geräumige 
Küche, die mit einem Herde, der zur Zeit mit gewöhnlicher 
Seuerung verſehen iſt, ſpäter aber auch zum Kochen mit Gas 
eingerichtet werden kann; daran ſchließt ſich eine große, luftige 
iſekammer, ferner Vorrathskeller für Gemüſe und Holz und 
die Waſchküche. In einem beſonderen Raum ſteht der Gasmotor 
Waſſerpumpen, der ſpäter auch die Wäſcherolle treiben ſoll; 
e Wã mer iſt reich ausgeſtattet. Ferner enthält das 
eine Hausdienerſtube. eine Badeſtube, eine höchſt 
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führt ein Aufzug zur Beförderung von Sachen und Speiſen 
durch alle Stockwerke des 
Warmwaſſer⸗Apparat, der 
den Operationsraum und die Väder treibt. 


man in das Treppenhaus und von dort in den ſog. Wandelgang, 
der mit den Bildniſſen des Kaiſers und der Kaiſerin geſchmückt 
iſt, unter denen auf einer Konſole eine Büchſe zur Aufnahme 
milder Gaben angebracht iſt; an den Wandelgang ſchließt ſich 
eine geräumige Veranda an. 
dem Treppenhauſe liegen zwei einfach ausgeſtattete Zimmer für 
die leitende Schweſter. Daran ſchließt ſich das Vorſtandszimmer, 
das etwas größeren Luxus zeigt; an der Wand prangen die 
Bildniſſe des Herrenmeiſters des Johanniterordens, des Prinzen 
Albrecht, ſowie der beiden Kommendatoren Graf Dohna und 
Graf Lehndorff. Es folgt eine Theeküche und ein Badezimmer. 
Zwei große Krankenzimmer mit je acht Betten reihen ſich daran; 
die Zimmer ſind ſehr freundlich, an den Wänden ſieht man 
farbige Kopien von Werken guter Meiſter, Szenen aus der Bibel, 
patriotiſche Ereigniſſe, Landſchaften ꝛc. darſtellend. 
Regale mit Unterhaltungs⸗ und Erbauungsbüchern an den Wänden 
angebracht. 
Stifter verſehenen Stiftungsbetten. Neben dem zweiten Kranken⸗ 
zimmer führt eine zweite Treppe, eine Wendeltreppe, nach oben, 
daneben liegen Kloſets. Wendet man ſich durch den Wandelgang 
wieder dem Eingang zu, ſo gelangt man an das Arztzimmer und 
den unmittelbar darauſtoßenden Operationsraum, deſſen Aus⸗ 
ſtattung allen Erforderniſſen der Wiſſenſchaft entſpricht. 


— An der Univerſität Breslau haben Rektor und Senat 
beſchloſſen, Damen, welche die Prüfung als wiſſenſchaftliche 
Lehrerinnen für höhere Schulen beſtanden haben, als Hospitan⸗ 
tinnen bei den Vorleſungen zuzulaſſen. 

England. Nach Beſprechung mit feinen Kollegen begab 
ſich Lord Salisbury Dienstag Nachmittag zur Königin 
nach Windſor und übernahm die Bildung des Miniſt eri ums. 
Balfour wird Sprecher des Unterhauſes und erſter Lord 
des Schatzes, Chamberlain Staatsſekretär der Kolonien 
werden. 

Italien. In der Sitzung der Italienischen Deputirten⸗ 
kammer am Dienſtag wurde über Anträge verhandelt, 
welche durch die „Enthüllungen“ Cavallottis über den 
Miniſterpräſidenten Crispi hervorgerufen waren. Da war 
zunächſt ein Antrag Sacchi und anderer Deputirter der 
äußerſten Linken, in welchem die 1 einer beſonderen 
Kommiſſion verlangt wird, der ſich Crispi und 
Cavallotti unterwerfen müßten, ferner ein Antrag von 
Abgeordneten der Rechten, welcher die Regierung auffordert, 
die zur Löſung der moraliſchen Frage nothwendigen Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen. Unter allgemeiner Spannung ergriff 
Miniſterpräſident Crispi das Wort und erklärte, kein 
Tribunal in dieſer Sache zu acceptiren, weder in der 
Kammer noch außerhalb derſelben. Er weiſe den Antrag 
der Rechten ebenſo zurück, wie den der äußerſten Linken. 
Nachdem er 53 Jahre lang dem Lande gedient habe, glaube 
er das Recht zu haben, ſich für unverwundbar zu 
halten!!! Die Abgeordneten Sacchi und Sermoneta be⸗ 
gründeten dann ihre Anträge. Der Abgeordnete Torrigiani 
(miniſteriell) beantragte, die Anträge Sacchi und Sermoneta 
auf ſechs Monate zu verſchieben, indem er gleichzeitig 
dieſer Verſchiebung der Anträge die Bedeutung der Ver⸗ 
werfung derſelben beilegte. Miniſterpräſident Crispi ver⸗ 
ſichert, daß er den Antrag Torrigiani mit der demſelben 


für einen Geiſteskranken und eine 


tube für vier unrein mänuliche Kranke. Vom Keller aus 


auſes. Endlich ſteht im Keller der 
as warme Waſſer durch Röhren in 


Vetritt man von der Stadtſeite aus das Erdgeſchoß, fo gelangt 


Links am Wandelgange zunächſt 


Auch ſind 


Hier ſtehen auch die mit den Namenstafeln der 


Grundriß des Erdgeſchoſſes. 


Krankenraum 


Bad 
Krankenraum a Conferenz⸗ Schweſter - Schweſter⸗ 


Der erſte Stock entſpricht in feiner Einrichtung faſt ganz 
dem Erdgeſchoß; über dem Arzt⸗ und Operationszimmer des 
Erdgeſchoſſes liegen hier zwei Räume für Kranke erſter und 
zweiter Klaſſe. Das Dachgeſchoß enthält ein Schweſternzimmer, 
ein Zimmer für Dienſtmädchen, ein Krankenzimmer, zwei Räume 
für ſolche Kranke, die an anſteckenden Krankheiten leiden, einen 
Baderaum und den großen Trockenboden. In dem Thurmausban 
über dem Treppenhaus befindet ſich der Waſſerbottich, aus dem die 
durch das ganze Haus gehende Waſſerleitung geſpeiſt wird. 
Ueberall im Hauſe laufen elektriſche Klingelleitungen. 

In einem Nebengebäude befindet ſich die Leichenhalle, in der 
auch Leichenfeierlichkeiten abgehalten werden können, der Gecir- 
raum und der Desinfektionsraum, deſſen Benutzung auch dem 
Kreiſe und der Stadt Dirſchan zuſteht. Dieſes Gebäude enthält 
auch den Klärapparat für die Abwäſſer und Exkremente; das 
geklärte Waſſer fließt durch eine Röhrenleitung ab, die dicke 
Maſſe wird durch eine pneumatiſche Pumpe ausgepumpt und in 
luftdicht verſchloſſenen Wagen abgefahren. Vor dem Hauſe iſt 
auch ein Eiskeller angelegt. 

So iſt denn das Krankenhaus mit allem ausgeſtattet, was 
die moderne Geſundheitslehre und Heilkunde verlangt. 

— 
Berlin, den 26. Juni. 

— Der Kaiſer nahm Dienstag in Kiel im Laufe des 
Vormittags die Vorträge der Chefs des Civil⸗, des Militür⸗ 
und des Marinekabinets entgegen. Am 28. Juni verläßt 
der Kaiſer Kiel und kehrt am 1. Juli dorthin zurück, um 
feine Nordlandsreiſe anzutreten. 

— Das Befinden der Kaiſerin war am Dienstag durch⸗ 
aus zufriedenſtellend. Die Reiſe nach Potsdam erfolgt 
vorausſichtlich zu Anfang der nächſten Woche. 


— Von Fürſten⸗ Konferenzen ohne Anweſenheit 
von Miniſtern wiſſen die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ zu berichten: 
Nachdem der Kaiſer nach der Frühſtückstafel am Sonnabend den 
Erzherzog Karl Stephan und den Herzog von Genua in gemein⸗ 
ſamer Abſchiedsaudienz empfangen und mit beiden Prinzen an 
Bord der „Hohenzollern“ eine etwa einſtündige Unterredung bei 
verſchloſſenen Thüren gepflogen hatte, vereinigte der Kaiſer im 
Laufe des Nachmittags ſämmtliche in Kiel anwejenden 
deutſchen Fürſten in den Gemächern des Kieler Schloſſes zu 
einer längeren Konferenz und ließ in deren Verlauf wieder⸗ 
holt verſchiedenes Aktenmaterial in verſchloſſenen Mappen 
herbeibringen. — Später wurde der Reichskanzler vom Kaiſer 
empfangen. 

— Die Seeregatta des Kaiſerlichen Yachtklubs fand 
am Dienſtag bei ſtarkem Wind aus W.⸗N.⸗W. bis W. ſtatt. Die 
Bahn betrug 24 Seemeilen. In der 1a⸗Klaſſe ſiegte die acht 
des Kaiſers „Meteor“ mit 2 Stunden 31 Min. 48 Sek. Segel⸗ 
zeit; den zweiten Preis gewann „V. King“ des Grafen 
von Caledon mit 2 Std. 33 Min. 44 Sek. In der 1b⸗Klaſſe 
erhielt „Lais“ des Herrn Drishaus ⸗Falkenſtein den 
Koscielski⸗Pokal und den vom Kaiſer geſtifteten Wander⸗ 
preis mit 2 Std. 43 Min. 40 Sek. Den zweiten Preis errang 
die „Varuna“ des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe mit 2 Std. 
51 Min. 33 Sek. In der 2b⸗Klaſſe erhielt die Yacht „Vineta“ 
des Kaiſe den dritten Preis mit 3 Std. 26 Min. 57 Sek.; 
das Schiff iſt arg mitgenommen. Die dem Prinzen Heinrich 
gehörige Yacht „Gutruda“ brach den Maſt. 

— Ein Denkmal für den früheren Kriegsminiſter 
Grafen Roon iſt am Dienstag in Görlitz enthüllt worden. 
Kriegs miniſter Bronſart v. Schellendorf, der kommandirende 
General des V. Armeekorps und eine Deputation des oſt⸗ 
preußiſchen Füſ.⸗Regts. „Graf Roon“ wohnten der Feier bei, 
während deren zwei Söhne, eine Tochter, die Schwiegerkinder 
und fünfzehn Enkel des verewigten Generalfeldmarſchalls das 
Denkmal umſtanden. Vom Kaiſer iſt folgendes Telegramm an 
den Vorſitzenden des Denkmal⸗Komite's eingegangen: 

„An der heutigen Enthüllungsfeier des Denkmals des ver⸗ 
ewigten Kriegsminiſters Feldmarſchalls Grafen v. Roon nehme 
Ich herzlichen Antheil und erinnere Mich gerne ſeiner großen 
Verdienſte um die Armee. 

Kiel, Marine⸗Akademie, 25.6. 95. Wilhelm R.“ 

— Der Präſident des Herrenhauſes hat die Mitglieder 
zum 5. Juli wieder zuſammenberufen mit dem Bemerken, daß 
die dann beginnende Tagung vorausſichtlich die letzte in dieſer 
Seſſion ſein werde. 

— Die Bewohner der ſchleswig'ſchen Inſel Pellworm 
wollen ihren beſonderen Amtsrichter nicht miſſen und haben 
an das Abgeordnetenhaus petitionirt mit der Ausführung, es 
komme auch ſonſt im preußiſchen Staate vor, daß Leute, die 
vom Staate Gehalt beziehen, nicht gerade viel zu thun 
haben. Der vom übrigen Deutſchland abgeſchnittenen Bevölkerung 
müſſe ein Gericht verbleiben. Die Poſt frage auch nichts darnach, 
Poſtverbindungen einzurichten, die in keiner Weiſe die Koſten 
decken, wie zum Beiſpiel nach den von einigen Familien be⸗ 
wohnten Halligen. 

— Die Schifffahrt durch den Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal 


wird mit dem 1. Juli für Schiffe mit einem Tiefgang bis zu 


7½ Meter eröffnet. 


vom Antragſteller beigelegten Bedeutung annehme. Eine 


Erklärung des Deputirten Coſta in ſozialiſtiſchem Sinne 
rief in der Kammer großen Lärm hervor. In namentlicher 
Abſtimmung wurde ſchließlich der Antrag Torrigiani mit 
283 gegen 115 Stimmen angenommen. 

Türkei. In Konſtantinopel ſoll eine Ver⸗ 
ſchwörung in der Militärſchule zur Heranbildung von 
Offizieren entdeckt worden ſein, dreißig Zöglinge ſind ver⸗ 
haftet, auch ſeien belaſtende Papiere gefunden, welche nach⸗ 
weiſen, daß ſeit längerer Zeit ein Anſchlag gegen den 
Sultan beſtehe, den Vollſtrecker dieſes Anſchlages ſollte 
das Loos beſtimmen. Die Schule wird ſcharf überwacht. 
Es verlautet, die Schließung derſelben und die Verlegung 
nach dem aſiatiſchen Ufer ſtehe bevor. 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 26. Juni. 


— Der am 29. Juni in Danzig ſtattfindenden Uebung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger liegt folgender Ge⸗ 
danke zu Grunde: 

1. Aus einem auf dem Kriegsſchauplatze in der Nähe eines 
großen Fluſſes etablirten Feldlazareth ſoll wegen Ueberfüllung 
ein Theil der Verwundeten entfernt werden. Ein Schiffs⸗ 
ſanitätszug, beſtehend aus einer Reihe von Oderkähnen, von 
der freiwilligen Kriegskrankenpflege, theils für den Transport 
von Schwerverwundeten, theils für Leichtverwundete ausgerüſtet 
und von einem Schleppdampfer geſchleppt, iſt eingetroffen und 
wird mit Verwundeten beladen. 

Bei der Uebung wird ein Dampfer der Königlichen Re⸗ 
gierung und ein Oderkahn für Schwerverwundete am Ladeplatz 
dei Brabank benutzt. Die Anlegung der nöthigen Verbände 
erfolgt durch Krankenpflegerinnen vom Rothen Kreuz. Die 
Beförderung der Verwundeten geſchieht auf Bettſtellen und auf 
Tragen mit und ohne Rädergeſtell, das Einladen der Ver⸗ 
wundeten mit ihren Lagerſtellen in den Kahn mittelſt der 
Schiffswinde und über den Steg. Im Schiffsraum erfolgt die 
ordnungsgemäße Unterbringung der Verwundeten. 

2. Abfahrt des Schiffsſanitätszuges nach einem am Strom 
gelegenen Ort in der heimathlichen Provinz und Ablieferung 
der Verwundeten in die daſelbſt errichteten Lazarethe. 

Zur Darſtellung gelangt dieſer Theil der Uebung durch 
Ausladen und Transport der Verwundeten in die Quarantäne⸗ 
anſtalt zu Neufahrwaſſer. 

3. Während mehrtägiger Schiffsfahrten vom Kriegsſchanplatze 
bis in die heimathliche Provinz iſt für die Verpflegung der 
Verwundeten und Kranken Vorſorge zu treffen. Es werden zu 
dieſem Zwecke an voraus beſtimmten, in der Nähe des Stromes 
gelegenen Orten Verpflegungs⸗ und Erfriſchungsſtationen errichtet. 

Eine ſolche Station iſt am Kochhaus Nr. 4 auf der 
Weſterplatte errichtet. 

— Auf Grund eines Beſchluſſes des Landes⸗Oekonomie⸗ 
kollegiums über die Frage: „Welche Maßregeln empfehlen ſich, 
um der Tuberkuloſe des Rindviehs, der Schweine und Ziegen 
entgegenzuwirken u. ſ. w.“ wird empfohlen, nur ſolche Bullen 
mit Hülfe von Staatsmitteln auf Bullenſtationen aufſtellen 
zu laſſen, welche durch Impfung mit Tu berkul in als nicht 
tuberkuloſeverdächtig erkannt worden ſind. 

Es iſt in Ausſicht genommen, derartige Impfungen, die am 
zweckmäßigſten bei dem Verkäufer vor der Abnahme der be 
treffenden Thiere zu erfolgen haben, von einem beamteten 
Thierarzt vornehmen zu laſſen, der auf Antrag von dem zu⸗ 
ſtändigen Regierungspräſidenten bezeichnet werden ſoll. Dieſem 
wird auf ſeinen Antrag auch das für die Impfung erforderliche 
Tuberkulin unentgeltlich geliefert werden. 


— In der geſtrigen Generalverſammlung der Schützen- 
gilde wurden bei der Beſetzung der Chargen die Herren Gancza 
zum Hauptmann, Bojanowski und G. Schulz zu Offizieren, 
Selig zum Feldwebel, Rettſchlag und Ermiſch zu Fahnen⸗ 
trägern gewählt. Beſchloſſen wurde die Uebernahme des zweiten 
Bundesſchießens des Oſtdeutſchen Frei handſchützen ⸗ 
bundes für das Jahr 1897 bezw. 1898. Ein Antrag des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes, den Pachtvertrag mit dem jetzigen Pächter bis 
zum Jahre 1905 unter neuen, zum Theil erheblich günftigen, 
auch während der noch laufenden Pachtperiode bereits wirkſamen 
Bedingungen, zu verlängern, fand nicht die Mehrheit der fta:t 
beſuchten Verſammlung, da der gebotene Pachtzins nicht für 
ausreichend erachtet wurde. 


— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
der Arbeiter gr Schidat, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit unter Verſagung mildernder 
Umſtände mit Rückſicht auf die bei der That an den Tag gelegte 
Rohheit zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrveriuft 
verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffeur' 
lichkeit ſtatt. 

— Herr Friedrich Mallon erſchien heute in der Redaktion 
und theilte uns mit, daß er nach dem Zuſammen oß mit einer 
militäriſchen Patrouille am Sonntag Abend zwar auf kurze 
Zeit verhaftet worden, aber nicht nach dem Amtsgerichtsgefängniß 
gebracht worden ſei. 

— Die) Referendare Paesler und Kutzki aus dem Ober. 
landesgerichtsbezirk Marienwerder find zu Gerichts⸗Aſſeſſorer 
ernannt. 
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A Danzig, 25. Juni. Unſerem Berichte über die Vorſtands⸗ 
Sitzung des n Fiſchereivereins fügen 
wir . folgende Mittheilungen hinzu: Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht ſind dem Verein neun neue Mitglieder beigetreten und 
ſieben alte ausgeſchieden. Für eine Fiſchotter wurden drei Mk. 
und für fünf Reiher 2,50 Mk. an Prämien gezahlt. Nach Mit- 
theilung der Regierung hat dieſe für 136 Fiſchreiher 86 Mk. und 
für Zerſtörung bon 11 Horſten 33 Mk. an Prämie gezahlt. Für 
den am 16. und 17. Auguſt d. Is. in München tagenden 
Fiſche Bere wurden Herr Regierungsrath Delbrück zum 
Delegirten und die Herren Profeſſor Con wentz und Dr. Seligo 
zu Stellvertretern gewählt. Von der * von Fiſchern 
zur Nordoſtdeutſchen Gewerbe - Ausſtellung wurde 
Abſtand genommen, da die Ausſtellung nicht viel - 
material für Fiſcher bietet. Ueber die n von Lachs ⸗ 
beobachtungsſtationen im Gebiete der Weichſel erſtattete 
Herr Dr. Seligo eingehend Bericht. Der Vorſchlag des Herrn 
Regierungsrath Delbrück, an den Herrn Oberpräſidenten als 
Chef der Strombauverwaltung einen gut begründeten Antra 
einzuſenden, in dem der Oberpräſident gebeten wird, darau 
hinzuwirken, daß ſeine Beamten ſich für die Sache intereſſiren, 
wurde angenommen. Ein Schreiben eines Fiſchers in 
Bohnſaſck über die Urſachen des Rückganges der Fiſcherei in 
der Weichſel, als die er das Aufbrechen der Eisdecke und den 
Dampferbetrieb auf der Weichſel angab, wurde zur Begutachtung 
Herrn Hafenbauinſpektor Wilhelms übergeben. 


Danzig, 25. Juni. Die Generaldeputation des 
Bere Hypotheken⸗Vereins hielt am Sonnabend ihre 
diesjährige Verſammlung ab. Zum Mitgliede des Auſſichts⸗ 
raths wurde an Stelle des verſtorbenen Brauereibeſitzers Heinr. 
Glaubitz Kommerzienrath F. B. Stoddart, zum ſtellvertretenden 
Mitgliede an Stelle des letzteren Kaufmann Alfred Muscate 
hierſelbſt gewählt. 

Der Aufſichtsrath der Weichſel⸗Geſellſchaft 
hat ſich heute Nachmittag nach Hela begeben, um dort wegen 
Ankaufs eines entſprechenden Landſtreifens zur Errichtung 
eines Seebades zu unterhandeln. 

Um den Wünſchen der Ferienreiſenden entgegen zu kommen, 
hat unſere Eiſenbahndirektlon verfügt, daß in der Zeit vom 
26. Juni bis zum 16. Juli auf unſern beiden Bahnhöfen 
die Löſung von Fahrkarten und die Abfertigung des 
Reiſegepäcks ſchon einen Tag vor der Abreiſe und 
zwar während der Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 
3 bis 6 Uhr Nachmittags geſchehen kann. 

„In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, das Aufangsgehalt der frei werdenden beiden Stadt⸗ 
rathſtellen auf 5 100 Mk. feſtzuſetzen. In nicht öffentlicher 
Eihung wurden dem in den Ruheſtand tretenden, jeit 1888 im 
Dienſt der Stadt ſtehenden Stadtrath Kahnert 1800 Mark, 
dem ebenfalls zum 1. Oktober nach faſt vierzigjähriger Dienſtzeit 
in den Ruheſtand tretenden Bureauvorſteher Suhr 2775 Mt. 
Penſion bewilligt. Mit der Anſtellung des Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſters Wattmann als Stadtbaumeiſter erklärte die 
Verſammlung ſich einverſtanden. 


h Nenfahrwaſſer, 25. Juni. Bis zum geſtrigen Tage find 
im Seebad Weſterplatte 324 Fremde eingetroffen, gebadet 
haben ſeit dem 15. d. Mts. bereits 3473 Perſonen gegen 705 
Perſonen im Vorjahr. 


ER Vohnfad, 25. Juni. Der Danziger Bezirksverein der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hielt heute 
Vormittag hier eine Uebung ab, die den Zweck hatte, die der 
Rettungsſtation Bohnſack zur Verfügung ſtehenden Rettungs- 
geräthſchaften auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen und den 
Rettungsmanuuſchaften Gelegenheit zu geben, ſich mit der Hand» 
habung der Apparate immer vertrauter zu machen. Die Uebung 
fiel zu großer Zufriedenheit aus. 

„L Thorn, 25. Juni. Geſtern Mittag war auf dem 
Arti klerieſchießplatze wiederum ein Waldbrand aus⸗ 
gebrochen; dieſes Mal uufern des Zielpunktes der Granaten. 
Als der Brand bekannt wurde, wurden die Artillerieregimenter 
ſofort alarmirt. Dieſen gelang es ſchnell, den Brand, welcher 
ſehr gefährlich zu werden drohte, zu löſchen. — Eine ent⸗ 
ſchloſſene That hat der Hilfsheizer Sanner aus Podgorz 
vor einigen Tagen vollbracht. Als der Marienburg-Thorner 
Perſonenzug Sonnabend Mittag die Gegend von Garnſee paſſirte, 
bemerkte der Lokomotivführer und der Hülfsheizer vor dem Zuge 
zwiſchen den Schienen ein kleines Mädchen ſitzen; ſofort wurde 
gebremſt, Gegendampf gegeben; die Nothſignale ertönten; das 
Kind rührte ſich nicht von der Stelle und ſchien dem ſichern Tode 
preisgegeben zu ſein. Da ſprang Sanner von der Lokomotive, 
eilte dem Zuge voraus und entfernte das Kind von den Schienen. 
Int nächſten Augenblick ſchon paſſirte der Zug die Stelle. Das 
Kind war die Tochter des Beſitzers Hell wi g⸗Garnſeedorf. 

O Thorn, 26. Juni. Die Stadtverordneten wählten 
in ihrer heutigen Sitzung Herrn Kaufmann Matthes zum 
unbeſoldeten Stadtrath. 


IJ Marienwerder, 25. Juni. Herr Domprediger Hammer 
hat geſtern einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. Als 
Ortsſchulinſpektor wird er durch Herrn Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto, in den geiſtlichen Amtsgeſchäften von Herrn 
Kandidat Kuhn vertreten. — Herr Schuhmachermeiſter Kobert 
hat ſein Amt als Vorſteher des Gewerbe⸗Vereins nieder⸗ 
gelegt. An ſeiner Stelle iſt Herr Glafermeiſter Richter zum 
Vorſteher des Gewerbevereins gewählt worden. 

Marienwerder, 25. Juni. Unter dem Verdachte des Kindes⸗ 
mordes und wegen Verdachts der Verleitung zum Mein⸗ 
eide iſt die erſt ſeit Kurzem verheirathete 1 Wollert 
geb. Buhſe in Ziegel lack verhaftet und an das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß in Marienwerder abgeliefert worden. Auch das 
Dienſtmädchen derſelben Namens Saworski iſt in Haft ge⸗ 
nommen. Der W. wird zur Laſt gelegt, ihr unehelich geborenes 
Kind getödtet und an einem Baum verſcharrt zu haben. Die 
Leiche wurde ausgegraben und einzelne Theile zur Feſtſtellung 
der Todesurſache nach Berlin geſandt. Der Kindesmord ſoll vor 
etwa Jahresfriſt verübt worden ſein. 

* Stuhm, 25. Juni. Ueber die in Schardau vorgekommene 
furchtbare Meſſerſtecherei iſt noch folgendes nachzutragen: 
Wohl einzig in ſeiner Art iſt es, daß die beiden Knechte wie 
bei einem regelrechten Duell ihre aus Eiferſucht entſtandenen 
Händel bei voller Ueberlegung mit den Meſſern ausfochten. Zwei 
junge Burſchen im Alter von 15 bis 16 Jahren waren mit⸗ 
gegangen und haben der Szene ſozuſagen als Sekundanten bei⸗ 
gewohnt. — Der Knecht Borkowski, welcher kürzlich den 
Beſitzer Nowotarski in Stuhm Abbau arg zerſtochen hat, 
wurde geſtern von dem hieſigen Wachtmeiſter, dem er ſich frei⸗ 
willig auf dem Marktplatze geſtellt hat, verhaftet und ins 
Gefängniß geführt. 

Schwetz, 25. Juni. Der Schiffer Grajewski, der mit 
feinem Kahne an der Mündung des Schwarzwaſſerfluſſes ſteht, 
wollte Anker werfen. Hierbei war ihm ſeine Frau behilflich, ſie 
verwickelte ſich jedoch mit einem Fuße in die Ankerkette, ſo daß 
ihr der Fuß beinahe gänzlich abgeriſſen wurde. Der Fuß mußte 
der Unglücklichen abgenommen werden. 

5 Dt. Eylau, 25. Juni. Ein Gartenfrevel iſt von 
einigen Kindern verübt worden. Sie ſchlichen ſich geſtern in 
aller Frühe von der Seeſeite in den Garten des Herrn Amts⸗ 
richter Glückmann und plünderten deſſen prachtvolle Roſen⸗ 
Anlage. Etwa 100 Stämmchen find der Blüthen beraubt 
worden. Als die That bemer ' wurde, flüchteten die Kinder 
und warfen die gepflückten Roſen zum Theil in den See. Es 
Üt gelungen, die Taugenichtſe ausfindig zu machen. 

Konitz, 25. Juni. Wie an mehreren anderen Orten 
Aſerer Provinz, ſo wird auch hier demnächſt eine Raiffeiſen'ſche 

arlehnskaffe ründet werden. Auf die Einladung des 


Leafen Jink bon Fin kenſtein hatten ſich am Sonnabend 
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eine größere Anzahl Herren, meiſtens Laudwirthe aus Konitz 
und — 2 — Geccelliſchen Saale verſammelt, wo Herr 

eller-Peitſchendorf einen Vortrag über Zweck und Einrichtung 

alffeiſen ſcher Darlehnskaſſen hielt. — Geſtern in den Vormittags⸗ 
ſtunden wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt. Aus der 
Stadtforſt Buſchmühl war der Ausbruch eines Waldbrandes 
gemeldet worden. Es handelte ſich jedoch nur um ein Torfbruch, 
deſſen Torflager in Brand gerathen war. Die Forſt 3 faſt 
garnicht gelitten. Das Feuer wurde bald erſtickt. 


Königsberg, 25. Juni. Der Kurſus für Lehrer und 
Lehrerinnen zur Ausbildung im Jugendſpielunterricht hat geſtern 
feinen Anfang genommen. Die Theilnehmer an dem Kurſus, 
32 Herren 1 36 Damen aus ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
eifrig damit bemüht, ſich durch Aneignung eigenen Könnens in 
den Jugendſpielbetrieb einzuleben. Täglich finden Morgens von 
7—8½ Uhr auf den Mittelhufen Vorträge und theoretiſche Er⸗ 
klärungen ſtatt. Darauf erfolgt die praktiſche Einübung der 
erklärten Spiele auf dem Jugendſpielplatze. 

Der Anſchluß Königsberg an die Telephon linie 
Berlin⸗Memel wird vorausſichtlich noch einige Zeit auf ſich 
warten laſſen. Bei dem Königsberger Magiſtrat iſt eine 
Benachrichtigung der Oberpoſtdirektion eingegangen, nach welcher 
die Verbindung unſerer Stadt ſofort in Angriff genommen 
worden iſt, die Zulaſſung der hieſigen Theilnehmer zum Verkehr 
auf der Fernſprechverbindung aber erſt dann erfolgen kann, 
nachdem die in Ausſicht genommene zweite Doppel leitung 
von Berlin bis Poſen fertig geſtellt ſein wird. Dieſe Legung 
ſoll möglichſt beſchleunigt werden. 


OBartenſtein, 2. Juni. Vorgeſtern Abends brannte 
die Windmühle des Mühlenbeſitzers S. in Albrechtsdorf 
nieder. Herr S. nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsleuten befanden 
ſich in der Heuernte. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
gänzlich unaufgeklärt. Die Mühle war verſichert. 

O Memel, 26. Juni. Das Schwurgericht hat den Los⸗ 
mann Chriſtoph Greitſchus aus Poſingen wegen Doppel⸗ 
mordes und feine Mutter wegen Aunſtiftung zum Morde zum 
Tode verurtheilt. Greitſchuß hat auf Anſtiften ſeiner Mutter 
die Frau ſeines Bruders, welche Kenntniß von verſchiedenen von 
ihm begangenen Strafthaten hatte und deren Verrath er fürchtete, 
bei ihrer Wohnung erſchlagen und die ſiebenjährige Tochter Anna 
der Frau, welche gerade hinzukam und die er um nicht verrathen 
zu * beſeitigen wollte, in einen Brunnen geworfen, wo ſie 
ertran 


8 Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juni. Zur ruſſiſchen 
Grenzwehr ſollen vom nächſten Jahre an nur alte Jahrgänge 
des aktiven Militärs herangezogen werden. Ein Theil der 
Grenzwache ſoll alljährlich an den Manövern theilnehmen, 
3 dann fehlenden Mannſchaften ſollen durch andere erſetzt 
werden. 

11 Poſen, 25. Juni. Der Herr Oberpräſident hat eine 
Polizeiverordnung über den öffentlichen Gebrauch von 
Fahrrädern für den Umfang der Provinz erlaſſen. Danach 
iſt der öffentliche Gebrauch von Fahrrädern nur Perſonen ge⸗ 
ſtattet, die das 14. Lebensjahr beendet haben. Jeder Radfahrer 
muß mit einer von der Polizeibehörde ausgeſtellten und 
auf ſeinen Namen lautenden Fahrkarte verſehen ſein. Das Rad 
hat ein Nummerſchil d mit der Zahl der Fahrkarte aufzuweiſen. 
Das Fahren iſt nur auf Fahrdämmen und Fahrwegen 
erlaubt. Entgegenkommenden Fuhrwerken, Reitern, Fußgängern 
zc. hat der Radfahrer genügend weit nach rechts auszu⸗ 
weiche n. Das Wettfahren auf öffentlichen Straßen, das Um⸗ 
kreiſen von Menſchen, Fuhrwerken und Thieren iſt verboten. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis zu 60 Mk. 
geahndet. 

Im Meineidsprozeß gegen den in Folge des Prozeſſes 
Mellage verhafteten Bruder Heinrich hat der Kriminal⸗ 
kommiſſarius Lohe hierſelbſt, der früher in Aachen war, morgen 
eine Vernehmung vor dem hieſigen Amtsgericht. 

O Poſen, 26. Juni. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
ar heute und morgen hier Sitzungen ab. Mehrere Miniſterial⸗ 

irektoren und ⸗Räthe, ſowie Herr Oberpräſident v. Goßler 
aus Danzig ſind zu den Sitzungen hier eingetroffen. 

Krotoſchin, 25. Juni. Wie bereits mitgetheilt, ſind drei 
Perſonen unter dem Verdachte, die Mörder des taubſtummen 
Bäckermeiſters Itzig Neuſtadt zu fein, verhaftet worden. Es 
ſind dies der Arbeiter Kokot und deſſen Bruder und Sohn. 
Sie ſollen es auf Raub abgeſehen, jedoch die Flucht ergriffen 
haben, ohne etwas mitzunehmen, als in Folge der herzzerreißenden 
Klagelante der ſchwerverwundeten Fräulein Neuſtadt Leute 
ins Haus drangen. 

+ Oſtrowo, 25. Juni. In der Verhandlung gegen den 
früheren Schulzen Bienek, deſſen Verurtheilung wir bereits 
geſtern mitgetheilt haben, beſtritt der Angeklagte, die That mit 
Ueberlegung begangen zu haben, und bat, man möge alles mit 
ihm thun, nur das Leben möchte man ihm laſſen. Der jüngere 
Bienek, der der Mitwiſſerſchaft angeklagt war, wurde freigeſprochen. 

S Lauenburg, 25. Juni. Heute wurde unſer Bürgermeiſter 
Zemke in der Stadtverordnetenſitzung auf die Dauer von 
12 Jahren zum Bürgermeiſter einſtimmig wiedergewählt. 


Verſchiedenes. 


— Im Kieler Hafen hat am Dienstag ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Kreuzer „Gefion“ und dem Frachtdampfer „Carl“ 
ſtattgefunden. Der „Carl“ wurde ſchwer beſchädigt. — Im 
Großen Belt iſt ebenfalls am Dienstag das italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Sardegna“ auf Grund gerathen. Ein deutſches und ein 
däniſches Kriegsſchiff ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

— Bei dem Unglück auf der Oberſpree, deſſen Ver⸗ 
anlaſſung bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſind, wie 
jetzt feſtſteht, acht Perſo nen ertrunken. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag hatte in Friedrichshagen ein ſozialdemokratiſches Waldfeſt 
ſtattgefunden, zu dem auch eine große Ruderregatta, veranſtaltet 
vom Ruderklub „Vorwärts“, gehörte. Auf der Rückkehr von 
dieſem Feſt hatte das Mitglied dieſes Ruderklubs Kowalski 
fein Boot an das Dampferboot „Max“ des Maſchiniſten Klinke 
gehängt und war mit ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter in das 
Motorboot geſtiegen, das ſchon ſieben Perſonen an Bord hatte, 
aber angeblich nur für fünf Perſonen berechnet iſt. 

Gerettet ſind der Beſitzer des Bootes Klinke und der 
Yährige Sohn feines ertrunkenen Schwagers Hinz. Ertrunken 
find: Die 22 jährige Frau Klinke und ihr Zjähriges Kind, 
Klinkes Schwager, der 30jährige Zimmermann Hinz aus der 
Friedrichsfelder Straße, deſſen 28jährige Frau und ſein ſieben⸗ 
jähriges Kind, ferner der Beſitzer des Ruderboots, der 23jährige 
Zuſchneider Kowalski, deſſen 40jährige Mutter und 18jährige 
Schweſter. 

Der „Vorwärts“ nennt ferner noch als ertrunken den Bruder 
der Frau Hinz, einen Herrn Schonemann. Dieſer, ſeine 
Schweſter und ihr Gatte waren eifrige Genoſſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, 
wären im Ganzen neun Menſchenleben verloren gegangen. 

— [Blitzſchlag.] Während neulich der in der holſteiniſchen 
Ortſchaft Rederſtall a Gejährige Landmann K. Jenſen 
mit ſeinem 32 jährigen Schwiegerſohne K. und einem Tagelöhner 
im Moore mit Torfgraben beichäftigt war, brach plötzlich ein 
Eb Gewitter aus. Die drei Perſonen ſuchten unter einem 

trohſchirm, wie die Steinſchläger an den Chauſſeen ſolche 
benutzen, Schutz; da ſchlug ein Blitzſtrahl in dieſen Stroh⸗ 
ſchirm und tödtete alle drei Perſonen, ſowie ein daneben⸗ 


ſtehendes Pferd. 

— [Exploſion.] Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt 
Montag Abend 9 Uhr auf dem Artillerieſchießplatze in 
Hagenau ein id noch mehere in die Luft geflogen. Bis 


gegen 11 Uhr find noch mehrere kleinere Exploſionen erfolgt. 


Als die Exploſion erfolgte, haben ſich über 100 Soldaten in der 
Nähe des Schuppens aufgehalten. Viele Perſonen ſollen verletzt 
ſein. Zwei weitere Pulverſchuppen, welche ſich in der Nähe der 
Unglücksſtätte befanden, konnten vor der Exploſionsgefahr geſchützi 
werden. 

— Großes Aufſehen erregt in Paris der Doppel» 
ſelbſtmord des berühmten Rechtsanwalts Carré 
und ſeiner Frau. Dieſe hatte am Montag ihren Empfangstag, 
und zum Abendefien erwartete das Ehepaar Gäſte. Carrés 
Sprechſtunden waren von vier bis ſechs; ſein Warteſaal war 
voll Klienten. Carré kam gegen vier Uhr heim, ließ den 
Wartenden ſagen, daß er keine Sprechſtunde abhalte, und zog 
ſich in ſein Schreibzimmer zurück. Seine Frau verabſchiedete ihre 
Beſucher und eilte zu ihm. Die beiden ſprachen laut einige 
Minuten, dann ertönte der Knall eines Schuſſes und ein 
Aufſchrei der Frau. Der Sekretär und ein Freund Carreés, 
die im Nebenzimmer weilten, ſtürmten hinein und ſahen nur 
noch, wie Frau Carrs mit den Worten: „Ich verzeihe dir und 
liebe dich!“ dem Gatten den Revolver aus der Hand nahm und 
ſich ſelbſt eine Kugel in die Schläfe jagte. Frau Carré war 
ſofort todt; Carré ſtarb eine Stunde ſpäter. Er war 55 Jahre 
alt und verdiente als Rechtsanwalt über 60000 Franken jährlich. 
Seine Frau war eine Wiener Bankierstochter und in erſter Ehe 
mit einem Herrn Politzer verheirathet, von dem ſie ſich vor 
zehn Jahren ſcheiden ließ. Carrs führte ihre Sache, verliebte 
ſich in ſie und heirathete ſie, als ſie frei wurde. Sie brachte 
ihm über zwei Millionen Mitgift. Carrés Freunde behaupten, 
er habe in der letzten Zeit ein neues Liebesverhältniß mit der 
Gattin eines Freundes angeknüpft, der dahinter gekommen ſei, 
das Anerbieten ritterlicher Genugthuung abgelehnt und die 
Scheidungsklage in Ausſicht geſtellt habe. Um dem drohenden 
Aergerniß zu entgehen, habe Carré zum Revolver gegriffen, 
nachdem er ſeiner Frau gebeichtet, und dieſe ſei ihm in der 
erſten Erſchütterung im Tode gefolgt. 

—— — — . ꝙ ' T ð 
Nen eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 26. Juni. Abgeordnetenhaus. Zur 
dritten Berathung ſteht das Stempelſteuergeſetz. Namens 
ihrer Parteien ſprechen Krauſe (uatlib.), v. Puttkamer 
(ktouſ.), Kirſch (Ztr.), Zedlitz (kouſ), ſich für die 
Kommiſſiousbeſchlüſſe aus. Gegenüber dem Abg. Richter 
(ireif.) hebt Finanzminiſter Miguel das Recht der Krone 
hervor, Stempelerlaſſe zu gewähren. Wenn dies Recht 
nicht beſtände, müßte man es im Jutereſſe der Be⸗ 
völkerung einführen, ſouſt könnte man in einzelnen 
Fällen keine Billigkeit walten laſſen. Ein Comptabilitäts⸗ 
geſetz über Staats-Einnahmen und Ausgaben werde 
hoffentlich in nicht zu ferner Zeit zu Stande kommen. 
Das Stempelſteuergeſetz ſei inſofern ein großer Fort⸗ 
ſchritt, als es eine Klärung herbeiführe. 

Schließlich wird gegen die Stimmen der Freifiunigen 
das Stempelſtenergeſetz mit mehreren Abänderungen 
(darunter der Antrag Gamp auf Freilaſſung mündlicher 
Miethsverträge) angenommen. 

* Berlin, 26. Juni. In der Budget⸗Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde geſtern Abend der Geſetz⸗Entwurf 
betreffend die Errichtung einer Zentral⸗Anſtalt für Gewährung 
von genoſſenſchaftlichem Perſonalkredit durchberathen und im 
Ganzen mit unweſentlichen Aenderungen gutgeheißen. Zum 
Referenten für das Plenum wurde der Abgeordnete von Mendel⸗ 
Steinfels beſtimmt. 

S Hamburg, 26. Juni. Der Kaufmann Ernſt Rambow 
von hier iſt nach bedeutenden Wechſelfälſchungen geflüchtet. Bis⸗ 
her iſt die Höhe der Fälſchungen auf 20000 Mk. feſtgeſetzt. 

+ Trier, 26. Juni. Durch den Einſturz eines Gebäudes 
bei der Fundamentirung eines Neubaues wurden zwei Arbeiter 
getödtet und ein Pferd erſchlagen. 

: London, 26. Juni. Nach amtlicher Mittheilung 
ſetzt ſich das neue Miniſterium Salisbury's bisher wie 
folgt zuſammen: Lord Salisbury Premierminiſter und 
Minifter des Auswärtigen, Herzog von Devouſhire 
Präſident des geheimen Raths, Balfour erſter Sprecher 
des Unterhauſes und erſter Lord des Schatzes, Hickspeach 
Schankanzler, Gojteu Marineminiſter, Chamberlain 
Staatsſekretär der Kolonien. 

——— — — — — àæ E u on 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 27. Juni: Wolkig, warm, Regen ⸗ 
fälle und Gewitter. — Freitag, den 28.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 


Wetter - Depeichen vom 26. Juni 1895. 


122 
Baro⸗ 28 * 2 2 
R meter Wind 8 Temperatur Bit: 
Stationen Rand richtung 25 Wetter En & 13 
— 2 
Temel | 757) ©. | 1| Geedt | +18 |&% 5% 
Neufahrwaſſer 7588 NW. 3 Regen 13 2 
Swinemünde 2762 N. 4 | wolkig 14 128 f 
amburg 766 WMW. 2 halb bed 15 22813 
annover 767 W. 4 | wolkig 13 2848 
erlin 7633 NW 4 wolkig 14 r 
Breslau 761 WBW. 3 bedeckt +12 18 
Daparanda 706 NND. 4 wolkenlos +14 8333 
ö tockholm 761 N. 4 bedeckt 11 2 3 
Fopenhagen 763] SW. 3 wolkenlos 16 4231 
Dien 764 W. 3 balb bed. 2 
etersburg 757 WS. 1 bedeckt 16 f 
aris 769 RD. 1 wolkenlos +12 | s.*2 
berdeen 766 SSO. 2 balb bed. 714 [s 
Yarınoutd 768 SSS. 2 wolkenlos +15 [ 


Danzig, 26. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

26./6. 25.6. 26./6. 25./6. 

Weizen: Umſ. To.] 150 50 ıGerstegr.(660-700 110] 110 

inl. hochb. u. weiß. 150 | 150 | „ kl. (625-860 Gr.) 95 | 

int. beflbunt ...| 146 | 145 Hafer inl. ....} 114 

Tran. hochb. u. w. 114 114 [Erbsen inl. ...| 115 ı 115 

Traut hellb. . . 110 | 110 [„ Trans.. 90 90 

Rübsen inl. 170 170 


Ter min z. fr. Verk. 
1 8 145,00 145,00 Spiritus (loco br. 


Irni⸗Juli . .. 


2 auf. uni⸗Juli 111,500 112,00) 10000 Liter 0/0.) 
J.egu Arz. V. 14 146 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
ho gen: inländ. 120 120,00 mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 


Tuff. poln. z. Truf. | 84,00 | 84,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 120,00 120, Qual.⸗ Gew.): unverändert. 
ne 85,00 85,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 120 120 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 26. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
ver 10000 Liter % loco Tonting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 26. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
26./ 6. 25.6. 26/6. 25/6. 


Weizen loco 145158148158 J 4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105,50 
Juni . 151,00 15050 | 3¾0% „ „ 104,40 104,25 
September. .| 153,75 | 152,75 | 30% 99,70 | 99,70 


Roggen Loco |125-1301126-130 | 4% Pr. Cons. A. | 105,20 | 105,25 
uni ve... 127,25 | 126,75 | 3½% „ „ 30 
eptember. .| 132,50 131,75 3% „ „ 

Hafer loco. . 122-148 122.148 3½ Wſtpr. Prob, 

2750 128,00 | 3 


RR 2% Oſtpr., 101,00 | 101, 
eptember .. 125,75 125,75 | 3¼% Pom. „ 100,80 100,80 
Spiritus: 3/00 Poſ. „ 100,75 | 100,75 
Loco (70er) .. 38,90] 38,80 | Disk.⸗Com.⸗A. | 222,00 | 222,00 
u ee 41,80 | Laurahütte . | 136,00 | 136,00 
i 42,00] 41,90 | Italien. Rente 89,70| 89, 
ember 5 42,70 5 a Privat » on 1 
Tendenz: eizen feſter, imo 40% 40 
8 feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,95 219, 


matt, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb.] bebpt. | befeſt. 


[7415] Am 20. d. Mts. Abends 10 Uhr, entschlief sanft unser 
lieber. guter Vater, Gross- und Schwiegervater, der Apotheken- 


besitzer 


Carl Friedrich Knopff , 
in Freystadt Westpr., im 96. Lebensjahre. 


Für die vielen Beweise der Liebe und der Theilnahme 
bei der Beerdigung ihres theuren Verstorbenen, namentlich 
Herrn Superintendent Reinard für die trostreichen Worte am 


Sarge und Grabe und für das zahlreiche Gefolge sagen ihren 


herzinnigsten Dank. 


Freystadt Westpr., 23. Juni 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


[7438] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchen s be⸗ 
ehren ſich anzuzeigen 


Plouchaw, d. 26. Juni 1898. 


H. Hinrichsen und Frau 
geb. Quittenbaum. 


17435] Als Verlobte empfehlen ſich 
Jacob Simon 
Bertha Meveus 
Breslau. Schönſee Wpr. 


7411] Den lieben Saugen brüdern aus 
Brieſen, Dembawolonka. Grauden — 
Jablonowo, welche zur wee 
unſeres Fahnenweihfeſtes ſo we . 
beigetragen haben, ſprechen wir hier⸗ 
durch nochmals unſern wärmſten Dank 
aus und rufen ihnen ein recht herz⸗ 
liches „Grüß Gott“ zu. 

Rehden, den 25. Juni 1898. 
Die Liedertafel. 


Haushallungs⸗Schule 
Marienburg Westpr. 


16625 = 5. K bis 28. Sep⸗ 
tember d. findet hier ein Aus⸗ 
Bildungöfkeius f. Haushaltungs⸗ 
iehreriunen ſtatt. Nähere Auskunft 
ertheilt Mathilde Nouvel, Leiterin. 


Börsen - Restaurant. 


Für es Für sense u. Vereine. 
der Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Wa 110 285 re ich einen 
rn en * eri 
Karte zu leinen Preiſen. Kane 
wird unentgeltlich aufbewahrt. 
ſtelle der Pferdebahn. 


Bergfriede, Kr. Oſterode. 
Erholungsbedürftige 


Kranke und 8 finden 
in meinem, in der Nähe eines Kiefern⸗ 
und Laubwaldes gelegenen Hauſe 
freundl. Aufnahme. Bäder im Haufe, 
Trauben⸗, Milch⸗ und Molkenkuren 
nach an licher Vorſchrift. Fuhrwerk 
zu jedem Zuge am Bahnhofe. Aerzt⸗ 
— Behandlung 81 ie Beit zur 
rfügung. Frau Käthe Conrad. 
7436] Die Din die ich gegen 
KL rau Bert Slusner ausge» 
ſprochen habe, ne — ich reuevoll zurück. 
A. Dombrowski. 


Ein Kinderwagen 
kb sang zu verkaufen bei 
201 Alexander Jaegel. 


5 — 


Hall Mihtewoen 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzelau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


Schueidemü — erdetse re à 1 Mk. 


Ziehung 6. 
Wiesbadener lengua - Vittoria - 
ſchon 1. Juli er. 


72 Ziehun 
erthe v. 20000 Mk., 


Hauptgew. im 
1 tück für 10 Mk., auch gemiſcht 


empfiehlt 
[7527] Gustav Kauffmann's Wittwe. 


Wickbolder Bier 
per Flaſche 10 Pfg. 80 
3 Flaſchen 25 Pfg. o 2 * 456] 


Vierverlag, Bender. 32. 


Delikatess Matjesheringe 


unvergleichlich in Güte das denkbar 
te habe soeben erhalten [7528 
. Krzywinski. 


Schweizer 

Tilſiter⸗ 8 
. Tem 

arzer⸗ 2 
Ruf). Steppen⸗ = 
Limburger S 
Parmicau⸗ 
[7532] offerirt 


T. Geddert. 


„L. Hartstock, 
Landsberg a. W. 


Jägertabak 


eine Miſchung von Tabak, die einem 
jeden Raucher gefallen wird, a Pfund 

fg. Verſandt nach außerhalb in 
Leinenbeuteln 9a Pfd. 8 Mark franko 
gegen en Nachnahme oder Voreinſendung 
es Betrages. 


Ageneine HentensAnftalt zu Stuttgart, 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit 


für Lebens verſicherung, 


Rentenverſicherung und 


Kapitalverſicherung. 


Wir bringen . zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die durch das Ab⸗ 


leben des Herrn G. 


Rauiimann —— — aupt⸗A 


gentur für Graudenz und 


Herrn Wilh. Jager, runden, Parienwerderitrahe 16 


übertragen haben. 
Berlin, im Zuni 189. 


Die General⸗Agentur: 


Ed. Möhrstedt. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich mich zum Abſchluß von 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital ⸗Verſi 
Die Anſtalt bietet bei längſt bew 
— bei derſelben Betheiligten bedeutende 
ichen Abgabe von Proſpekten ꝛc. ſowie 
kunft gern bereit. 


st im Juni 1898. 


erungen. 

rter und anerkannter Solidität 
ortheile und bin ich zur unentgelt⸗ 
zur Ertheilung jeder gewünſchtef 40 


Wilh. J ager. 


[807] 


und Vormünder belieben 


zu verlangen. 


172931 


BER” 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern& 


Institutsnachriehten gratis 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, Drin 


Landwirthe 


freien Anterricht SE 
im Anfftellen von unſeren Grasmäh- und Getreidebindemaſchinen 


10 jeden Tag von 8—12 Uhr Vormittags. 
W. Wernich, Danzig, 


P 1 60, 
Amerik. Geschäft landtwirihſchaftticher Maſchinen und Sämereien. 


iſt als die befte und geſündeſte aller N anerkannt. 


— 80 I 71 Rare aus Takt der echten pommerſchen zel 1 75 5 dock 


Das Derfand-Gelhi 


1 blüh. Oleander z. verk. Mühlenſtr. 16 


Ernst Eckard, Civ.In, Dortmund 


54521 Specialitäten: 

2 Zaßrik-Hchornfteindau 
» aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Be Schornftein-Reparaturen. 
A Seraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Eiumanerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


brug unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


. ereine 


0 5 ee 0 


Fa 


Don 
Abends 7e re Nach 
derſelben Beſp rechung über 
die Fahrt nach Culm. Kliem. 


17504] Auf meine Annonce v. 24. d. M. 
füge noch hinzu, daß ich zur Auf⸗ 
nahme von Beitrittserklärungen Sonn⸗ 
tag, den 30. d. M. Nachmittags im Gaſt⸗ 
hofe zu Gatſch anweſend ſein werde u- 
find ſpät. Aufnahmen bedeutend theurer. 

Gatſch, den 26. Juni 1895. 
II. Franz, Besivkövoriteber. | 


Schützenhaus. 


[7533] Heute, Donnerstag 


Fumilien- Konzert, 
TIVOLI 


Freitag, den > Juni und Sonnabend, 
den 29. Juni 


Gaſtſpiel 


der Violin⸗Virtuoſin 


Camilla Goltzsch 


des Konzert- u. Walzerſängers 


Max Schroeder 


ſowie des einzig in ſeiner Art daſtehenden 
Norwegiſch g „acrobatiſchen National» 
Tänzer⸗Paares 


Asta U. Harald Stalein. 


Zum erſten Male in Dentſchland. 
Zur Aufführun 1 gelangt unter Anderem 
der berühmte Norweglſche Halling⸗ und 
Spring⸗Tanz. Außerdem 


Großes Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter 228 ung 
des Kapellmeitters Herrn C. Kluge. 
Anfang ½8 Uhr. Eintritt 60 Pig. 
Billets a 150 Pf. ſind im Vorverkauf 
in der Cigarren⸗Handlung des Herrn 
Sommerfeldt u. im Tivoli zu haben. 
Bei unaünfiger a 
[7523] im Sa 


Hohenkirch ı Wpr. 


[7238] Sonntag, den 30. d. Mts. 


Alleinverlauf für Grandenz bei 


Louis Heidenhain Nachf. 


Inh.: Gustav Gaebel. 15597 


Wruckenpflanzen 


Schock 5 Mk., 1000 Schock 45 Mk., empfiehlt 


II. Ritter, „Graudenzz 


Orenstein & Koppel 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 5 
feſte u. transportable Öle Eee 
1289] Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries N 
fowie 1 ab Danziger, 3 e eee — 


Th. Streng, Danzig 


Gr. Berggaffe 20 


liefert zsümmtliche Material- u. Kolonialwaaren, Cigarren, 
um, Cognac, Weine und Liquenre in beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen, z. B.: 


Rum, Coguge, Rothwein, die ganze ¼ Ltr. . * 1 Mk. an. 

Portwein, Ungarwein, Rh e Ben 10 ME. 

Moſelwein, Muscat, Lünel vo „Apfelwein vorzüglich zu 
Suppen, in ca. Ltr.⸗ Flaschen fut a 40 und 50 f. 


Weſtfäliſche 
kauft man am billigſten bei [1369 


En f Celbelat⸗Wurſt 


Sipen her⸗Augar⸗Pein erer. T. Gedaert. 
a SL, ME. 1,10, 140, 1,76, 8 0 — BRTFT 
20% Spezialität! 


bon n 310 Sud alt & ii Mk. 130 
* Tiſche in allen Sorten liefert die 


Herbe U. gezehrte Weine Han aer e 


O. Bormann, Pr. Hollaud. 
„.Ungarihe Nölke, Weicjel- Capi 


Caſilebay⸗ Maiesheringe 


70 lich friſche 


Tafelbutter 
nd Schleud.⸗Honig 


Volksfeste 


im Bucker Wäldchen ladet ergebenſt ein 
J. Franz, Gaſtwirth, 
A ruoldsdorf. 


2 2 

88 8 fein od. grob, * = Pf. Amerik. Fett, Pfd. 35 Pf. 

2 eee eee Gakten⸗Konzert 

© P 8 7 on 

83 2 e . 21 „ Räucherſpeck, deutſche G h mit nachfolgendem T AN 

885 Puderzucker „ 28 „ bei Mehrabnahme . . „ 64 „Abends Feuerwerk, eg ri eins 

88 5 Kandis, Van 222 222 gen Hin S mie dei 18 „ ladet Janke, Gaſtwirth. 
Se A - erpentin⸗Schmierſeife J „ 5 

828 — f lr: 3: Secheim. 

828 Kaffee, roh, Pfd. von 1 Mk. a — 

S8 * Dampfkaffee . bis 180 Mt. Harzkernſeife J. » . Pfd. 25 Pf.] [7464] Zu dem am Sonntag, den 

„es Reis von 11 Pf. bis 25 Pf. 8 IE „30. Juni er., auf der Wieſe des Bei. 

288 Agen an nu 15 un Gerſten⸗ . Kernſeife „ = „Herrn Joh. Rosswadowski ſtattfindenden 
2 grütze nu f. ekunda R " 

22% Baoßft an 28 P. 0 155 20, 25, 30 Pf. Sehe weiße sh, age 2 1 Sommerfeste 

Sc Backobſt von 20 Pf. Seifenpulver 23 5 „ 

223 Chokolade, Bruch, 50. 80 u. 125 Pf. Soda 1 Pfd. 5 Pfd. 14 „ 

2.88 Suppenpulver von 50 Pf. a Bleichſoda 1 W d. 1561. 1 ad 1 10 

8 8 8 Kakao, ar: 1Pfd. 75 180 u. 0 r Waſch⸗Kryſtall, Blau, Borax, Stärke, lab 3 Gaſtwirth 

2 Kakao u 16141 jen, 1 3 ſowie ſämmtliche Waſch⸗ Artikel zu 9 )- 

85 72 P 40 Mk. 1/4 Pfd. 75 Ur ſtaunend billigen Preiſen. 90. Su 1 Ju dem am Sonntag, den 

in 8 2 eee in allen Preislagen, ½ỹ Kiſte = 100 Stück von 2 Mk. an. . Mts., ſtattfindenden 

88 

8 

RR 


vorheri 


[7387] 


Tapeten 


Sonnabend, 29. Juni 


Flora. Zaystiusen. 


[74%] R. Frisch. 


Eiablissement Schoensich. 


Zu Laudparthieen u. Ausflügen 
ladet freundlichſt ein. Diverſe Ver⸗ 
gnügungsſpiele: Croquet, amerik. 
Schaukel etc. im Garten vor- 
handen. [3711 
Hochachtungsvoll 


P. Unruh. 


Gustav Liebert. 


Kreutsaltige 
Pinnin 


17438] Es lebe Trudchen! __ 


Ynmpferfahrt Sartowik. 


Kaufmann bin ich, wie Du weißt! —— 


empfiehlt 
Eine Regel bei uns heißt: 
T. Geddert. Jeden &n ngang zu beitätigen“. 
M. 450,— ab. Und ich te hier bethätigen: 
Löckchen wit em rothen Bändchen, 


Feldmark Stadt Ortelsburg. 
Mehr, Ackerparzellen 


Mir geſandt von Deinem Händchen. 
Wie die 1 — erquickt der Thau, 
Wie das Aug’ des esche Blau, 
So belebt mich Dein G 
Wohl für immer! Und 15 denk, 
Der Gedanke war brillant, 
Den Dein liebes Hirn erfand! 
Küchen mit dem rothen Fädchen, 
Mir 4 Pen vom ſchönſten Nan 
Als ein Denkblatt fein und zart 
Ze ſchönen Dampferfahrt 
ei eb begrüße 

ei be „begrüße 

os 8 Fritz 


Sharm Wilhelm-Sommer- Theal en. 


Ne Auf Verlangen: Ver; 


Bienenzüchtern 


empfehle die beliebten Berta'ſchen 


Lieblings- und Konsumwaben 


21:34 cm zu Fabrikpreiſen. [7521] 


Drogerie zum toten Krenz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Seufgurken 
Dillgurken 


1 Be gerigne > läd & Ba: mit 
Preißelbeeren und ſchulden frei und bat aueh 5 roße 501] 
in Zucker empfiehlt ebe gli — 
1 T. Geddert, Fechner, Deteläburg. Heute 3 Blätter. 


* 


Din 


betont, daß alle neueren Erfindungen in Anwendung find. 
N Cerckes Gelächter.) Sie werden mir zugeben, daß bei ſolchen 


N Haben wir uns dabei geirrt, ſo haben wir unſeren Behörden 


Zweites Blatt. 


Graudeuz, Donnerftan] 


Der Geſellige. 


27. Juni 1895. 


Strafauträge der Mißhandelten nicht geſtellt waren. (ö) Die 
Hauptſachen ſeien erſt im Laufe der Verhandlungen, für welche 
Mellage ſelbſt ſich ausdrücklich ſein „ſchwerſtes Geſchütz“ vor⸗ 
behalten habe, bekannt geworden. Der Miniſter beſtätigt, daß 
er den Staatsanwalt veranlaßt habe, die eingelegte Reviſion 
W 5 

Miniſter des Junern v. Köller erklärt die Zeitungsnachricht 
für unrichtig, daß der Aachener Regierungspräſident bei ihm 
geweſen und ihm Vortrag über die Mariaberger Angelegenheit 
gehalten habe. 

Abg. Dauzenberg (Ztr.) meint, man ſolle nicht vergeſſen, 
was die Orden für die Krankenpflege Segensreiches gethan. Der 
Mangel an ſtaatlicher Aufſicht und die untergeordnete Stellung 
der Aerzte ſei an den Vorkommniſſen ſchuld geweſen. 

Abg. Virchow (freif. Volksp., auf der Tribüne unverſtändlich) 
ſpricht für die Reform des Medizinalbeamtenweſens. 

Abg. v. Kardorff (freik.) führt aus: Beim Entmündigungs⸗ 
verfahren gegenüber Irren müſſe die fehlende Rekursinſtanz ge⸗ 
ſchaffen werden. Bei Aufnahme von Ausländern in deutſche 
Anſtalten müſſe die Genehmigung der heimathlichen Behörde 
Bedingung ſein. 

Abg. Rickert (frf. Ver.) widerſpricht der Forderung des 
Abg. v. Eynern, einen beſonderen Medizinalminiſter einzuſetzen. 
Die Aufnahmebedingungen für die Irrenanſtalten dürften im 
Intereſſe der Kranken wie der Familien nicht verſchärft werden, 
wohl aber die Kontrole und die Beſtimmungen über das Ver⸗ 
bleiben in der Anſtalt. 5 

Abg. Porſch (Ctr.) kritiſirt das Gerichtserkenntniß im 
Prozeß Mellage und beſtreitet, daß die biſchöflichen Oberen mit 
der Feſthaltung von Geiſtlichen in Mariaberg irgend etwas zu 
thun gehabt hätten. Die Alexianer ſeien allerdings keine Engel, 
ſondern auch nur Menſchen; ihm ſeien aus anderen privaten 
Auſtalten zahlreiche Fälle mitgetheilt worden, die den Marias 
bergern durchaus gleichkämen. Der Aufforderung, ſolche Anſtalten 
namhaft zu machen, weigert ſich der Redner nachzukommen. 

Auf eine Aeußerung des Abg. Porſch, er ſei erſtaunt darüber, 
daß der Juſtizminiſter den Staatsanwalt angewieſen habe, die 
Reviſion im Prozeſſe Mellage zurückzuziehen, bemerkt: 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich trage die volle Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſe Anweiſung. (Beifall links.) Wenn es ſich um 
ein Rechtsmittel gehandelt hätte, welches eine thatſächliche Nach⸗ 
prüfung des Falls ermöglicht hätte, dann hätte ich der Sache 
freien Lauf gelaſſen. Das iſt aber nicht der Fall. Was an der 
Sache öffentliches Intereſſe hatte, war die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes und nichts anderes. Ich kann auch nicht zugeben, daß 
die Reviſion deshalb wünſchenswerth iſt, weil ſie eine erneute 
Verhandlung in erſter Inſtanz eventuell ermöglicht. Es liegt 
für keinen Betheiligten ein Bedürfniß vor, dieſe Verhandlungen 
wiederholt zu ſehen. Es ſind noch ſehr viel Beweismittel übrig, 
gegen 50 Zeugen ſind in Uebereinſtimmung aller Betheiligten 
entlaffen, weil alles der Anſicht war, die Sache jei aufgeklärt. 
Das Alles hat mich beſtimmt, dem Staatsanwalt die Anweiſung 
zu geben, und ich glaube, ich habe recht daran gethan. (Beifall.) 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen iſt die Interpellation 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Dritte Leſung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes.) 


u ſehr vertraut, und weun dieſe ſich Etwas haben zu Schulden 
ommen laſſen, ſo gebe ich heilig und theuer die Verſicherung, 
daß dies nicht ungerügt und ungeſühnt bleiben wird. (Bravo.) 
Nach Einleitung der Unterſuchung gegen Mellage noch wurden 
Ermittelungen über Mariaberg angeſtellt; doch wollte ich damit 
noch keine Reform verbinden, ſondern zunächſt abwarten, welches 
Ergebniß die Unterſuchung haben würde. Auf meine Anordnun 
wurde dann ſpäter Mariaberg geſchloſſen und ich freue mich, daß 
ein Abkommen getroffen iſt, wonach die Anſtalt in den Beſitz 
der Provinz übergegangen iſt. Ich habe nur eine allgemeine 
Reviſion aller Anſtalten angeordnet und zu dieſem Zweck eine 
beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Schon vor dem Prozeß Mellage 
habe ich Anlaß genommen, die Sammlung von ſtatiſtiſchem 
Material anzuordnen, das bisher fehlte. Ferner ſoll die Auf⸗ 
e in den Anſtalten erſchwert werden. Das Wärterperſonal 
ſoll unbedingt den Anordnungen der Aerzte unterſtellt werden. 
Auch eine genaue Kontrolle in den Anſtalten durch Kranken- 
Journale wird verlangt werden. Die Prüfung der Aerzte iſt 
bereits in Ausſicht genommen, ſelbſt wenn dadurch das mediziniſche 
Studium verlängert werden müßte. Von den getroffenen 
disziplinariſchen Maßregeln ſchweige ich hier. Aber ich verſichere 
nochmals, daß Fehler ſtreng geſühnt werden ſollen. (Beifall.) 

Abg. Dr. S pahn⸗Guben: Für mich unterliegt es keinem Zweifel, 
daß für die Kranken in Mariaberg ſo gut geſorgt iſt, wie in 
jeder anderen Anſtalt. Die Vorkommniſſe geben zu einem 
Kloſterſturm keinen Anlaß. Das Urtheil des Gerichts ſtellt 
Mißhandlungen feſt, die nicht in Mariaberg, ſondern wo anders 
vorgekommen ſind. (Rufe: Wo denn?) Man hat ſich überall auf 
das Zeugniß der Kranken beſchränkt, anſtatt auch die Brüder zu 
hören. Die mangelnde Kontrolle der Anſtalt liegt in der Schuld der 
Regierung. (Widerſpruch und Lachen.) Für den Aufenthalt der 
Kranken in den Anſtalten ſcheint mir die Einwilligung der An⸗ 
gehörigen genügend. Zu einer Verſchärſung der bisherigen 
Aufſichtsmaßregeln des Staates giebt der Mellage-Prozeß keinen 
Anlaß. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Ich hatte den Eindruck, 
als ob die Leitung des Prozeſſes aus den Händen des Vor— 
ſitzenden zu ſehr in die Hände der Vertheidiger übergegangen 
war. (Sehr richtig.) Wir werden anerkennen müſſen, daß von 
den Aufſichtsbehörden nicht Alles geſchehen iſt, was hätte ge⸗ 
ſchehen können und ſollen. Unbedingt verwerflich iſt die gemein⸗ 
ſame Unterbringung von Penſionären und Kranken; ebenſo iſt 
es unzuläſſig, daß eine Demeriten⸗Anſtalt mit einem Irrenhauſe 
vereinigt wird und daß Leute, die freiwillig in die Demeriten⸗ 
anſtalt gehen, dort wieder ihren Willen zurückgehalten werden. 

Abg. v. Eynern (nutl.): Die Erklärungen des Miniſters 
ſind nicht geeignet, zur Beruhigung beizutragen. Er hält ſich 
von jeder Schuld frei, weil er von ſeinen Unterbeamten falſche 
Berichte bekommen hat. Das iſt daſſelbe, als wenn ein Unter⸗ 
offizier einem Lieutenant einen falſchen Bericht über die Korporal⸗ 
ſchaft giebt und dieſer Lieutenant ſich nun darauf ſtützt. Wozu 
iſt denn die Medizinal⸗Abtheilung des Kultusminiſteriums da? 
Ich will keineswegs gegen den Kultusminiſter, den ich perſönlich 
aufs Höchſte ſchätze, einen Vorwurf erheben. Der Fehler liegt 
in der Organiſation. Es iſt unmöglich, daß ein Miniſter 
gleichzeitig mit den Aufgaben des Kultus- und Schulweſens 
auch noch die Medizinal⸗ Abtheilung leitet. Hier muß 
Remedur eintreten, und ich hoffe, daß die Vorgänge in dem 
Prozeß dazu Anlaß geben und daß der Miniſter von einer 
Verantwortlichkeit befreit wird, die er nicht übernehmen kann. 

Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo hat der Sachverſtändige in 
dem Prozeß, Profeſſor Finkelnburg, ſeine Meinung dahin aus⸗ 
eſprochen, daß man ſolche Zuſtände in ziviliſirten Staaten nicht 
ür möglich halten ſollte. Aber wer trägt die Schuld? Ich will 
hier keinen Kloſterſturm entfeſſeln und gern die großen Verdienſte 
der katholiſchen Orden anerkennen. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
und die Oberbehörden ſind der Hetze, die von einem Theil 
der klerikalen Preſſe ausgingen, nicht entſchieden genug gegen⸗ 
übergetreten. Recht bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung die 
Drohung, es würde dem katholiſchen Geiſtlichen ſchlecht bekommen, 
wenn er es wagen ſollte, über die Verhältniſſe in Mariaberg 
etwas Ungünſtiges auszuſagen. Daß die katholiſchen Ober⸗ 
behörden nicht dagegen eingeſchritten ſind, iſt der Ausfluß eines 
ſchuldbeladenen Gewiſſens. (Unruhe im Zentrum.) Der 
rheiniſche Provinziallandtag hat keine Ahnung davon gehabt, 
daß er Kranke in die Anſtalt ſchickte, über die der Provinzial⸗ 
verwaltung jede Aufſicht fehlt. Die Ordensbrüder antworten 
der Provinzialverwaltung, die die Entlaſſung eines Kranken aus 
der Anſtalt forderte, ſie verbäten ſich jede Einmiſchung in ihre 
Angelegenheiten. Und dieſe unerhörte Frechheit un⸗ 
gebildeter Ordensleute nimmt die Verwaltung ruhig hin! 
Die Staatsan waltſchaft tritt der Sache nach Erſcheinen der 
Mellage'ſchen Broſchüre näher und erklärt, daß ſie keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, gegen die Brüder einzuſchreiten. Sie erhebt 
aber Anklage gegen Mellage, und nachdem erwieſen iſt, daß 
alles was er geſagt hat, richtig iſt, da legt die Staats⸗ 
anwaltſchaft noch Reviſion ein, die ſie nur auf höhere Weiſung 
zurückgezogen hat. Die Behörden haben ihre Pflicht nicht 
gethan. Nach einer Zeitungsnotiz iſt der Regierungspräſident 
von Aachen hierher gereiſt und hat beim Minifter des Junern 
eine Unterſuchung beantragt. Herr v. Köller ſoll es aber ab⸗ 
gelehnt haben, bis der Prozeß beendet iſt. Iſt das richtig? 

Zuſtände, wie in Mariaberg, ſind die Folge der ſchwäch⸗ 
lichen preußiſchen Kirchenpolitik. (Gelächter im Zentrum.) 
Die Aufſicht macht vor Kloſtermauern Halt. Ich be⸗ 
dauere, daß der Miniſter keine Worte der Anerkennung für Herrn 
Mellage übrig gehabt hat. Ich bewundere dieſen und ſage: 
„Hoch klingt das Lied vom braven Mann, wie Orgelton und 
Glockenklang.“ (Beifall.) Mellage iſt im Intereſſe der Menſch⸗ 
heit thätig geweſen und er bedarf dafür der Anerkennung der 
geſammten Nation. 

Unſer Irrenweſen iſt nicht auf der Höhe wie in England, 
Holland und Frankreich. Beſſerung muß erfolgen zunächſt durch 
beſondere Reviſionskommiſſionen, aber nicht im Nebenamt, ſondern 
gegen volle Bezahlung. Jedermann weiß, daß die Bezahlung 
der Kreisphyſici nicht im Einklang ſteht mit den Leiſtungen, die 
von ihnen gefordert werden. Im Publikum wird ein merk⸗ 
würdiges Gefühl darüber entſtehen, daß für die 22 Kommiſſionen, 
die gebildet werden ſollen, ganze 8000 Mk. ausgegeben werden 
ſollen. (Heiterkeit.) Das hat ſich aus der Erfahrung heraus⸗ 
geſtellt, daß Geiſtliche beider Konfeſſionen nicht geeignet 
find zur Leitung von Irrenanſtalten. Auch unter evangeliſchen 
Geiſtlichen herrſcht theilweiſe die Anſicht, daß Geiſteskrankheit 
auf die Sünde und Dämonen zurückgeführt wird. Nach dieſen 
entſetzlichen Vorkommniſſen werden ganz neue Grundſätze für 
die Irrenbehandlung aufgeſtellt werden müſſen. Dafür wird 
das Abgeordnetenhaus nicht die Mittel verweigern. Vor allen 
— werden die Aufnahme⸗Bedingungen verſchärft werden 
müſſen. g ö 

Kultusminiſter Boſſe: Gerade die Aerzte wünſchten, daß 
die Medizinalabtheilung, deren Abzweigung an ein auderes 
Miniſterium ſchon öfter erwogen ſei, beim Kultusminiſterium 
bleibe wegen des nothwendigen und erſprießlichen Zuſammen⸗ 
hanges mit den Univerſitäten. 

Juſtizminiſter Schönſtedt ſucht das Verhalten des Aachener 
Staatsanwalts zu rechtfertigen. Vor den Kloſtermauern habe 
die Unterſuchung durchaus nicht Halt gemacht. Zu Strafanträgen 
gegen die Brüder habe der Staaksanwalt keine Handhabe gehabt, 
da einfache, dazu meiſt verjährte Mißhandlungen vorlagen und 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 79. Sitzung am 28. Juni. 


dur Verleſung gelangt die Interpellation der Abgeordneten 
Dr. Sattler, Stengel und Graf zu Limburg⸗Stirum, betr. die 
"aatlide Beaufſichtigung der Irrenpflege. 
Sie lautet: 

Welche Maßregeln hat die königliche Staatsreglerung er⸗ 
viffen oder beabſichtigt fie zu ergreifen, um die in dem Prozeſſe 
tellage zu Tage getretenen, der Menſchlichkeit, den Erforder⸗ 

niſſen der ärztlichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen wider⸗ 
ſprechenden Zuſtände in privaten oder unter Leitung von Kor⸗ 
porationen ſtehenden Irrenheilanſtalten zu beſeitigen und für 
eine durchgreifende ſtaatliche Veaufſichtigung ſolcher Anſtalten 
Sorge zu tragen. 

Zu ihrer Begründung erhält das Wort: 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Wenn es dahin kommt, daß ſtaat⸗ 
liche Behörden nicht geuug auf die Durchführung der Geſetze 
geachtet haben, dann iſt es Pflicht der Landesvertretung, den 
Finger auf die Wunde zu legen. Die Reſultate des Prozeſſes 
haben zweifellos die Erregung im Lande gerechtfertigt. Irre, 
Epileptiker ꝛc. find in der ſchlimmſten Weiſe gemißhandelt worden. 
Es iſt ja gewiß, daß Irre ſehr ſchwer zu behandeln und Exzeſſe 
in der Erregung erklärlich find. Aber in Mariaberg find alle 
dieſe Mißhandlungen vorgekommen als Disziplinarmittel und 
ohne Anordnung des Arztes. Das iſt der ſchwere Vorwurf, der 
den Alexianern gemacht werden muß. Nun ſind aber nicht allein 
Verſtöße gegen die Menſchlichkeit vorgekommen, ſondern auch 
gegen die ärztliche Wiſſenſchaft. Die Aerzte wohnten nicht im 
Kloſter, ſondern führten ihr Amt gleichſam nur auf Tantieme; es iſt 
ferner feſtgeſtellt, daß die Unterſuchung der Kranken vor ihrer 
Ueberführung in die Anſtalt äußerſt 8 war. Der 
Kreisphyſikus hat ein ſolches Atteſt für Forbes ausgeſtellt auf 
Grund einer einmaligen Beobachtung. Die Reviſionen waren 
nicht gründlich und oft ſchon vorher angeſagt. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß Geiſtliche widerrechtlich feſtgehalten worden ſind und das 
Schlimmſte iſt, daß ſelbſt auswärtige Biſchöfe Geiſtliche, die ſie 
unter Verſchluß halten wollten, nach Deutſchland in ein Kloſter 
ſchickten, weil ſie das in ihrem Lande nicht durften. 

Wie war das nur alles möglich? Anerkannt iſt die mangel⸗ 
hafte Organiſation in erſter Reihe ſchuld, dann aber auch die 
Nachläſſigteit der ſtaatlichen Behörden. Mir iſt es auch 
ſehr erſtaunlich geweſen, daß die Provinzialverwaltung 
nicht 8 15 Aufſicht geübt hat. Die Staats⸗ und Provinzial⸗ 
verwaltung hatten eben eine zu große Scheu vor dem Ein⸗ 
greifen in ein Kloſter und ein zu großes Vertrauen in die Ver⸗ 
waltung deſſelben. Das iſt der eigentliche Grund, daß es ſo 
weit kommen konnte. Wir müſſen Aufklärung verlangen, wie 
es kam, daß der Prozeß ſich gegen Mellage richtete und nicht 

egen die Alexianer brüder? Dann aber muß auch unter⸗ 

ſucht werden, ob nicht Dr. Capellmann und die Anſtaltsärzte zur 
Verantwortung zu ziehen ſind, ebenſo der Kreisphyſikus (Ju- 
ſtimmung). Ferner muß man fragen, wie kam es, daß die Re⸗ 
gierung zu Aachen auch nach dem Erſcheinen der Mellage'ſchen 
Schrift noch eine befriedigende Antwort auf die Fragen der 
Provinzialverwaltung gab und das Zurückziehen der Kranken 
nicht für erforderlich erklärte. Wir müſſen fragen, wie konnten 
die Reviſionen bis auf einen Fall ſtets bekannt geweſen und ſo 
oberflächlich ausgeführt werden. 

Noch wichtiger als alles dies iſt aber die Frage, was muß 
für die Zukunft zur Verhütung derartiger Vorkommniſſe ge⸗ 
ſchehen. Das Kloſter in Aachen iſt ja geſchloſſen; aber ich meine, 
ſämmtliche Alexianerklöſter und auch alle Irrenanſtalten unter 
der Leitung von Korporationen und Privaten, katholiſchen und 
evangeliſchen, müſſen rückſichtslos revidirt werden. Privat⸗ 
irrenanſtalten müßten überhaupt möglichſt beſchränkt und in 
öffentliche Anſtalten verwandelt werden; ſonſt haben theils 
die Aerzte zu wenig Gewalt oder es kommt zu ſehr 
das geſchäftliche Intereſſe der privaten Beſitzer derartiger 
Anſtalten zur Geltung. (Zuſtimmung.) Es iſt ferner zu ver⸗ 
langen, daß ſämmtliche Irrenanſtalten unter ärztlicher Leitung 
ſtehen, nicht unter Schuſtern, Schneidern ꝛc. Auch dürfen in 
Zwangsanſtalten nicht freiwillige Penſionäre Unterkunft finden. 
Schärfere Beſtimmungen bedarf es für die Aufnahme und vor 
Allem für die Feſthaltung in derartigen Anſtalten. Daß ein 
nicht Geiſteskranker jahrelang feſtgehalten werden kann, das iſt 
unerhört. (Beifall.) Ferner iſt eine jchärfere Aufſicht durch 
ſtaatliche Medizinalbeamte nothwendig, nicht blos für Irren⸗ 
anſtalten, ſondern für ſämmtliche Krankenanſtalten. Das ganze 
ſtaatliche Medizinalbeamtenthum muß auf eine beſſere Grund⸗ 
lage geſtellt und beſſer organiſirt werden. Wir können mit 
Medizinalbeamten nicht auskommen, welche ihr ſtaatliches Amt 
nur im Nebenamt führen. Wir haben geſehen, daß die Herren 
in Aachen und Mariaberg nichts zu wiſſen vorgaben von den 
ſtaatlichen Vorſchriften oder ſie gefliſſentlich übertreten haben. 
Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß ein Biſchof einen Geiſtlichen in das 
Kloſter Mariaberg geſchickt hat und dieſer wider das Geſetz 
länger als drei Monate dort feſtgehalten wurde. Da muß doch 
die Staatsverwaltung darauf ſehen, wie es denn mit der 
Geſetzeskenntniß der Biſchöfe und Leiter der bezeichneten 
Anſtalten ſteht. Der Ruhm, das in Preußen alle Geſetze auch 
ausgeführt werden, hat durch den Aachener Prozeß einen 
empfindlichen Stoß erhalten. Ich hoffe, daß wir auf alle dieſe 
von mir aufgeworfenen Fragen eine befriedigende Antwort 
bekommen. (Beifall.) g 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Erregung aus Anlaß der 
Verhandlung des Prozeſſes war mit Recht ſehr groß. Ich ſelbſt 
2 während meines Urlaubs mit dem lebhafteſten Intereſſe 

ene Verhandlungen verfolgt und die beſtimmteſten Direktiven 
über die Maßregeln, welche zu ergreifen ſind, von Karlsbad aus 
hierher ergehen laſſen. Ich finde es vollkommen gerechtfertigt, 
daß die Landesvertretung ſich dieſer Sache annimmt und hier 
4 5 — zur Beſprechung bringt. Mit Vertuſchen iſt nicht 
ge olfen, ſondern offen muß zur Sprache gebracht werden, wenn 
rgend etwas gefehlt iſt. Und gefehlt iſt worden. (Beifall.) Es 
drängt ſich hier die Frage auf, wie iſt es möglich, daß bei einer 
wohlgeordneten Aufſicht ſolche Dinge jahrelang exiſtiren konnten, 
ohne daß etwas davon zur Kenntniß der Behörden gekommen 
iſt. (Sehr wahr!) Und es fragt fi, was muß geſchehen, um 
ſolche Vorkommniſſe für die Zukunft unmöglich zu machen. Wenn 
die Staatsregierung, wenn ich mir ſagen müßte, ich hätte mit 
Schuld daran, daß dieſe empörenden Zuſtände in Mariaberg 
ahrelang gedauert haben, das würde mir unerträglich ſein. 
(Beifall.) Aber es iſt ein Irrthum des Herrn Interpellanten, 
wenn er meint, daß nicht ausreichende Vorkehrungen getroffen 
ſeien. Ich habe ſofort nach meinem Amtsantritt einen bewährten 
Pychiaken in der Perſon des Prof. Möhl y in das Miniſterium 
berufen, der noch jetzt Referent für das ganze Irrenweſen iſt. 
In Bezug auf die Reviſionen der Privatanſtalten will ich 
nur bemerken, daß der Kreisphyſikus verpflichtet ift, alljährlich 
zweimal jede Privat-Jrrenanftalt zu revidiren. In den ein⸗ 
gegangenen Reviſionsprotokollen war angegeben, daß die Ver⸗ 
hältuiſſe in Mariaberg den Vorſchriften entſprechen und daß die 
Koft gut ſei. (Gelächter) Im Jahre 1892 wird in dem Bericht 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni. 


— In fis kaliſchen Dienſtwohnungen find nach einer 
Verfügung des Finanzminiſters und des Miniſters des Innern 
die den Beamten für Repräſentationszwecke überwieſenen Räume 
Säle nebſt Zubehör an Vorzimmern, Gardeobenzimmern u. ſ. w.) 
als gemeinde ſteuerfreie Gebäude oder Gebäudetheile zu 
behandeln, ſelbſt wenn ſie mit der Dienſtwohnung in unmittel⸗ 
barer Verbindung ſtehen. Bei Ermittelung des Nutzungswerths 
der Dienſtwohnung iſt der Nutzungswerth der Repräſentations 
räume demnach außer Anſatz zu laſſen. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Schulz in Korſchen zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Ueber⸗ 
tragen iſt, zunächſt probeweiſe: eine Poſtinſpektorſtelle für den 
Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Darmſtadt dem Poſtkaſſirer 
Baltruſch aus Königsberg, eine Poſtkaſſirerſtelle bei dem Lehrer⸗ 
Poſtamt Nr. 25 in Königsberg dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär 
Funk aus Köslin. 

— Die vorläufige Verwaltung der Kreiskaſſe in Schabin 
iſt dem Rentmeiſter Haus mann zu Cleve, Regierungsbezirk 
Düſſeldorf, übertragen. 

— Der Hauptlehrer Benſch in Liſſa i. P. iſt zum Rektor 
der dortigen katholiſchen Schule ernannt. 

— Dem Lehrer Hübner zu Jenznick im Kreiſe Schlochau 
iſt die Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Warlubien im Kreiſe 

chwetz übertragen. 

— Gebrauchsmuſter find eingetragen: Für C. Blumwe 
und Sohn in Bromberg⸗Prinzenthal auf einen Blockwagen für 
Walzengatter mit kombinirtem Zahn⸗ und Schneckenrad zum 
Sprengen; für Hermann Goldberg in Königsberg auf eine 
Schutzvorrichtung gegen das Hinausfallen kleiner Kinder aus dem 
Wagen, beſtehend aus einem auf dem letzteren zu befeſtigenden, 
neichlofjenen Aufſatz; für F. Fiſcher in Argenau auf eine von 
oben angetriebene Vollgatterſäge mit Doppelbügel und Bolzen 
zur Verbindung des Gatterrahmens mit der Lenkſtange; für 
Albert Seeler und Co. in Greifenberg i. P. auf ein Sieb zur 
Getreidereinigung mittels Gebläſes mit nach unten gebogenen, 
geraden oder bogenförmigen Anſätzen an den Lochungen zum 
Zurückhalten der Spreu und auf einen teleſkopähnlichen Wind» 
ſaugekopf vor dem Sieb zur Getreidereinigung mittels Gebläſes 
an Dreſchmaſchinen. 

Rehden, 25. Juni. Heute wurde Herr Bürgermeiſter 
Schenk durch Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Walter, als Vertreter 
des Graudenzer Landraths, in ſein Amt eingeführt. 

C Culmſee, 25. Juni. Der hieſige Magiſtrat iſt von der 
Regierung in Marienwerder aufgefordert worden, einen Bau 
bezw. Erweiterungsbau der Stadtſchulen vorzunehmen, 
da die bisherigen Gebäude der beiden Schulen unzureichend ſind 
und den nothwendigen hygieniſchen Anforderungen nur theilweiſe 
genügen. Die finanzielle Lage der Stadt iſt auch derart, heißt 
es in dem Schreiben, daß mit Hilfe eines Baudarlehns der Bau 
ohne Schwierigkeiten ausgeführt werden kann. Dem Magiſtrat 
iſt aufgegeben worden, einleitende Maßnahmen zu dem Bau zu 
ce und der Regierung die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften in dieſer Angelegenheit binnen zwei Monaten vorzulegen. 

8 Roſenberg, 25. Juni. Der Arbeiter Klein aus Dt. Eylau, 
welcher 26 Mal wegen Diebſt ahls vorbeſtraft iſt, wurde fan 
von der Strafkammer wegen abermaligen Diebſtahls zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die Arbeiter Milb rand 
und Schrein aus Freyſtadt, beide vorbeſtraft, brachen ſ. Z. in 
Schikorra in einen Schafſtall ein, wo fie fünf Schafe ſchlachteten 
und das Fleiſch nach Hauſe ſchafften. Für dieſen Diebſtahl 
erhielt Milbrand 1 Jahre, Schrein 4 Jahre Zucht haus. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 25. Juni. Der Schaf⸗ 
meiſter Brzoske aus Kopitkowo iſt auf dem Gute Kopitkowo 
60 Jahre 1 * ununterbrochen thätig geweſen, ohne ſeiner 


erichten für die Regierung kein Anlaß zum Einſchreiten vorlag. 
Herrſchaft jemals Anlaß zu Klagen zu geben. Geſtern iſt ihm 
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der Landrath die Feier. 


1. Milewken, 25. Juni. Am Montag brannten in Adl. 
Kamionken bei Hardenberg die Wirthſchaftsgebäude des 


Beſitzers Paste nieder. 


B Tuchel. 25. Juni. Die Nachricht, daß Herr Landrath 
v. Glaſe napp hierſelbſt an Stelle des zum Polizeipräſidenten 
von Stettin ernannten Herrn v. Zander 
Kreiſes Marienburg ernannt worden ſei, 
nicht beſtätigt. Es iſt indeſſen Thatſache, daß an Herrn Land⸗ 
rath v. Glaſenapp die amtliche Anfrage ergangen iſt, ob er 
geneigt wäre, das Landrathsamt in Marienburg zu übernehmen. 
Dieſe Anfrage ſoll Herr v. Glaſenapp dahin beantwortet haben, 


daß er eine Verſetzung zur Zeit dankend ablehnen müſſe, da es 
ſein lebhafter Wunſch ſei, die unter ſeiner Anregung und Leitung 
im hieſigen Kreiſe in Angriff genommenen Chauſſee⸗Neu⸗ 
bauten, ſowie andere wichtige Arbeiten zu Ende zu führen. 


* Koy itz, 24. Juni. Vor dem Schwurgericht ſtand heute 
der Königliche Forſtaſſeſſor Paul Müller aus Bruß, welcher 
angeklagt iſt, in der Nacht vom 29. zum 30. Januar d. Is. das 
ihm und ſeiner Ehefrau gehörige Mobiliar in betrügeriſcher 
Abſicht in Brand geſetzt zu haben. Der Angeklagte bewohnte 
in dem Hauſe des Stellmachers Lange in Bruß eine aus ſechs 
Zimmern beſtehende Wohnung, die er, da ſeine Beſchäftigung in 
Bruß Ende Januar 1895 ihr Ende erreichen ſollte, aufgeben 
Zu dieſem Zwecke ſtanden 
am 29. Januar d. Is. 15 bis 16 gepackte Kiſten in der Küche, 
die am folgenden Tage abgeſandt werden ſollten. In der Nacht 
vom 29. zum 30. Januar drach in der Küche Feuer aus, welches 
nach Angabe des Angeklagten dadurch entſtanden iſt, daß er beim 
Verpacken der Sachen eine Petroleumlampe auf einer der Kiſten 
habe ſtehen laſſen. Dieſe müſſe dann in Folge ſtarken Luftzuges 
umgefallen oder ſonſt irgendwie explodirt fein. 
Verhandlung warf jedoch ein anderes Bild auf den Angeklagten. 
Dieſer war mit ſeinem Mobiliar beim Verſicherungs⸗Verein für 
Preußiſche Forſtbeamte mit 10 600 Mk. gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert. Sofort nach dem Brande meldete er der vorgeſetzten 
Behörde einen Brandſchaden von 5000 Mk. an, während ihm 
höchſtens für 1000 Mk. Sachen thatſächlich verbrannt waren, 
In dem Brandſchadenverzeichniß 
hatte er ferner mehrere werthvolle Sachen als verbrannt auf⸗ 
geführt, die er theils an ſeinen Bruder nach Berlin, theils an 
ſeine Schwiegereltern nach Lautenburg zur Aufbewahrung ab⸗ 
geſandt, und die an der Brandſtelle zurückgebliebenen Kiſten, 
Kaſten und Koffer mit Stroh, Lumpen und andern werthloſen 
In der heutigen Verhandlung 


wollte, um nach Berlin zu ziehen. 


wie er heute auch zugiebt. 


Gegenſtänden angefüllt hatte. 


wurden mehrere Briefe des Angeklagten, 
unvermutheten Hausſuchung aufgefunden worden ſind, verleſen, 
welche den Angeklagten ſo ſtark belaſteten, daß ſeine Verurtheilung 
zu drei Jahren Gefängniß unter Zubilligung mildernder Umſtände 


erfolgen mußte. 


1 Neuſtadt, 25. Juni. Nach der Polizeiverordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ſollen zur Ausführung der 
Fleiſchbeſchau für jeden Amts⸗ und ſtädtiſchen Polizeibezirk 
oder für einzelne Theile des Bezirks, Fleiſchbeſchauer von 
der Ortspolizeibehörde in genügender Zahl beſtellt werden. In 
Folge dieſer Verordnung ſind fünf amtliche Fleiſchbeſchauer in 
zehn Amtsbezirken (je zwei ſind zu einem Fleiſchſchaubezirk 
verbunden) angeſtellt worden, während in neun Amtsbezirken 
noch Beſchauer zur Unterſuchung von Schweinefleiſch auf Finnen 
und Trichinen fehlen. Künftig ſollen die Bezirkshebam men 
möglichſt zu Fleiſchbeſchauerinnen ausgebildet werden. 


nun in Gegel wart ſämmtlicher Hofbeamten das Allgemeine 
Ehren zeich en vom Herrn Landrath Dr. Brückner überreicht 
worden. Der Herr Landrath bemerkte in ſeiner Anſprache, da 
es gerade in dieſer Zeit, wo das Band zwiſchen Herrſchaft un 
Dienſtboten lockerer iſt, als je zuvor, 
verdienſtvollen Leute der hohen Staatsbehörde zu bezeichnen, 
damit ſie für ihre Treue Anerkennung erhalten. 
kräftigen Hoch auf den Kaiſer als den Freund der Arbeiter ſchloß 


worden. auptverhandlung beſtr 
Z Nenteich, 8. l. Zu dem heutigen, durch Regen er zu fein, er h 
etwas beeinträchtigten Viehmarkt waren gegen 1100 Pferde 

zum Verkauf gkaik Händler waren erſchienen aus Poſen, 
Pommern und Berlin. Für Arbeitspferde wurden 100 500 Mk., 
für Luxuspferde bis 1000 Mk. gezahlt. An Rindpieh waren 
nur etwa 60 Stück aufgetrieben, die mit 28 —31 Mk. für den 
Zentner lebend Gewicht verkauft wurden. 


Berent, 25. Juni. Der Beſitzer Fr. Partikel in 
Wenzkau iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Wen zkau 
beſtellt. — Zur Zeit finden geometriſche Vorarbeiten für 
die Melioration eines Nebenthales der Fietze von Wieſenthal 
bis Schadrau, für die Regulirung der kleinen Ferſe und für die 
Entwäſſerung eines Torfbruches bei Gr. Bendsmin ſtatt. 
Mit dieſen Arbeiten iſt der Geometer Eisbrecher betraut. 


Königsberg, 25. Juni. Zu einer allgemeinen S tudenten⸗ 
Verſammlung, die am nächſten Freitag um ſechs Uhr Nach⸗ 
mittags im Fechtſaale der Univerſität ſtattſinden ſoll, ladet durch 
Anſchlag am ſchwarzen Brett der Verein Deutſcher 
Studen ten an der Albertina ein. In dieſer Verſammlung ſoll 
nach dem Vorgange des V. D. St. an anderen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen auch hier darüber berathen werden, in welcher Weiſe die 
25jährige Wiederkehr der Gründung des Deutſchen Reichs am 
18. Januar 1896 von den deutſchen Hochſchulen mit dem ganzen 
deutſchen Volke gemeinſam begangen werden kann. 


+ Nöſſel, 25. Juni. Geſtern Nachmittag brannte in 
Mönsdorf das Wohnhaus des Eigenkäthners Kamſieß und 
das des Beſitzers Wenſelowski bis auf den Grund nieder. 
Man vermuthet, daß Brandſtiftung vorliegt. 

u Filehne, 25. Juni. Am Sonntag und zo beging die 
hieſige Schützengilde das Feſt ihres 250 ßzährigen eſtehens. 
Herr Landrath v. Boddien hielt die Feſtrede auf dem Markt⸗ 
platze, wo die Gilde am Sonntag Nachmittags 4 Uhr Aufſtellung 
genommen hatte. Die Würde des Jubelkönigs erhielt Herr 
Reſtaurateur Kachur, Ritterwürde errangen Herr Schmiede⸗ 
meiſter Fahrenwald und Herr Schuhmachermeiſter Brzusz⸗ 
kiewiez. An dem Diner, das am Monta ſtattfand, nahmen 
die yore Behörden und auch Herr Landrath v. Boddien 
Theil. Dieſer brachte auch den Kalſertoaſt aus. Abends begab 
ſich die Gilde zu ihrer Patronin, der Frau Gräfin v. d. Schulen⸗ 
burg, nach Schloß Filehne und brachte ihr die Huldigungen der 
Gilde dar. Der Gilde wurde die Gewährung einer neuen Fahne 
in Ausſicht geſtellt. Das Feſt wurde durch den Schützenball ab⸗ 
geſchloſſen. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. 

h Köslin, 25. Juni. Geſtern wurde der dem Trunke 
ergebene Schuhmacher Gumz verhaftet, weil er nicht nur 
ſeine Familie mit dem Tode bedroht, ſondern auch bereits 
eines ſeiner vielen Kinder aufgehängt und beinahe 
getödtet hatte. 


angebracht ſei, ſolche 
0 Land zu verlaſſen. Dieſe 


Mit einem 
Adiſchkiewitz beſtätigt. 


geſtanden haben. 


um Landrath des 
at ſich bekanntlich 


Spur von und nach dem 


geſchöpft, daß Sablinski 


wahrheitsgemäße Ausſage 


ſchickung der Deutſche 


Die heutige 


Alle größeren deutſchen 

ezeigt, welche Bedeutung 
Pro utte haben. Der 
Verein wird wahrſcheinl 


willkommen ſind. Eine 
Regelung bedürftig iſt, 
Milch kontrolle. 


— — —„—-— 


Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 25. Juni. 


Der Beſitzer Adam Sablinski aus Unterberg bei Marien⸗ 
werder iſt des Meineides und der Anſtiftung zum 
Meineide und der Arbeiter Johann Dunski aus Unterberg 
wegen Meineides angeklagt. Am 5. Auguſt 1894 ſchüttelte 
der Eigenthümerſohn Auguſt Bürger in Unterberg in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Bruder Johann von einem auf dem Lande des An⸗ 
geklagten Sablinski ſtehenden Apfelbaum einen Bienen⸗ 
ſchwarm herunter. Bei dieſer Gelegenheit kam es zwiſchen 
Sablinski und den beiden Gebrüdern Bürger, ſowie dem Vater 
der Letzteren, dem Eigenthümer Rudolf Bürger, zum Streit. 
Sablinski reichte am 8. September 1894 eine Strafanzeige wegen 
Hausfriedensbruchs gegen die drei Bürger und den Zimmermann 
Harrich aus Mareeſe bei der Staatsanwaltſchaft ein. Infolge 
der angeſtellten Ermittelungen wurde zunächſt der Eigenthümer 
Rudolf Bürger auf Grund der Bekundung des Mitangeklagten 


Leben Friedrichs des Gro 


welche bei einer Lebensjahre geſtorben. 


Ausbildung erhielt er auf 


bekannt geworden. Der 


In Neuſtadt und Zoppotſind je drei Fleiſchbeſchauer angeſtellt zu Dunski, des Raus riedensbruches angeklagt. In der 


ätte an den Baum nicht 5 
önnen, weil vor dem Baum hohe Sträucher geſtanden haben. 
Sablinski könne ihn deshalb auch nicht aufgefordert haben, ſein 


Zweifel in die Bekundungen des Sab 
auf eine Anzeige des Bürger wurde das Verfahren gegen die 
Angeklagten eingeleitet, auch ihre Verhaftung beſchloſſen. Am 
Tage der Hauptverhandlung vor dem eh in Marien⸗ 
werder, den 29. Dezember 1894, hat nur 

an dem fraglichen Apfelbaum gejtanden. 
29. zum 30. Dezember 1894 iſt dasjelbe entfernt worden. Nach 
den auf dem friſchen Schnee noch kenntlichen Spuren führte eine 


ürger auf dem Lande des Sablinski 
erankommen 


Angaben des Bürger wurden durch 


die eidlichen Zeugniſſe des Zimmergeſellen Harrich und Sattlers 
Die beiden jetzt Angeklagten haben da⸗ 
gegen eidlich abgeleugnet, daß vor dem Apfelbaum Sträucher 
Der W hat aber gleich damals 


inski und des Dunski geſetzt; 


ich noch Geſträuch 
n der Nacht vom 


Gehöfte des Sablinski. Die Angekl. 


enden 


verbleiben bei ihren e nur Dunski giebt zu, daß 
Sablinski mehrmals mit ihm ch 

und gemachten Ausſagen vor Gericht geſprochen hat. Aus der 
ganzen Verhandlung haben die Geſchworenen die Ueberzeugung 


ber die von ihm zu ma 


des wiſſentlichen Meineides 


ſchuldig zu erachten, daß ihm aber der Umſtand, daß eine 


ihm ſelbſt eine Strafverfolgung wegen 


falſcher Anſchuldigung zuziehen könnte, mildernd ins Gewicht 
falle. Bei Dunski iſt nur Fahrläſſigkeit angenommen worden. 
Demgemäß wurde Sablinski mit zwei Jahren Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt und Dunski mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft, worauf drei Monate Unterſuchungshaft 
angerechnet werden. D. wurde vorläufig aus der Haft entlaſſen. 


Verſchiedenes. 
— [Molkerei⸗Ausſtellungen.] In einigen Landestheilen 
unſeres deutſchen Vaterlandes ſcheint das Intereſſe für die Be⸗ 


n Molkerei⸗Ansſtellungen zu 


Lübeck und Königsberg bei den Produzenten noch nicht 
genügend rege geworden zu ſein. Man ſcheint ſich darüber noch 
nicht klar genug zu ſein, wie nothwendi 
Zeit iſt, daß auch die Land⸗ und Milchwirthe mit ihren Produkten 
ſich, wo irgend Gelegenheit dazu da iſt, bemerkbar machen. 


es in der heutigen 


Molkerei⸗Ausſtellungen haben bisher 
dieſelben auch für den Abſatz der 
deutſche Milch wirthſchaftliche 
ich während der Ausſtellung in Lübeck 


eine Verſammlung abhalten, zu der Vorſchläge und Anträge 


Frage, die zur Zeit dringend einer 
wäre z. B. die der polizeilichen 


Anmeldungen zu den Ausſtellungen in 
Königsberg und Lübeck nimmt Herr B. Plehn⸗Gruppe entgegen. 

— Robert Warthmüller, der Maler vieler hervorragender 
Gemälde, darunter mehrerer bedeutender Darſtellungen aus dem 


ßen, iſt am Dienſtag Morgen im 36. 
Er war zu Landsberg a. W. geboren, 


hieß Müller und hatte als Künſtler den Namen des heimath⸗ 
lichen Fluſſes ſeinem eigenen Namen vorgeſetzt. Die künſtleriſche 


den Akademien zu Berlin und München; 


dann führten ihn Studienreiſen nach Paris. Warthmüller war 
ſeit Jahren auf den Berliner und anderen Ausſtellungen reich 
vertreten, und von ſeinen Werken ſind viele in weiten Kreiſen 


Verblichene war auch Lehrer an der 


Kunſtſchule, und Oſtern, wie damals mitgetheilt, an die Kunſt⸗ 
akademie zur Vertretung des beurlaubten Prof. Seiler be⸗ 
rufen worden. Bei dem Jubiläum der Paſewalk'ſchen Küraſſiere 
hatte er die lebenden Bilder geſtellt. 

— [ An anderer Stelle.) 
Sohn beſtraft): „Karl, beſſere dich doch, es thut mir ja ſelbſt 
weh, dich ſchlagen zu müſſen!“ Karl (weinend): „Ja, das glaub 
ich ſchon, aber nicht auf derſelben Stelle, wie mir!“ 


Mutter (nachdem ſie ihren 


Bekanntmachung. 


Der Ausverkauf der zur Uhr⸗ 
macher Max Reischun'schen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, 
beſtehend aus goldenen und 
ſilbernen Herren⸗ und 
Damenuhren, Uhrketten, 
Regulator, Wand⸗ und 
Weck⸗Uhren, Gold⸗ und 
Silberſachen findet an den 
Wochentagen in dem Geſchäfts⸗ 
lokale Unterthornerſtraße Nr. 11 
ſtatt. 173991 


Carl Schleiff, 


Konkursverwalter in Grandenz. 


Zwangsberſteigerung. 


17282] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Ludom, Rittergut, Band I, auf den 
Namen der verwittweten Frau Bertha 
zanier, geb. Plath, eingetragene, zu 
Ludom, Kreis Obornik, belegene Ritter⸗ 
gut Ludom 


am 28. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 17,740.83 ME, 
Reinertrag u. einer Fläche von 1921,3706 
Hektar zur Grundſteuer, mit 3844 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
bee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

latts, etwaige Abſchätzungen und andere 
as Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
zunen in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung II, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 


am 1. Oktober 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
det werden. 


Obornik, den 15. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Guter Verdienst. ah, 2 

* welche leicht verkän 165 } 
en eſttzer unentbehrlich find, tüchtige 
genten, gegen ho 9 on. Meldung. 


! 


3 7133 ſind an d. Exp. d. Geſell. zu richt 
1770 Streichfertige Oelfarben 
h dien, erirt billigſt 


Lacke u. ſ. w. off 
B. Dessonneck. 


: [7442] Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Müller 5 
militärfrei, mit Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 


A Kolonelzeile 15 Pf. 8 
müllerei vertraut, 1 ſof. od. ſpäter 
0 dauer. Stellg. Carl Henke, Netzthal. 
7 ei Tema. 7 172851 Ein fung. fleißiger u. nüct. 
5 Maſchiniſt 
ER leb 


er Maſchinenſ hen ſucht v. ſofort 
tell. Geh. nach Uebereink. Off. erb. 


Maſchiniſt A. Zygmann, Bromberg, 
Schleuſenſtr. Nr. 2. 


Ein verh. ev. Schäfer 
im Beſitz langj. Zeugn., ſucht Stellung 
zu Martini. 

Schäfer Tillack, Gr. Roſainen 
174361 b. Marienwerder. 


Superphosphat 

Thomasmehl 
Kainit 

Chiliſapeter 


offerirt vom Lager 


J. H. Moses, Briefen pt. 


Bei Berechnung des In- 
eerttonspreises zühle ma 
Il Silbeng 


[7380] Suche z. 1. Oktbr. a. früh. bei 
beſch. Anſpr. 5 ſelbſt. Stell. als 
: uſpektor. 

Bin Sachſe, m. hie). Verh. vert. d. poln. 
Spr. mächt., 10 J. b. Fach, militärfrei, 
beſitze gute Zeug., Dienitpferd erwünſcht. 
Gütige Offerten erbeten unter A. B. 
poſtlagernd Plusnitz Weſtpr. 


Ein tüchtiger in allen Zweigen der 

Landwirthſch, erf. unverheiratheter 
Beamter 

34 Jah. alt, ledig Landw. v. Jug. an 
d. poln. Spr. m., mit ſehr gut. . ſucht 
v. 1. Juli od. ſp. dauernde Stell. Off. 
u. Nr. 7084 an die Exp. d. Geſell erb. 
Eu er a een 


17509] Suche zum 1. Oktober cr. Stell. 
auf größ. Gute, am liebſten als 


ſelbſtſtändiger Beamter 


Fungire ſeit d. 1. April 1891 bei Herrn 
Heyer in Straſchin, Kr. Danzig. Höhe 
als 1. Inſpektor, bin 38 J. alt, evang. 
verh., de ebe 1 Sohn v. 12 J. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
FJ. Gurra, Inſpektor, 
Straſchin Wor. 


Ein junger Mann 

26 Jahre alt, geweſener Gardiſt, Sohn 
eines höheren Beamten, welcher ſeit 
1½ Jahren in der Landwirthſchaft ſelbſt 
thätig, mit allen Arbeiten vertraut iſt 
und ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
ur weiteren Fortbildung auf einem 
leineren Gute direkt unter dem Prin⸗ 
aba gegen eine geringe Vergütung 

tellung. Gefl. Offert erbitte unt. Nr. 
7436 an die Expedition des Geſelligen. 
—.. — — 


Koſtenfreie 


58021 
Stellenpermittelung f. Kaufleute 


Holzmarkt. 


[7418] An dem am 13. Juli 1895 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Hote 
„Deutſches Haus“ zu Garnſee ſtatt⸗ 
findenden 


Holzverkaufstermin 


5 aus allen Beläufen zum Aus⸗ 

gebot: 

Eichen: ca. 550 rm Kloben, 80 rm 
Knüppel, 190 rm Stubben, 200 
rm Reiſer. 

Buchen: ca. 90 rm Kloben, 70 rm 
Knüppel, 60 rm Stubben, 1200 
rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 90 rm Kloben, 
15 rm Knüppel, 18 rm Stubben, 
150 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 5000 rm Kloben, 1600 
rm Knüppel, 2400 rm Stubben, 
3000 rm Reiſer. 

Außerdem: ca. 164 Eichen⸗, 4 Buchen-, 
24 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 24. Juni 1898, 
Der Forſtmeiſter. 


5 5 rn Agenten 0 b 1 5 
„Hamburg. Zigarren g. hohe Ver⸗ 
üt. Bew. u. A. H. 0. an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 

17455] Für die Generalagentur der 
Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Königsberg 
1. Pr. wird ein junger Mann, etwa 
Mitte der zwanziger Jahre alt, ar 
Nur ſchriftliche Meld. mit ausführl 
Lebenslauf erbeten. O. Hempel, 

Königsberg i. Pr., Burgſtraße 6. 


Ein 


>) mit doppelter Buchführung ver⸗ ® 
traut, wird von einem Fabrit- 2 
Etabliſſement möglichſt bald @ 
geſucht, ſtille Betheiligung mit 
2 etwas Kapital erwünſcht. Gel. 
>) a mit Lebenslauf, 0 
Aiuprügen riften u Gehalts⸗ 
Auſprüchen sub A. 6519 beföd. 
d. Annonc.-Exped. J. Haasen- 
@® siein & Vogler, A-., Königs- 
[6814] 


8 berg 1. Pr. 
©B8938:9989® 


Auctionen. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Sonnabend, den 29. Jun ct. 
V 10 


+ ormittags Uhr d [7244] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
werde i beim Müßlenbeſtzer Galley Verban a 5 
zu Sreyitadt 370 ee e es nen Meelb 


Deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig. 


polniſchen Sprache Berka: 
tüchtigen Verkäufer. 
Neumark Wpr. 


173791 
3 Flick Futterſchwelne, 1 
Speilelpind, Bt- 


Geſchäftsſtelle: Königsberg i. Pr. 
maſchine, Kampe, 30 Mark zahle i 3 en, = mir ane 3 
eien a-Beineiserreh.tert-| Dr) uva 


Dekorateur 
der durchaus ti Verkäufer 
der pole chen Ebrache Wicht a 
er 15. Juli reſp. 1. Auguſt gegen 
Ee, 
nfektions⸗ ä ucht. 
J. Salinger, ne urg. 


1, „ od. 7 2 
baflen mit Feder ll. „ IU. be ide . ah ae blcher 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. m. gut. Land. chr. u. Schulbild, b. 32 J. 
Roſenberg Weſepr, e Act. e de 
den 24. 8 b. a. gut. Schütze. Off. briefl. m. Aufſchr. 
Bendrik, Genldtävöllziebe. Ifir 


90000:008008 7 


8 © 
Kaufmann 


[7488] Für unſer Ladengeſchäft, Abth. 
Hauswirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 
Warten ce Bier⸗ 
apparate ꝛc., ſu en wir einen nachweislich 
tüchtigen, brauchekundigen 


Verkäufer 


er ſofort oder ſpäter. Stellung dauernd. 

ewerber können auch verheirathet ſein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
näherer Beſchreibung der früheren 
Thätigkeit erbeten. 


Gebr. Franz, Königsberg I. Pr. 
Börſenſtraße Nr. 16. 

(7416) Für das Ladengeſchäft einer 
Likör⸗Fabrik wird von ſofort ein tüch 
tiger, nüchterner 

Verkäufer 

55 Polniſche Sprache Bedingung. 

fferten unter C. Z. poitlag. Thorn. 


— .. r — 
} 99999979999 9999999999 9 


2 Bi 6 . 
7422] Für mein Kurz⸗, Weiß-, 

3 elk und Baumwollwaaren⸗Ge⸗ 2 
ſchäft ſuche per 1. Auguſt er. einen 2 

2 durchau 


8 
tüchtigen Dekorateur 


der zugleich auch Verkäufer fein 2 
muß. Offerten mit Zeugniſſen, 2 
2 FC 2 
ohne Station an 

S. Winter, Plauen i. V. 


— . 
17390] Ein älterer 


junger Mann 
(Pole), der mit guten Zeugniſſen nach⸗ 
weiſen kann, daß er längere Zeit in 
Stellungen geweſen iſt, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft vom 1. oder 15. Juli Stellung. 
W. Niedbalski, Inowrazlaw. 


[7480] Suche per 1. Juli a. c. oder 
ſpäter einen 


jung. Maun 

aus der Materialwaarenbranche Fir 
Expedition, Handverkauf u. Weinjtube. 
Beding.: Ehrlichk. (kl. Cautionsſt.), ab} 
Nächternh. rateſſe u. Bef. z. Jüh ⸗ 
Fe e e te 

orſt. erw., ev. ſchriftl. Off. ne ＋ 
Abſchr. u. Geballdan P. H. Müller 


Weingroßhandlung, Elbing. 

[7195] Für mein Tuch⸗ Manufaktu 
und e usgeſchäft ſuche zum An⸗ 
tritt am 1. Auguſt cr. einen tüchtigen 
gut empfohlenen 

jungen Mann 
moſaiſch, der mit der einfachen Buch 
Be nia ae der polniſchen 
rache ma = 

e nen 

1 eugnißa riften erbi 
glen d ertz, Gerdauen Opr' 


90 


990 


u r neee mn 


eee 


12 5 — — 22 


“- 1 


mon: wmwwnm mn 


ba —4 
11 


iner 
tüch⸗ 


jung. 
Dr I. 


nach⸗ 
it in 
einem 
trren⸗ 
Hung. 
aw. 


oder 


rüchen 
n Opr 


491) Ein tüchtiger, zuwerlöſſt jung. 
Man 5 19 — var Perf ön⸗ 
ung be 
* A was up, 11 Kantine Regt. 14. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche von ſogleich oder ſpäter einen 


tüchtigen, älteren Kommis 
der auch das Weſchäft leiten kann. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen werden 
7 mit Aufſchrift Nr. 7453 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
17281] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Kommis 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ftändig mächtig iſt 
W. Janowski, Neuenburg Weſtpr. 
— nen american 


[7460] Bekanntmachung. 
Für das Volizei-Bureau wird vom 
1. Juli ein gewandter Schreiber geſucht. 
Grandenz, den 24. Juni 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ein geübter Kanzliſt 


ſofort geſucht; letztes Zeugnih und per⸗ 
e Vorſtellung erforderlich. 

Chriſtburg, d. 24. Juni 1895. 
—___ _Hönigl. Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


17475] Bei dem dieſſeitigen Kommando 

können zum 1. Oktober 1895 mehrere 
Freiwillige (Schreiber) eingeſtellt 
werden. 

Junge Leute, welche auf Landraths⸗ 
Aemtern oder Kreis⸗Ausſchüſſen oder 
Magiſtraten im Bureauweſen gut vor⸗ 
gebildet find und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzen, können ſich unter Ein⸗ 
reichung eines felbf ſtgeſchriebenenvebens⸗ 
laufes und etwaiger Zeugniſſe über 
ihre bisherige Beſchäftigung baldigſt 
bier melden. 

Thorn, den 25. Juni 1898. 

Königl. Bezirks⸗Kommando. 


Ein Maſchineumeiſter 


welcher zugleich Setzer oder Buchbinder 
iſt, findet in einer Buchdruckerei ſofort 
Stellung. 
Fin nebſt Abſchrift der Ai 
I. poſtl. Pelplin. 168: 


Schweizerdegen 
mit Korrektur und Tabellen 
traut, als Vertreter auf ea 
IE art geſucht. 13 fofort. 

7454] Buchdruckerei Domnau. 


1 — — — 
iger tüchtiger Br 
Junger küchtiger Brauer 
von ſofort geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehalts sanfpriiche an Schloß⸗ 

brauerei Tuchel Weſtpr., auch 
Lehrlinge 
werden aufgenommen. 
17339 Ein jüngerer 2 
Uhrmachergehilfe 
mit Reparatur von Goldwaaren be⸗ 
wandert, von ſofort geſucht. 

Robert Adomeit, Labiau Opr. 
Ein tücht. Barbiergehilſe 
wird per 8. Juli geſucht. [7479] 

L. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. Hoher Lohn. 
144 711 A. Szubarga, Inowrazlaw. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
welcher der ne 8 1 mächtig 
iſt, kann zum 1. Juli d. J. bei mir ein⸗ 
treten. Franz Schul 3, 
[7466] Schönſee Wyr., Thornerftr. 42. 


Einen Fiſchergehilfen 
braucht ven ſofort 

„„ C. Rogalski, Gr. Jauth 
[7253] bei Roſenberg Wpr. Wpr. 


Selbſtſtänd. Meier oder 


Tilſiter Käſer 
als Erſter, jowie ein 


jüngerer Gehilfe 


als Zweiter können ſofort eintreten. 

Gefl. Offerten mit Zeugnibabichriften 

und Gehalts anſprüchen erb 1 
Molkerei Biſchofswerder Vor. 


5 Malergehilfen! 
7356] Maler 1 
Arbeiter ſtellt Au e Er * 1 
20 Malergehilfen 
von ſofor Rufen 
Malermeiſter Nothmann 
11720 1 e E 
172691 Für meine Braunbierbranerei 
ſuche einen jungen, tüchtigen 
N Di ranburſchen 
eha 75 Mark tl 
Ernſt Schultze, Brauerei i Golbap. 


Tüchtiger Maſchinenſchloſſer 


kann auch verheirathet ſein, für ſofort 
eſucht. Meldun { 
Sr 8 nebſt Lohnanſpr. 


Horn wi? 10 pd nen- Jabrit, 
6 Ein en 


Hatsſchuied 


der mit der Behandlung d ” 
In End vertraut ift, wird 2 Martin 
2 indhof bei Lipnitza Weſtpr., Kreis 

rieſen, ee Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen finden Berückſichtigung. 


Ein verheirateter Schmied 


ver⸗ 
3 Wochen 


173911 


Ein verheir. Schmied 


— die en zu führen 
verſteht und ein 


verheir. Schäfer 
werden zu Martini geſucht von Dom. 
HKofleben bei Schönjee Wpr. [7189] 
[7396] Ein tüchtiger, verbeiratheter 
Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und einen Burſchen halten 
muß, findet zu Martini Stellung bei 
hohem Lohn in Seubersdorf bei 


Garnſee. 
17407 Ein Schmied 


der in großer Wirthſchaft geweſen, 
Pflüge in Ordnung halten kann und 
Pferde gut beſchlägt, mit Burſchen und 
eigenem Handwerkszeug, find. zu Martini 
dauernde Stellung bei hohem Lohn u. 
Deputat. Gute eugniſſe Bedingung. 
Ein Maſchiniſt 
der den Dreſchapparat zu führen ver⸗ 
ſteht, mit Maſchinen Beſcheid weiß und 
Reparaturen ausführen kann, findet zu 
Martini Stellung in Gr. Jauth per 
Roſenberg. 


Ein verh. Schmied 
Ein verh. Stellmacher 


finden bei gut, Lohn dauernde Stellung 
zu Martini d. Is. in ene 47 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. [742 


Tüchtigen Schmied 
ev., mit eigenem Handwerkszeug, ſucht 
Martini 1895 
17433] Anſiedel.⸗Gut Gryslin. 


2 bis 3 licht. Ofenſetzer 


finden von ſof. dauernde Beſchäftigung 
bei F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
[7432] Dt. Eylau. 


Einen tüchtig. Drechsler 


verlangen ſofort. 74970 
Miraß & Börnicke, Grabeuſtr. 55. 


Vier Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, auch drei Lehrlinge 
verlangt R. Brauſewetter, 

Dt. Eylau, Tiſchlerei m. Dampfbetrieb. 
Tiſchlergeſelle ſowie 2 Lehrlinge 
v. ſof. geſucht Lilienthal, Rehdnerſtr. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit geſucht. 

Heinrich Tilk Nachfl., 
17474 Thorn III. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
[7502] C. Scheffler 


Ciſchlergeſclen 


auf Bauarb. find. jof. dauernde Beſchäft. 
bei Kohls, Marienwerder. 172471 
17097) 5—6 tüchtige 

Schuhmachergeſellen 
Randarbeiter, finden bei hohem Lohn 
ſofort dauernde Beſchäftigung. Winter⸗ 
werkſtätte. 

J. Heinrich, Mehlſack Oſtpr. 
[7322] Tücht. Nockarbeiter auf Stüd- 
lohn ſ. David Goerz, Oberth.⸗St. 36. 

Tüchtige Rockarbeiter 


aber nur ſolche, finden 1 
Beſchäftigung. F. Roplin, Schneider⸗ 
meiſter, Neuſtettin. [7414] 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 


kann ſofort zu dauernder Beſchäftigung 
eintreten bei 
[7252] Reſchke, Finckenſtein. 


Einen Schneidergeſellen 
von ſof. ſucht Linda, Schueidermeiſter 
in Gr. Leiſtenau. [7262] 
Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


findet aanerabe Beſchäftigung bei 
7385] R. Stephani, Liebſtadt Opr. 


4% felt tüchtiger, ev. 
tellmachergeſelle 
m vom 1. Juli eine lange und 
uernde Beſchäftigung in Rohlau bei 
Warlubien. 
G. Winkler, Stellmachermeiſter. 


9599999099099 09994999 


i 7472) Ein tüchtiger 


Schachmeister; 


und noch fernere 50 tüch⸗ 
tige Erd⸗Arbeiter zum 
Einladen von Sand in 
Lowries, finden auf 2 Jahre 2 
lohnende und dauernde Be⸗ 3 
ſchäftigung geg. guten Tage⸗ 
lohn, im Alkord über 4 Mk. 
pr. Tag. Reiſegeld wird bei 
Arbeitsleiſtung bis z. Herbſt 
zurückerſtattet. 

Von Königsberg mit dem 

Dampfer, Dienſtag, Douners⸗ 
tag und Sonnabend, bis 

Tawelluinglen. 

Gegenüber Tawelluingken 
über deu Gilgeſtrom liegt 
die Bauſtelle. Schachtmeiſter 
ohne Leute nicht gewünſcht. 

Carlsdorf 

bei Tawellningken. 
C. Fritz, Bauunternehmer. 
0296999694966 690990909 


171101 4 Steinſchläger 
auf das Schlagen von 1500 Cbm. rohen 
Pflaſterſteinen finden von ſogleich Be⸗ 
1wäftigung bei 
Zebrowski, Bartnitzka 
b. Pol babnb. Rados 38, Kr. Stras sburg Wp. 


eee ER 9000999099290 


0% „ 5 8725 e FFF 


8295990999 290020H90H0% 


Ein Laufburſche 
kann 15 melden bei 
17445 Oswald Früngel. 


- 17451] Ein ordentl., fräft. Laufbürſche 
kann von ſofort eintreten Herrenſtr. 16. 


7447 Handlanger 
werden verlangt Kirchenſtraße 13. 


Arbeiter 


N Anſtellung bei 
1740 F. Kriedte, Zimmermeiſter. 


17295] Suche einen tüchtigen, er⸗ 
fahrenen, nicht zu jungen 
Wirthſchafter 
per 1. Juli. A. Heilfron, 
Raudenfeld b. Pe 
Iwar J Dom. 
Lwaroczin ſucht 
Hofbeamten 
400 Mk., freie Station, Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Die Beſetzung der 
Stelle wird hier angezeigt. 


72711 In Roondorf bei Strasburg 

Weſtpr. wird zum 1. Auguſt ein 
Wirthſchafter 

direkt unter dem Prinzipal geſucht. 

Gehalt 300 Mark. 

170491 Suche zum 1. Juli 


einen Eleven 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenſ. Vergütigung oder 
einen einfachen Juſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Lt. von Plüskow, Ritter ute beſitzer, 
Lebno, Poſt Smazin Weſtpr. 


lplin. 
Kl. Wacz mirs bei 


[72 57] Brauche in ſpäteſtens 8 Tagen 

einen jungen, ordentlichen 
Bäckergeſellen 

als Zweiten bei hohem pon. 

H. Schulz, Bäckermſtr., Neidenburg. 


Ein tüchtig. Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig und am Ofen arbeiten 
kann, kann bei hohem Lohn ſofort ein⸗ 
treten bei [7350] 
Karuhn, Montig bei Raudnitz. 


7aos! Ein Müller 
als zweiter ſofort geſucht. 
Wirwa⸗Mühle p. Terespol. 


1 Müllergeſelle. 
17412] Ein jung. zuverläſſiger Müller⸗ 
geſelle kann von ſofort eintreten bei 
chmodde, Mühle Dojjoczyn 
bei Roggenhauſen. 
178371 Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


Müllergeſelle 
n findet von ſpel eich oder 
1. Juli dauernde Stellung bei 
A. 8 Wind⸗ u. Dampfmühle, 
Königl. Blumenau Oſtpr. 


Ein tüchtig. Seilergejelfe |! 


findet bei gutem Lohn und dauernd 8 
Veſch nee ſofort Stellung bei 
Gajewski, Löbau Wpr. 
2 Sattlergeſellen 
155 5 Noch recht ſucht v. ſof. 
36] lau Wpr. 
Eines Sattlergeſellen 
ſucht 1. 8 Nadrowski, Seathneg 
17429 Weſtpr 
e 
erhalt. von ſo e 
Niedlich, Etellmachermſte. Grabenſtiz 22. 


Tüchtige Stellmachergeſellen 


geſucht. Otto Ummerlee, Bromber 
947485 Danzigerſtraße 69. 2 


[7463] Zum 1. Juli wird die Stelle e. 


Wirthſchafts⸗Eleven 


auf dem Brennereigute Preußendorf 
Kreis Dt. Krone frei. Geringes Koſt⸗ 
geld beanſprucht, intenſiver Wirthſchafts⸗ 
betrieb. 

17426] Ein tüchtiger 

Hofmann und ein Kuh⸗ 


fütterer mit Scharwerker 
werden zu Martini geſucht auf 
Dominium Konſchitz 
b. Neuenburg Wpr. 
17264] Zum 1. Juli findet ein lediger 


Stallſchweizer 
bei hohem Gehalt Stellung. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Ebenſo zu Martini ein 


verh. Stellmacher 


der gute 7 verſteht, nüchtern 
und fleißig iſt, in 


Fanberdorf pr. Rehden Wpr. 


Aukerſchweizer. 


3 Suche ſofort oder bis 1. Juli 

95 zwei tüchtige Unterſchweizer. t 

Stall bequem, ae Tränke, zweimaliges 

Füttern u. Melken. Lohn p. Monat 

35—40 Mar 

Weber, Öberkäm, . — „n 
Thorn W 


175031 In Marnſch der Graudenz 


werden 
Inſtleute 


mit fuck. Scharwerkern zu Martini 
geſu 


17403] Einen tüchtigen 


Schweinefütterer 
pt bei hohem Lohne zu Martini d. Is. 
om. Langenau pr. Freyſtadt Wpr. 


1 Ein zuverläſſiger Schäfer mit 
Schäferknecht und ein an chmied, 
welcher alle landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
chinen und einen Dampfdre dbapparaftf in 
rdnung zu halten im Stande iſt, findet 
Stellung t — von Martini dauernde 


t nihfägern, „Det auten dec Ein Rübenunternehmer 
F 
n 
Smentau bei l erwinst 30 Krüger, Brodſack b. Reuleich Wp. 


Adl. Eremblin bei Subkau Wpr. 


Inſtleute und 
verheiratheten Kutſcher 
und Pferdeknecht 


— hr arwerkern bevorzugt, ſucht zu 

Martin 

Dom. Prenzlau, Poſt Hochzehren Wp. 
Für eine Bodichäferei in Weſtpreußen 

wird zum 11. November ein 


erfahrener Schäfer 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 7416 an die 
Expedition des Geſelligen. 
Bekanntmachung. 
17066] Suche von ſofort einen 
nüchternen, unverheiratheten 
Kutſcher. 


Gehalt 120 bis 135 Mk. jährli 
bei freier Station. 


burg Wpr. 


— — — 
87526] Für unſere Abtheilung Manu⸗ 
faktur⸗ und Beeren: Konfektion ſuchen 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, einj. 
freiw. Zeugniß erwünſcht, jedoch ni t 
erforderlich. Gusdorf & Wolff, 

Schalke in Weſtfalen. 
17500] Ein Lehrling 
mit den nothwendigen Schulkenntniſſen, 
findet von ſogleich oder vom 1. Juli d. J 
unter günſtigen Bedingungen in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Ein Kellnerlehrling 


kann ſofort eintreten, bevorzugt welcher 
ſchon in Lehre ſtand. Offert. unt. 1000 
poſtlag. Bromberg, Poſtamt I. [7443] 


[7444] Malerlehrlinge 
ſucht A. F. Teſchke. 


17060] Für mein ne Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 2 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Gorfinkel, Ortelsburg Opr. 
17051] Suche für mein Material- und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
jüd. Glaubens zum jofortigen Antritt. 
H. Blumenthal, Baldenburg. 


Für Frawsn und 
Mädchen. 


PER * 


Geſellſch. 55. Site. Meld. m. W Aufſchr 
Nr. 7286 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
17375] Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht zum 15. August oder 1. September 
Stellung mit Familienanſchluß. Gefl. 
Offerten erbeten unter L. S. poſtlagernd 
Plusnitz in Weſtpreußen. 

[7349] Suche z. Erlernung d. Wirthſchaft 


eine Stelle 
am liebſten auf dem Lande. Marie 
Orzeckowski bei Frau Eckert, Abbau 
Dittersdorf bei Jäskendorf. 


Gebild. Fräulein 


26 Jah. alt, muſik., aus gut. Familie, 
w. Stell. * d. Stabt 3. Erziehung und 
Beaufſicht. d. Kinder u. Hilfe i. Hauſe. 
Zeugn. vorband. Antritt zum 15. Juli 
od. ſpäter. Offerten unt. Nr. 7508 an 
die Exped. d. Gej. erbeten. 

517485] Ein j., geb. Mädch., muſik., 21 
Jahre, ſuch ht Stell. a. Stütze u. Geſell 5 
ſchafterin. Fam. Anſchl! Beding. A 225 


werd. a. Wunſch eingel. Off. u. M. 226 
an Rudolf Moſſe, mo. erb. 
475141 Jung. Mädch., moſ., aus achtb. 


Familie, ſucht Stellung a. Kinderfrl. 
Offerten unter P. C. 100 Frauſtadt 
poſtlagernd zu ſenden. 


Junges, geb. Mädchen 
in allen häusl. Arbeiten erfahren, ſucht 
von if Stell. als Stütze od. Kinderfrl. 
Gefl. Off. G. A. hauptpoſtl. Bromberg. 
[7494] Koche, Stuben⸗ u. Mädchen 75 
Alles empf. Fr. Utſching, Langeſtr. 7 


Eine franz. Bonne 
die Hausarbeit übernimmt u. Schneiderei 
verſteht ſucht zum 1. Juli er. 
Frau v. Falkenhayn, Belchau 
16925 bei Graudenz. 
Für einen zweijährigen Knaben ſuche 
eine zuverläfſige, ſaubere, beſcheidene 


Kindergärtnerin 
die gut plättet, wäſcht, etwas ſchneidert 
und etwas Hausarbeit übernimmt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7068 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


uchtige 1. Juli ſuche eine muſikaliſche, 


Sindergärknerin 1. Klaſſe 


zu 2 Mädchen und 1 Knaben. 
Offerten mit Hesel niſſen und Bild an 
die Exped. des Geſellig. unt. Nr. 7233. 


17389] Zum 1. Auguſt wird eine ev, 
muſikaliſche 
Kindergärtnerin 
— se: e, welche ſchon unterrichtet hat, 
für ein 7 jähriges Mädchen geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Zeugnißabſchriften und abenslauf ſind 
einzuſenden an Rittergut Saronty bei 
nowrazlaw. 
Eine tüchtige 


Putzdirektrice 


ſowie eine 


Verkäuferin 
F 
eſu 
Nr. 7331 an d. Exped. d b. Gefell. 82 


Meldungen bei 
Kreisbaumeiſter Nitze, Stras⸗ 


eHaLLSanprutdt 
Dr. Finger, Skrasburg pr. 
[7417] Ein einfaches . 
ehrliches Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut, wird für 
eine kinderloſe ländliche Beſitzer⸗Familie 
zum 1. Juli geſucht bei mäßigem Ge⸗ 
halt. Familien⸗Anſchluß geſtattet. Off. 
unter Nr. 100 werden poſtlagernd in 
Gruppe erbeten. 
16746] Suche zum 1. oder 15. Juli er. 


ein ordentliches Mädchen. 


Emma Uebrick, Thorn III, 
Brombergerf ſtraße Nr. 41. 
[7351] Ein junges, evang. 
Lehrmädchen 
m. gut. Schulkenntn., d. freier Sprache 
mächtig, ſucht v. ſofort b. freier Station 
(Betten mitbringen) 
Ernft Timm, Pr. Stargard 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


[7275] Zum 1. Juli, reſp. ſpäter, 
findet ein 


Lehrmädchen 
in hieſiger Genoſſenſchafts⸗ Molkerei 
(Vollbetrieb) Aufnahme. Meldungen 
zu richten an 
Betriebs⸗ Direktor Weilandt, 
Seeburg Opr. 
17093] Geſucht wegen Krankheitshalber 
zu ſofort oder ſpäter eine 
Lehrmeierin. 
W. Bähnk, Barten 
p. Saalfeld Oſtpr. 


N) 7 [7 + 
Meierin 
die fuß leich die Küche beſorgt, tüchtig 
in Aufzucht von Kälbern u. 75790 
wird von ſofort geſucht für 7394 
Gut Karſchwitz b. 3 Wor. 
[7425] Dom. Sepde. bei Leibitſch ſucht 
zum 1. Auguſt unter Leitung der Haus⸗ 
frau eine 


tüchtige Wirthin. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüch. ſind baldigſt einzuſend. 
173971 Eine in der Landwirthſchaft 
durchaus tüchtige 
Wirthin 
fuct_ L Lornier, A Biätenen, 
17108] In Groß Bösdorf b. Geyers⸗ 
walde Oſtpr. wird eine tüchtige 
Wirthin 
geſucht. Antritt 1. Auguſt er. 
[7342] Zum 1. September d. Js. wird 
eine kräftige, gut empfohlene 
Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen geſucht 
Lohnforderungen und Zeugni aer 
mit genauer Angabe der Adreſſe der 
früheren Herrſchaft find einzuſenden 
unter A. H. poſtlagernd Filehne. 


en 


5 N 
ET 
Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offeri 
ebe e 
e © 5 * 2 itz. 
ale eee 


Ein Repoſitorium 
für Kolonialwaaren⸗Geſch. ſucht z. kauſen 
[7446] G. Buntfuß. 
—— 


SEIFERT au; " 8 . n N N n 
— En 


Amerikanische und Russische 


i er 1 . ble Maschinn- Id. Cylinder-Deg 
liefern billigst ab Lager Stettin 


BO” Directer Import. Danzig oder Königsberg 


Fischer & Nickel, Danzig. 


Vermielhungen 


A Pensionsanzeigen. 


a 


8 R . 0 ls 
7 + t 

Unterricht d. vereinfachten Zuschneidekunst.| Eſſigſpri 

Um auch den weniger Bemittelten Gelegenheit zu geben, ſich in ſeinem gebe in W lad von 5000 Li 
Fach als * u oder Meiſter ausbilden zu können, Werde ich 20 K Abnebmer billigſt ab. BAR 
am 1. Juli in Graudenz einen Kurſus mit meinem, von Fachautoren HII i x 
allbekannten Syſtem der 9 Zuſchneidekunſt eröffnen. inge Nieckau, Dt, Eylan, 

Anmeldungen hierzu nimmt Unterzeichneter ſchon jetzt entgegen. R ——— 
8 8 15760) Tie beiten 


Adalbert Gorski, Direktor, 2 Mähmaſchinen 


Schöſſerſtraße 9 Dresden⸗Alt. Schöſſerſtraße 9.2 Heu: und Getreiderechen 3 | . 
FProſpekte gratis und franko. EM 2 Heuwendemaſchinen Wohnung 


Geſchäfts P Anzeige. enpflehlt zu billiaſten Preiſen von 4 Zimmern mit reichl. Zubehör, 


7 
2 H. Kriesel, Dirschau. i 2 
2 nung. ur 3 e b 
10 rent siehe 32 — je fallen Kenntnißnahme zu bringen, dag 22 ; . 
nit dem 1. Sul db. 38, das HK. Hro e 7058 7 
70681 4 Direct > auf dem Hofe gelegen, 2 Stuben, Küche 


. 0 Kr een Eine Wohnung 
Folonial-, Dinterinlwanren- und Deſtillations- aus dem Gebirge ie e e 
Bejhäft verbunden mit Neſtaurant 8 


Speolalität 174951 Hofwohnung 
übernehmen werde. 


2 Schl. ebirgehalbleinen mit Pferdeſtall für Droſchkenbeſitzer 
enügende Fachkenntniſſe durch Ianajährige Thätigkeit in dieſer Branche, 


dem breit f 18 u. geeignet, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

ſowie ausreichende Mittel mit jedem leistungsfähigen E Shauf N 80 cm breit 14 M., meine nn &etreidemarkt 45. 
7 ittel, um mit jedem leiſtungsfähigen Engroshauſe zu ar⸗ Fier 

beiten, und die beſten Verbindungen anzuknüpfen, ſetzen mich in den Stand, \ IN Schl. Gehirgsreinleinen [7493] SITE 

allen Anforderungen zu genügen und ein ſtets gutes, wohlaſſortirtes Lager zu N Wem breit fur 7 1 4s von 3 Zimmern zu verm. Zu erfragen 

unterhalten. Ich werde bemüht jein, unter der Firma G. Lettau R. Krolls S Shock 8311. Meter bis Schuhmacherſtr. 3 bei F. Ad loft 

Nachfolger mir das dieſer Firma geſchenkte Vertrauen nach jeder Richtung RS u den feinsten Qual. * E 5 - 

bin zu erhalten und durch ſtets reelle und prompte freundliche Bedienung viele Anerkennungs- Schreiben. 


5 — 
mir zu erwerben. Spec. Musterbuch von sämtatlichen Ei L La den 


Ein möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet, vol ungenirt, wird per 
ſofort Ses Offerten unt. Nr. 7518 
an die Exped. d. Gef. erb. 

1 Eine Wohnung, von 4 Ilm, 
iſt von ſof. zu vermiethen u. v. 1. Oktbr. 
zu beziehen. indenſtraße 8. 
[7467] Herrſchaftliche Wohnung, 7 
heizbare Zimmer, Garten, guter Stall, 
ene ſofort zu vermiethen 


F e 12, part. Zu erfragen 
Feſtungsſtraße 11, part. 

[7548] Wohnung von 3 Zim. u Zub. 
5 dzu vermiethen. Getreidemarkt 9. 


... 


00% 


ndem ich bitte, i i Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, s 4 * 

ihrer — — Kunbſchäſt unterſelden e durch Iuwenbung Iniette, Bren, Hand- u. Taschem. in beſter Geſchäftsgegend iſt per 1. Okt. 
Hochachtungsvoll tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, zu vermiethen. 

Pigae - Barchend etc. etc. franc Offerten unter Nr. 7214 an die Exp. 


J. GRUBER, 
Ober- Glogau 1. Schl. 


16592] Einige 100 Etr. gute 


Eßkartoffeln 


5 pro Ctr. 140 Mk., franko Bahnho 


| Blogowski & Sohn, Inowrazlaw gr 


Suzemin bei Br. Stargard. 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


des Geſelligen erbeten. 


Ein kleiner Laden 


piscine Wohnung, gr. Hofraum u. 
ſonſtig. reichl. Zubehör, iſt v. 1. Oktbr. 
tl. a. früh. Kirchenſtr. 12 zu vermieth. 
Schönsee Wpr. 


Ein Laden 


in welchem ſeit 11 Jahren ein Fleiſcher⸗ 


G. Lettau, Dt. Eylau. 


Albrecht. 


empfehlen ; s 5 a 75 = > del vat 7 85 grieln en 3 
5 = 3 7 ’erloren. gefunden * er für jedes andere Geſchäft paſſen 
4 Tokomohikn_ ml Excenter - Droschnaschiien S. 
en ger 9 53761 3. Zegarski, Schönſee Wor. 
2 . Marienwerder 
7459 Armband iſt d 5 
Ruston, Proctor & Co., Litd., Lincoln. Ne er enthumsanfpr N 17428; Der Eck⸗Laden 


innerhalb 3 Monaten bei uns geltend 
zu machen. 
Grandenz, den 11. Juni 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


40 Mark Belohnung! 


[7405] Auf dem Dom. Julienhof per 
Oſtrowitt iſt in der Nacht vom 24. zum 


Marienwerder, Breiteſtr. 29, welchen 
Fleiſchermſtr. Herr Kowalski bewohnt, 
nebſt Wohnung u. allem Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober anderweitig preiswerth 
zu vermiethen. Nähere Ausk. ertheilt 
daſelbſt H. Klein, Bäckermeiſter. 


Thorn. 
17190] In guter Geſchäftslage Thorns 


260 
erste Preise. 


— — 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


dar keine Kurbel- 


Zwangsverſteigerung. 


17478] Im Wege der Zwangsvoll⸗ N = KASD wellen, keine Inneren zd M. eine Kuh (ſchars mit Stern) ein Laden 
- Lager mehr. ars — leb nuch weit mit daran liegender Wohnung vom 
Wenig eb nachweiſt.] 1/10. 95, oder früher, zu vermiethen. 


ſtreckung ſollen die im Grundbuche von 
Adlich Dembowitz Nr. 9/10 und 24 
auf den Namen des Beſitzers Kornelius 
Goertz und deſſen Ehefrau, Selma ge⸗ 
borene Ziebarth, in Dembowitz einge⸗ 
tragenen, im Kreiſe Culm belegenen 
Grundſtücke 


am 23. Auguſt 1895, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem . ericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. Ä 

Das Grundſtück Nr. 9/10 iſt mit 
735 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 86 ar 31 Meter zur Grundſteuer, 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Nr. 24 iſt mit 
17,77 Thlr. — * einer Fläche 
von 4 ha 62 ar 86 [Meter zur Grund» 
ſteuer veranlagt. , 5 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


Kasper, Bahnwärter, 


Lippinken Wpr. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


7190 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Luftkurort Oliva 


Hotel Lohrenz 


neuerbaut, empfiehlt angelegentlichſt 


Sommerwohnungen 


möblirt, unmöblirt, mit auch ohne 
Peuſion. Georg Bohrenz. 


Ostseebad Zoppot. 


6149] Preiswerthe Wohnungen u. bill. 
enſionen weiſt nach der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein. 


Bromberg. 
Ein gangb. Fleiſcherladen Sich 


Grösste Ersparrniss an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftver brauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. SE 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


= PCC ( 
Flaſchenkühler 


unentbehrlich für jeden Hotelier, 
Reſtaurateur, Deſtillatenr ze, auch 
ſehr zu empfehlen für den Privat⸗ 
ebrauch, gleichzeitig als Zierde für 
bie feinſte Tafel. 117% 


Bierdruck⸗Apparate 


. Heirathsgesuche. > © 


0 

eirath! 
Eine junge, gebildete Dame, 22 J., 
einiges 2 A nebſt guter Aus⸗ 
ſteuer, wünſcht Bekanntſchaft eines alten 
reichen Herrn. Offert, werd. unt. Nr. 

7511 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 
E. ſtrebſ. Landwirth, evang., 33 J 
alt, mit kl. Vermög., der viele Jah. als 
Landw.⸗Beamt. fung. ſucht, um ſich an⸗ 
zukaufen, eine Lebensgefährtin mit Ver⸗ 


b . 8 mögen. Derſ. würde auch in e. Land⸗ o. 
am Fo Augu 1805, von den einfapiten dis zu den elganteſten. Illuſtr. Preisliſten über Flaſchen⸗ Gaftwirthſchaft hineinh. Wohlerz. Dam. in Bromberg, Rinkauerſtr. 46; zu ev 
an Gerichtsſtelle, immer Nr. 4, ver⸗ kühler oder Bierdruck⸗Apparate gratis und franko. Adresse 5 t en — frag. daſ. 1 Tr. bei Reſchke. [7182] 
22 5 . . . er⸗ 
kündet werden. R. Heiland, Stolp 1. Pomm. Kanensvonf unt, Ro. 7085 an bie Exp. Inowrazlaw. 


d. Geſ. niederzulegen. 


4200 Mark Schneidemühl. 


werden zur erſten Stelle auf ein gut. [7423] In Schneidemühl, in der beiten 
ä Lage der Stadt, Neuer Markt u. Bojener 
ländliches 3 13 ha 36 à 48 Um ſtraßen⸗Ecke, iſt 


groß, von einem vereidigten Kreistaxator > 

und Boniteur auf 9079 Mk. 12 Pf. ein Laden 
abgeſchätzt, im Kreiſe Mohrungen be⸗ x iß⸗ 

legen, geſucht. Gefl. Offerten werden in dem ein feines Putzj⸗ und Wa 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7344 durch waaren⸗Geſchäft betrieben, ſich aber auc 

die Expedition des Geſelligen in Grau zu jeder anderen Branche wie Cigarren 

denz erbeten. Kuren ober Gold⸗Geſchäfte, ſehr a 
Auf ein ziweiftddiges neues Paus mit | . a 


)|qtpoibete im Tebbaftem Kirchdorf Beil | Saneidemünl, Neuer Martt 28 
175121 Ein Laden 


8 
25 M. Mk. Bot: für ein Kolonial⸗Geſchäft geeig, 


2 N i im. i Hauſe 
ar erſten Stelle u. billigem Zinsfuß de bſt div. fünf Zim i. m. neuere dan 
| nf Jahre unkündbar geſucht. Agenten Gr. 8 3. 5 dueidemibl⸗ 

berbeten. Offerten unter Nr. 6967 an ittwe Zindler, Schneiden 
die Expedition des Geſelligen. Daum unt. ſtrengſt. Nis 


) en Ge vetion liebev. Aufnahme 
q 1500 Mk Damen b. Fr. Hebeamme Dag 
Y werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ amen beſſerer Stände f. 3. Nieder. 


liches Grundjtü zum 1. Juli d. Is. unter ſtreng. Discretion lieben 
MM eſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Aufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 


Culm, den 21. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


174771 Auf dem Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Oberausmagaß Blatt 38/39 auf den 
Namen des Ritterguts beſitzers Rudolph 
Bock in Stuthof eingetragene, im Kreiſe 
Eulm belegene Grundſtück 
am 3. September 1895, 

Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 861,52 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 138 ha, 
10 ar, 87 []⸗Meter zur Grundſteuer, 
mit 684 Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 3 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 

am 4. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 

kündet werden. 

Culm, den 21. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


17427) Sehr ſchönes fettes 
Sammfleiſch 


t 5 Adloff, 
ana al 


Aelt. Pomm. Bierdr.⸗App.⸗Fabrik. 


. I 


Vom 1. Juli zu vermielhen 


geräumige Werkſtatt, Schuppen, Lager⸗ 
raum und Komptoir, im ganzen oder 
getbeilt. Bis zum 1. Juli wird in den 
Räumen ein Maſchinengeſchäft und 
Werkſtatt betrieben. 
Geſchke, Inowrazlaw— 
[6775] Bahnhofſtr. 45. 


A. Ve 


— Alaschinen- und Bilugfabrik +=— |} 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


NN ormalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tief kulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- /{ 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

N Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, , Puck“. 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


r. 7064 d. die Exved. d. Geſell. erbet. 1 Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
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Drittes Blatt. 


Mrandenz, Donneritan] 


Der Geſellige. 


Das Nürnberger Zankeiſen. (nacher ver 
Eine Erzählung von Ulrich Frank. 

Die Aufregung Suſi's ſchien der Mutter nicht unbegreiflich 
zu ſein. Mit ſanſter Hand ſtreichelte Frau Brigitta den blonden 
Scheitel ihres lieblichen Kindes und ſagte: „Beruhige Dich, 
mein Liebling. Faſſe Dich, vertraue mir, wir wollen zu⸗ 
ſammen ſchon Klarheit bringen in das, was Dich ſo lebhaft 
beſchäſtigt. Erzähle mir nur! Du gewinnſt dann die Ruhe 
und Klarheit! .,.“ 

„Ich muß es wohl vom Vater haben. Mutter: es ſteckt 
im Blute, daß ich ein ſo großes Intereſſe für unſere Fabriken 
habe und für die Schloſſerei. Glaube mir, es liegt im 
Blut!“ Wenn ich dabei ſtand und die Fun'en ſprühen ſah, 
war mir ordentlich wohl, und in den Arbeitsräumen, wo 
unter der Anleitung Edling's die Mechaniker arbeiten, fühlte 
ich mich froher als in den Geſellſchaftsſalons, in die Ihr 
mich führet. Ich erſchien mir wie verwachſen mit des 
Vaters Handwerk und in meinem Elemente fühlte 7 mich, 
wenn Edling mir alles erklärte, wenn er meine Fragen 
beantwortete und mich belehrte über vieles, was ich aus 
Den Geſprächen, die er mit dem Vater führte, nicht begriffen 

atte. 

Edling, und wieder Edling, er und wieder er! Wie 
Schuppen fiel es Frau Brigitta von den Augen. Wie 
wunderbar, wie überraſchend! Sie rief ſich ins Gedächtniß, 
wie Suſi und Edling mit einander verkehrten, er ernft und 
würdig, ſie ſchüchtern, beinahe kindlich; wie hätte ſie eine 
erwachende Neigung ahnen ſollen! Faſt ſchien es ihr un⸗ 
möglich, noch wollte ſie zweifeln, — aber bald war jeder 
Zweifel geſchwunden, als Suſi zu erzählen ind cha 

„Oft erſchien ich mir wie ſein Schüler und ſchaute mit 
Verdruß auf meine ſchwachen, weichen Hände. 
den Schloſſerlehrling um die Kraft ſeiner Arme. Es waren 
Undiſche Wünſche und Träume. Aber denke Dir, liebe 
Mutter, einmal zog es mich wirklich, trotz meiner Mädchen⸗ 
kleider und meiner langen Zöpfe, das Lederſchurzfell an⸗ 
Ben und mich an den Amboß au ſtellen. Nur ein einzig 

al! Um mich herum ſtanden die Geſellen und ſchauten 

verwundert drein. Und Herr Edling ſtand neben mir und 
wies mir die erſten Griffe! Ein luſtiges Bild, nicht wahr? 
Als ich ihm wieder einmal von meinen thörichten Wünſchen 
bus, glaubte ic er würde wieder wie das erſte Mal 
achen, aber ſtatt deſſen ſah er mich mit einem Blicke an, 
der mir durchs Herz ging — und ſagte: „Laſſen Sie das, 
Fräulein Suſie. Die Frauen verrichten ihre eigene, wenn 
auch unſichtbare Schmiedearbeit. Sie ſchmieden am Gedeihen 
des Hauſes. Frauenſinn und Frauengeiſt hat immer fördernd 
ewirkt auf Handwerk, Gewerbe und Kunſt. Ich denke an 
Ihre Mutter, Fräulein Suſi. Was iſt ſie Ihrem Vater! 
Ein treues Weib iſt des Mannes kräftigſte Helferin und 
ſeines Hauſes höchſte Zier.“ 

Das Mädchen ee die Hand der Mutter und küßte 
ſie zärtlich. „Wie lieb und gut von ihm, daß er meine 
theure Mutter ſo hoch hält! Nicht wahr? Seit er das 
a Mutter, habe ich nie wieder gewünſcht, ein Knabe 
zu ſein. 

„Iſt das alles?“ fragte nach einigen Augenblicken der 

Sammlung Frau Brigitta. 

„Alles?“ antwortete Suſi. „Alles? Ich weiß es nicht. 
Herr Edling hat jetzt wohl weniger Zeit für mich, und 
auch ich bin ſeit jenem Tage nur einmal in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer geweſen, damals als die ſeltſame Truhe, das alte 
Erbſtück der Fugger, von den Rüffers herübergebracht wurde. 
Edling iſt, glaube ich, ganz erfüllt von dem Gedanken, das 
geheimnißvolle Schloß dieſer Truhe zu öffnen. Er ſieht ſo 
geſpannt und verſchloſſen aus. Mit ſtillem Gruße geht er 
an mir vorüber, wenn ich ihm begegne. Er grübelt und 
denkt ſo viel, und ich, Mutter, ich trage wohl einen Theil 
der Schuld, daß ihm ſo viel daran liegt, das Räthſel des 
Schloſſes zu löſen, denn ich bat ihn flehentlich darum.“ 

„Du, mein Kind?“ 

„Faſt ſchäme ich mich, es Dir zu geſtehen. Als ich vor 
der Truhe ſtand, da überkam es mich — ich weiß nicht 
warum, — eine Neugier, eine Ahnung, ein Grauen.“ 

„Das ſind Einbildungen mein Kind! Die alte Truhe 
ſtellt ſich ſo, als ob — ich weiß nicht, was für Geheimniſſe 

inter ihrem Schloſſe lägen, und Du thörichtes Kind 
äßt Dir vielleicht ein Zaubermärchen durch den Kopf 
ſpuken?“ 

„Mir war“ — fuhr das junge Mädchen fort — „als 
ſollte ich mit meiner Hand das Schloß ſprengen, den Deckel 
eben. Ich war wie gebannt, ich konnte nicht von der 

telle weichen und fühlte, wie mein Herz klopfte. Auf⸗ 
ſchreien 7555 ich mögen: gieb das Geheimniß zurück, es 
hört mir, ich muß es haben! —“ 

Suſi hatte mit einer Heftigkeit und Leidenſchaft ge⸗ 
ſprochen, die ihre Mutter mit tiefer Unruhe erfüllte. Niemals 
noch hatte ſie ihr Kind ſo geſehen. In richtigem Gefühl 
ahnte fie, daß dieſe unbegreiflich ſcheinende Aufregung Suſi's, 
mit der ſie von der Truhe ſprach, nur aus den Erregungen 
hervorging, welche die in ihr keimende Neigung wachgerufen 
hatte. Die Welt neuer Empfindungen, welche in dem jungen 
Herzen ſich regte, machte es unruhig und füllte es mit 
n orſtellungen. Mit herzlichen Worten und 
Liebkoſungen ſuchte Brigitta die vor innerer Erregung 
Bebende zu beſänftigen. Suſi, theures Kind, ſei vernünftig! 
Eine Truhe, eine alte, zweihunderkjährige Truhe iſt es! 
Bedenke, was Du ſprichſt! Iſt das mein kluges, gutes 
Mädchen, das aus ſolch einem Kaſten ſich ein Hirngeſpinnſt 
macht? Was hat ein Erbſtück der Fugger mit uns, was 

at es mit Dir zu thun, mein Liebling? Hätteſt ver⸗ 
— 9200 ſein und Dir die Kinderpoſſen aus dem Kopfe ſchlagen 
en 

Ich habe mir das ſelbſt tauſendmal Reid erwiderte 
Suſi etwas ruhiger, „und doch verfolgte der Gedanke mich 
5 daß ich um ihn los zu werden, mich nochmals in das 
gene ſchlich, als niemand dort war, und mich vor die 

ruhe ſtellte. Ich betrachtete ſie ganz kaltblütig, fing ſogar 
koſtbaren Verſchlin⸗ 


1. Fortſ.] 


Ich beneidete 


an die wunderbaren Zierrathen un 
gungen Ei bewundern, die fie ſchmücken. Mutter, das iſt 
eine Arbeit! Eine ſchönere kann man nicht ſehen. Was 
r ein Menſch, was für ein Künſtler muß es geweſen ſein, 
r fie ausgebacht und zu Stande Sabel. 
magischer Gewalt zog es mich, das Schloß zu berühren. 


Ich griff danach und daſſelbe Grauen erfaßte mich, als ich 
das Metall in der Hand hielt. Und da waren ſie wieder, 
die Schreckbilder, die mich ängſtigen und zwingen, das Ge⸗ 
heimniß der Truhe zu ergründen. 
als ich mich umwandte, and Edling Hinter mir. „Das 
Schloß iſt intereſſant, Fräulein Suſi“, ſagte er, „es iſt das 
ſogenannte ſalomoniſche, auch das Nürnberger Zank⸗ 
eiſen genannt," — Oeffnen Sie es, rief ich ihm zu, öffnen 
Sie es! Und damit eilte ich hinaus.“ 

Sie war aufgeſprungen und umſchlang die Mutter. 

„Seitdem bin ich ihm ganz ausgewichen, denn ich ſchämte 
mich meines kindiſchen Benehmens. Und jetzt, Mutter, jetzt 
wird mir wieder wohl, nachdem ich Dir alles erzählt habe. 
Du liebe Gute“, fügte ſie unter Thränen lächelnd hinzu. 
„Aber wie iſt mir denn? Wollteſt Du mir nicht etwas 
mittheilen? Wollteſt Du nicht? Und nun habe ich Dir 
das Wort vom Munde genommen mit meinem Geſchwätz. 
Vergieb mir!“ 

rau Brigitta küßte ihr Kind auf die Stirn und ſprach: 
„Es kommt auch morgen zurecht, was ich Dir zu ſagen 
abe. Geh' auf Dein Zimmer, beruhige Die wirf die 
hautaſtereien fort und nimm eine nützliche Arbeit vor! 
Bedenke, daß Dein Glück in den Händen Gottes und Deiner 
Eltern ruht, nicht in der alten Truhe, Du thörichtes 
Närrchen! — Ich danke Dir für Dein Vertrauen! Komm 
immer zu mir, wenn Dir das Herz ſchwer iſt! Deine 
Mi“ ter iſt ja auch Deine Freundin und hat Dich lieb und 
verſteht Dich!“ 

Suſi ſtanden die Thräuen in den Augen, als ſie ſich aus 
den Armen der Mutter wand. Als ſie gegangen war, 
verſank Frau Brigitta in ſorgenvolle Gedanken. Sie er⸗ 
kannte klar, was da im Grunde der Seele ihrer Tochter 
ſich regte, was die ſonſt ſo Ruhige ſtürmiſch bewegte 
und ihre Phantaſie mit . Bildern erfüllte. 
Gegen ihre ſonſtige Weiſe, die vielem Hin⸗ und Herdisputiren 
fremd war, faßte ſie den Entſchluß, nochmals mit 1 
Mann zu reden, und ſuchte ihn in ſeinem Zimmer auf. 

Er kam ihr freundlich entgegen. Aber bald umdüſterte 
ſich ſeine Stirn und mit kaum verhehlter Ungeduld hörte 
er zu, als Frau Brigitta auf jenes Geſpräch mit ihm 
urückkam und ihre Bedenken mit Ernſt wiederholte. Als 
ſie um ihren Einwendungen größeren Nachdruck zu geben, 
von Suſi's Stimmungen ſprach, von mädchenhafter Scheu, 
von nervöſen Erregungen, da wurde er heftig und brach in 
die Worte aus: „Ich dulde es nicht, daß übertriebene 
Schonung eine krankhafte Schwärmerei und Zimperlichkeit 
bei meiner Tochter nährt oder hervorruft. Ich bin ein 
praktiſcher Mann und haſſe ſchwärmeriſche Gefühlsausbrüche 
und unklare Phraſen. Mein Kind wird und darf meine 
Pläne nicht kreuzen. Ich beſtimme über ihre Zukunft. 
Von Dir verlange ich Unterſtützung. Du verſagſt ſie mir. 
Nun wohl, ſo werde ich allein handeln. Ich werde mit 
ihr reden und fordere nur, daß Du dabei anweſend biſt.“ 

Niemals in den langen Jahren ihrer Ehe hatte er ſo 
rauh und ſchneidend mit ſeiner Frau geſprochen. Sie fühlte 
fei tief verletzt und empfand, daß er hart und ungerecht 
ei in dieſem Augenblick; dennoch kam kein Wort einer 
bitteren e über ihre Lippen. Sie ſcheute es, 
ſeinen Zorn durch Widerſpruch noch mehr zu reizen und 
wußte auch, daß er am eheſten ſich wiederfinde, wenn ſie 
im Schmerz ihre Ruhe bewahre. Sie nickte daher bei ſeiner 
Aufforderung zuſtimmend und ſagte einfach: „Mein Platz 
iſt an Deiner Seite.“ 

„Suſi wird gehorchen“, fuhr er ſchon etwas mäßiger 
fort, „ſie wird mich verſtehen und meinen Wünſchen nach⸗ 
kommen, ohne Zwang hoffentlich. Wenn ſie auch weich 
und zaghaft ſcheint, hat ſie doch Energie und Selbſtbewußt⸗ 
ſein. Ich kenne ſie. Sie wird meine Pläne verſtehen und 
es Helen, daß ich ihr Beſtes will. Wenn ſie von der 
Mutter edle Eigenſchaften geerbt hat, warum vom Vater 
nicht praktiſche?!“ 

Die beſorgte, von Zweifeln gequälte Mutter ſeufzte leiſe. 
Als ob er den Seufzer ſtillen müßte, fügte er hinzu: 

„Du haſt Dir das Ganze zu ſchwer gedacht. Vielleicht 
habe ich Dir auch zu viel zugemuthet und ſo wünſche ich 
denn, daß jetzt kein Wort zu Suſi geſprochen werde, weder 
ein vorbereitendes, noch ein andeutendes und ſo lange nicht, 
bis ich es an der Zeit halte. Biſt Du zufrieden?“ 

Er reichte ſeiner Frau die Hand, und ein befriedigtes 
Lächeln ging über ſein Antlitz, als ſie dieſe froh und dankbar 
ergriff. Ohne ein weiteres Wort hatten ſie ſich verſtanden. 

(Sortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Deutſche Lutherſtiftung, deren 10. General? 
Verſammlung am 17. und 18. Juni in Bonn getagt hat, hat 
im letzten Geſchäftsjahre auf nahezu 100 Unterſtützungsgeſuche 
aus evangeliſchen Pfarrer⸗ und Lehrerhäuſern um Beihilfe zur 
Erziehung von Kindern 7050 Mk. bewilligt, zur größeren Hälfte 
an Lehrer. Die Stiftung umfaßt jetzt 19 Hauptvereine mit 371 
Zweigvereinen, welche ſich über ganz Deutſchland mit Ausnahme 
von Hannover, Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg und Württemberg 
vertheilen. Seit ihrem Beſtehen hat ſie 335 670 Mk. zu Unter⸗ 
ſtützungszwecken verwandt als Beihilfen zur Erziehung ihrer 
Kinder für 411 Lehrer⸗ und 180 Pfarrerfamilien; die höchſte 
Summe, 39220 Mk. (2224 Mk. mehr als im Vorjahre) kam im 
letzten Jahre zur Vertheilung. Der Kapitalbeſtand des Zentral⸗ 
vereins beträgt jetzt 236500 Mk., derjenige einzelner Haupt⸗ 
vereine insgeſammt 84590 Mk. 


— Millionen erbſchaften tauchen ab und zu auf; 
gewöhnlich zerplatzen aber die an ſolche Nachrichten geknüpften 
Hoffnungen wie Seifenblaſen. In Rixdorf bei Berlin 
bildete 90 20 eine Millionenerbſchaft jetzt das Tagesgeſpräch, 
die nach der „Rixd. 3.“ von amtlicher Seite als wahr 
beſtätigt wird. Das 30 Jahre alte Dienſtmädchen Hulda 
Baer, das im Dienſt des früheren Gemeindeſchöffen Mareſch 
1 5 ſoll von einem in Schweden verſtorbenen Verwandten 

ie Keinigteit von — acht Millionen Mark geerbt haben. 
Die B., die geiſtig ſehr beſchränkt iſt, erhielt ſeit längerer Zeit 
von der Gemeinde R. Armenunterſtützung, lebte alſo in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen. Vor Kurzem ſtarb nun in Schweden 
ein naher Verwandter der B. der 80 Millionen Mark Baar⸗ 
vermögen, ſowie ein großes Bergwerk ſeinen Erben — zehn 
Geſchwiſtern — hinterlaſſen hat. 

— Wegen Unterſchla gung von 37000 Mark iſt am 
Montag Buchhalter Buſchow des Lübecker Spar- und Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins zu 4 Jah ren Gefängniß verurtheilt worden. 


Ich wollte fliehen und 


No. 118. 


27. Juni 1895. 


Briefkaſten. 


A. H. 50. 1) Was in der Anweiſung des Finanz⸗Min. Art. 
VIII. über Einkommen und Kapitalvermögen geſagt iſt, bezieht 
ſich auch auf Kapitalsverſichexungen, auf welche der Anſpruch im 
Steuerjahre fällig wird. 2) Die vierte Einkommenſteuerſtufe ums 
faßt Einkommen von 1350—1500 Mk. und liefert 16 Mk. Steuer. 
3) Den Gemeinbeabgaben wird nux die Einkommenſteuer zu 
Grunde gelegt. 4) Perſonen, deren Vermögen 32000 Mk. ni 
überſteigt, werden, wenn ſie zur Einkommenſteuer nicht veranlagt 
ſind, mit höchſtens 3 Mk. jährlich zur Ergänzungsſteuer herange⸗ 
zogen. Sind Sie zu den erſten vier Einkommenſteuerſtufen, alſo 
auf 6, 9, 12 oder 16 Mk. jährlich veranlagt, ſo darf 14175 nur 
eine Ergänzungsſteuer in Höhe von 4, 7, 10 oder 14 Mk. jährlich 
auferlegt werden. N 

„W. 999. Die Prozeßführung gegen den verſchollenen 
Vater iſt nur dann rathſam, wenn, was hier nicht der Fall, Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg vorhanden und der Verpflichtete bemittelt iſt. 
Die Stiefmutter iſt abet zur Unterhaltung der Kinder aus 
erſter Ehe nicht verpflichtet, ebenſowenig der Onkel der letzteren, 
wenn der Verſchollene nicht ſein Bruder und er ſomit nicht als 
ſolcher heranzuziehen iſt. Fehlt es an privatrechtlich verpflichteten 
Perſonen, jo tritt der Ortsarmenverband ein, an welchem der 
verſchollene Vater ſeinen letzten Unterſtützungswohunſitz beſaß. 

W. K. Der mündlich abgeſchloſſene Miethsvertrag, deſſen 
Zins jährlich 150 Mk. überſteigt, iſt nur auf ein Jahr gültig und 
wird nach Ablauf deſſelben ſtillſchweigend wieder auf ein Jahr 
verlängert. Die förmliche Kündigung hat in den erſten drei Tagen 
des letzten Jahresquartals zu erfolgen. Doch genügt bei einem 
derartig fortgeſetzten Vertrage die im Laufe des letzten Quartals 
abgegebene Erklärung, daß derſelbe mit Ablauf des Jahres ſein 
Ende erreicht. 5 5 ? 

C. W. Der für ein Jahr abgeſchloſſene Miethsvertrag bindet. 
Ohne geſetzlichen Grund darf der Miether nicht ausziehen, oder er 
muß die Jahresmiethe erlegen. Dem Vexmiether ſteht das Recht 
zu, dem abziehenden Miether entbehrliche Sachen einzubehalten 
und an denſelben ſein Pfandrecht auszuüben. 

A. R. St. Wenn Sie durch Sachverſtändige nachweiſen 

können, daß die Erneuerung, welche Ihr Wirth beim Backoſen 

vornimmt, dem Miethsvertrage nicht entſpricht, ſo mögen Sie 

5 5 Herſtellung eines vorſchriſtsmäßigen Backofens bei Gericht 
agen. 


O. K. Die Frankfurter Meſſe beginnt nicht, wie im Kalender 

ſteht, am 9. Juli, ſondern am 1. Juli. er 
„K. T. Die . aus dem Jahre 1893 verjähren 
erſt mit dem 31. Dezember d. J. 

W. B. B. Wir rathen Ihnen, an dem Orte, wo der Konkurs 
eſchwebt hat, einen Rechtsanwalt zu Rathe zu ziehen und dem⸗ 
elben dieſe Angelegenheit zur Unterſuchung, ſtathertheilung und 
Hülfe vorzulegen. 

Poſt Wiſſek. Empfingen heute M. 24,60 durch Poſtanweiſung 

ohne Angabe des Abſenders; wer iſt dieſer? 
— — — Aꝛhuk—ʒ—]—— ——-—T — — nz 
Aus deutſchen Bädern. 
Wiesbaden. Obgleich das Vorjahr eine treffliche Saiſon 
hatte, belief ſich doch bereits Anfangs April dieſes Jahres die 
Fremdenzahl um ca. 1500 Perſonen mehr, bezw. auf 8819, während 
ſie am 1. Juni die Höhe von 38,602 gegen 32,959 im Vorjahre 
erreichte. Allein von Mitte April bis Anfang Juni waren 
daher ca. 30,000 Kurfremde hier auweſend, d. h. ineinem 
Zeitraume von 1½ Monaten, darunter auch Seine Majeſtät 
der König von Dänemark, der alljährlich wiederkehrende treueſte 
Kurgaſt Wiesbadens; ebenſo ſtattete Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Herzogin Max von Württemberg wieder unſerem Kurorte 
den gewohnten längeren Frühjahrsbeſuch ab — anderer Fürſtlich⸗ 
keiten nicht zu gedenken! Wenn die Kur, wozu alle Anzeichen da 
ſind, auch den Sommer über ſo lebhaft bleibt, ſo hat Wiesbaden 
ein „goldenes Jahr“ zu verzeichnen und das bei all' den Auf⸗ 
wendungen dieſes Kurortes, gewiß: verdientermaßen! 
— — . — —— 


Thorn, 25. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Kaufluſt 126 Pfd. bunt 147 Mk. 129 Pfd. hell 
149 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 150 Mk., — Roggen geſchäftslos, 120 
bis 121 Pfd. 114 Mk. 123 Pfd. 115 Mk. — Gerſte bei ſehr 
Schwachen Geſchäft nur in heller mehliger Wgare feſt, feine 
Brauw. 113⸗15 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelſorten bis 
108 Mk. — Erbſen geſunde Futterwaare 100 Mk. — Hafer 
guter reiner inländiſcher bis 118 Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Dr. 
Berlin hatte zum offenen Markt 8000 Ctr. Zufuhr, gegen 
7000 Etr. im Vorjahr und 22 000 Ctr. zu den Lägern, alte Be⸗ 
ſtände 1500 Ctr., alſo zuſammen 31500 Ctr. Der Preisaufſchlag 
betrug durchſchnittlich 4—8 ME. gegen voriges Jahr, wobei zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß diesmal Wäſche und Trocknung nichts au 
wünſchen übrig ließen und der Jahrgang als der beſte ſeit 1886 
anzuſehen iſt. Von den hervorragend feinen Wollen, die überall 
bevorzugt waren, brachten in Berlin Dominium Varzin (Fürſt 
Bismarck) 128 Mk., Germen 135 Mk., Schulzendorf 155 Mk. als 
allerhöchſten Preis. Schmutzwollen holten von 38—49 Mk per 106 
Pfund. Die Tags vorher abgehaltene Berliner Verſteigerung von 
etwa 2200 Etr. Rückenwäſchen verlief rege zu ziemlich gleichen 
Preiſen. — In Königsberg iſt der Wollmarkt als beendet und 
im Vergleich zu den anderen letzten, etwas ermatteten Märkten 
als recht günſtig anzuſehen, beſonders für die wenigen, noch feinen 
und hochfeinen dünnhärigen, oſtpreußiſchen Stämme. Wir 
notiren für gekreuzte bezw. dickhärige Wollen 98—105 Mk., 
mittlere Stoff und Tuchwollen 105 —115, einzeln bis 118 Mk., 
feine und hochfeine Wollen 120—140 Mk, einzeln darüber, alles 
für 106 Pfund netto, Säcke gratis einſchl. Locken und Jährlings⸗ 
wolle, ausſchl. kurzer diesjähriger Lammwolle, Waſchlocken (nach⸗ 
ewaſchene Pflückwolle) und Sterbewolle, welche 5 zwei Drittel 
bes Preiſes gehen. Schmutzwollen, im Wollmarkt weniger be⸗ 
achtet, brachten 40—48 Mk. für 106 Pfund; gewaſchene Lamm⸗ 
wollen 85—105 Mk. 


Bromberg, 25. Juni. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge» 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 108—118 Mk., feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk. gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 110—120 Mk. Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—122 Mk. — Spiritus 70er 
38,00 Mark. 
Poſen, 25. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,90, do. 
loco ohne Faß (Jer) 37,10. Belt. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Juni. 

Weizen loco 146—158 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
und Juli 151,50—150,50 Mk. bez., September 154,50 —152,75 
ME. pez. Oktober 155,25—154 Mt. bez. 8 

Roggen loco 126—130 Mk. nach Qualität geforb, Juli 
128,75— 126,75 Mk. bez., September 134—131,75 Mk. bez., Oktober 
135—133 Mk. bez., November 135,75—134 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—134 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,1 Mk. bez., September 23,0 Mk. bez 
Oktober 23,2 Mk. bez., November 23,4 Mk. bez., Dezember 23, 
Mark bezahlt. 

Stettin, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco hehpt., 
neuer 145—151, der Juni⸗Juli 150,00, per September⸗Oktober 
154,00. — Rog gen behpt., Loco 125—130, per Juni⸗Juli 127,00, 
per September⸗Oktober 131,50. — Pomm. Hafer loco 115—121, 


Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,80. 
Magdeburg, 25. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92 % —,—, endement 


neue —.—, 2 kel. 785 excl. 880% 
neue 9,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,65— 7.50. 


Ruhig. 


ächste Woche Ziehung Schneidem er 


[7261] Suche einen gut erhaltenen 


Paſſagier⸗Jampfer 


gu ca. 40 Perſonen faſſend, zu kaufen. 
fferten mit näherer Bechreibung und 
. zu richten a 

Werth, Gr. Werder bei Dt. Eylau. 


300 ebm 


reinen, groben Kies 


„ extra, 3 noch 
8 Gr. Packhots tr. 29. 


Grosse Luxus-Pierdemarkt- L008 1 II Loose * 18 Mark, 2 u. Liste 20 
Mark, 215 Loose für 25 Mar 
a — * n Gollub zu Raben ber bei M. . am Markt. 


Ein Gruudſtück 


groß, m. gut. Bod., 
geen ch ld ili un W au 


Nur noch geringer 
| Loosvorrath ferten erbeten — 
amt I Bromberg. 
7291 in Grunditüd 
17439] Eine 0: 5 Monate alte Tedels naiv, m 3 Ing, un Boden, Abbau 
hündin iſt billig zu verkaufen. M. G.] Dt. Krone, ſchöne Lage, iſt preisw. zu 
poſtlag. Neuenburg Wpr. N pe Off. an Ludwig Schmidt, 
rone. 


Reutengüter. 


[7280 Am 1. und N uli werden in 
Königl. Neude pee et 
Parzellen von 10 und 15 ha billigſt 


41 Hark. Pretter I 5 


is 


13853] 


Geschäfts- und Grund- 


AIR stücks-Verkäüufe und r 


Mein ſ. ca. 03. befteh, Geſchäftsh. 
Manuf. u. Mat., 4 Meil. v. d. St., mit 
4 Mr Land, 1 Men. Wieſe, a. gr. Dorf, 


8 

= 

8. 
aus einer Grube mit Normalſpurgeleiſe, = bill. b. mäß. Anzabl. m. a. oh. Lag. zu abgegeben, Dieſelben find mit Weizen, 
e ee e ... Set | Naleeral ke annefben. Mer 

1 

unter Nr. 7109 an den „Geſelligen“ = 22 TROST ee gabe ſofort. Die Gutsverwaltung. 
in Graudenz. 1 111 bofs gelegenes, nen [7488] Nahe — Chanſſee u. 

A erbaut., maſſiv. Wohn» Pregelſtrom unweit St nigsberg i. Pr. 


Rover 


94. Premier⸗Pneumatik, tadelloſer Gang, 
leicht, Mk. 1 Kaſſe. Meldung. werd. 
brief. 1 d. Aufſchr. Nr. 7419 urch d. 
Exped. d Sele erb. 


berall zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 
nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
ſenden die General-Debitenre ie 
Schulze in Bernburg Poſtkoll 


ü 


2 angrenz. hochrentable 


Grundſtücke 


je 4 u. 1½ Hufen gr., J ſchöne Fluß⸗ 
wieſen % Ackerland m. je rg. Inventar 
g. Wuuſch zuſ. auch getheilt, Todesſall 
KR ünjt, z. verkaufen. Anz. für auf. 


haus "Schweizerityl*, 
u ehbit Nebengebäud. u. 

ca. 5 Mrg. Gartenl. u. 

Wieſe bin ich Willens and. Unternehm. 
halb, zu verk. Daſſelbe eign. ſich ſehr]! 
gut f. Rentier, da es außer eign. Wohn. 
noch mind. 400 Mk. Miethe einbr. evtl. 
kann d. Haus ohne Land abgegeb. werd. 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung von 


Gesetzlich erlaubt. 
Nächste Ziehung am 1. 


Große Gewinnchance ie 


N 2 
“Echt Original. 


Juli. 
t die aus 100 Antheilen 
bei d 


000 erf. Näh. Königsberg i. Pr. 
Münchenhofplatz 12 bei Spubd, 


Mühlengruudflüh. 


Käuf. woll. jich. gef. mit mir in Verb. ſetz. 
H. Täuber, Bauunternehm., Czersk Wpr. 


Mein Wohnhaus 


Tauben - Witterung 8 tehende ale 
5 tall u. Scheune u. ca. 12 Mrg. Land Ein Windbock, neu ausgebaut, mit 
. dar E Ser ielooſe⸗Geſellſchaft, welche als ae 3 dazu, beabſichtige ich von ſof. od. ſpäter rd Land, neuem maſſiv. Wohnbaus 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 5 12 der beiten deutſchen Anlebenslooſe erwirbt, die in den nächſten 12 5 bitli ſt zu verkaufen. u. Stall, zu verfaufen, reis 9000 Mk. 
diess Witterung jede Taube unter Garantie 2 Monaten gezogen werden. In jed. Monat find. eine Ziehung ſtatt, ſodaß 8. 7289] Anton Makowski, Jamielnik. bei 3000 Mk. Anzahl., Waſſermühle nicht 
a Be den Schlag aufsucht. Ges. = injed. Monat a 17 . Antheil 20000 eb die lle „Treſſer entfällt. Z 174701 Eine am Markt ſeit 20 Jahren | vorhanden. Reflektanten wollen ſich 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 ee E 12 Haupttreffer, im Geſammtbetrage 730 000, Mk. die kleinſt. Treffer 1180 Mk. S. veſtehende n TER Gar, 
r uenbi 2 
Bach Kiko, Werl i/W., Becke = Am 1. Juni d. Is. fiel der Haupttreſfer der Badtichen — Bäckerei und Konditorei 17427] 5 Die forſtfüskalſſche a 
77401 In Gr. Sehren bei Dt. Eylau R. 100 Looſe Mk. 300000 auf eine Serienlooſe-Geſellſchaft. = — 
find noch ein paar hundert Ctr. gute Ein Antheil koſter Mt. d pro Monat, zahlbar bei An Wuftrags- & Land ef Barton, Beachte en Waſſer⸗Mahlmühle 


ertheilung oder per Nachnahme. 
H . Rosenstein, Bankgeſchäft, 
Prospekte kostenfrei. 


, Ebbarloffeln 
erkäuflich. 5 
„> Pianinos = 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Bra 


atis. Gebrauchte zeitw. a. L 
anof.-Fabr. Casper, Berlin W., Linkstr. 1 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Pate 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi- Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 
IIlustr. Preisliste grat.u. diseret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 
[7086] 4 Litr. b. ff. delicat N. 


2 1 
0 Ta-Ta. Matjes f . Kachn. 
Pfd. ⸗Faß neu Ia. Salzher. b. 250 felt. 
ii M/ M. 4Litr.-Dos. 2½ M. 8⸗Pfd.⸗ 
A. ff. Speckflund.3½ Rauchs.-Aa15½½. 
2 Fiſcherei ꝛc., Swinemünde. 


x Enbfeble alle Sorten 


draht, Garn: und Rn en auch Krebshauben 


und Krebsreuſen aus Holz, 
Pferdehaar⸗, Seiden⸗ und Haufſchnüre, fertige Angeln, 
mit und auch ohne Seid uwurmdarm, künſtliche Schnapphaken zur Hecht⸗ 


angelei, künſtliche e gr en Nicke 
Fliegen, Würmer u Fiſchwitterung, 
matten, Angelſtangen ar Angelſtöcke un 


Das“ Preisliſte gratis und frauko. 


5 ; Hackmaschinen | 


ra Pat. Keibel 


141/a 


H. Kriesel, Dirschau. 


verkäuflich. 
9 bei Dt. 


Seuſenſchärfer 
von C. H. Schwabe, Stralsund, 12257 
Lager, empfehle 


Batavia 
ell 12 Mk., dunkel 11 Mk., gewöhnliche 


"Echt chinesische 


1 
das Pfund ak. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
= er Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
arbe ähnlich den Eiderdaunen, 
2 neu und beſtens gereinigt; 3 Prd. 
zum grössten Ober beit aus- 
reichend. Tanſende von Auerkennungs⸗ 
AM Verpackung wird nicht berechnet. 
erſand (uicht unt. 3 3 ) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 


Mk. pro hundert Stück. 


6 
J 


3 


2 BIER, 
2 
r 


Ein Zuchtheugſt 


mit electriſchem Betriebe 5 aften Kreis⸗, Gärniſon⸗ und Ya tg 7207 an die Exped. d . Geſell. erb. 
Goldfuchs, 3¼ Jahre alt, 4½“ groß, eamtenſtadt Oſtpr. welche eit N) 
Eee ſchöne Siqur und gutes Gangwerk, N old jredown⸗ 55 Jahren in einer Hand befunden und Ein 3 0 Morg. groß, Gut 
2 : angekört, Vater: Königl. Gin we am Markt gelegen iſt, vom 1. Okt. d. Is. i. d. Niederung (Weſtpr.), / Stund. v. 
1 — Blaſius, Mutter: Littaner Sch Ing, ber zu vermiethen. er >. brieflich 2 Kreisſtädt. entfernt, Rübenbahn dicht 
4294 Offerire ſehr ſchönen 174011 Rempel, Grunau Wpr. Stammheerde 3 d. Aufſchr. Nr. 7052 d. d. Exped. am Gehöft, faſt nur Boden 1. Kl., ſoll 


1 ze beabjichtige | hat begonnen. Wa 


fetten Fahnenkäſe 


raukfurt a. Sy 7. 


Wi 


und Perlmutter, 
alle Sorten Netze und Hänge 
alles zur Fiſcherei Gehörige. 


Hartstock, Eanbösberg n. N., Süftinerltaße ö. 


[7413] Zwei 6jährige 


empfiehlt billigſt um zu räumen ſchwer, "mit 27 Mk. pro Centner in 
Tillwal de b. Bahnhof Raudnitz Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 


5 Verkäuflich in Stradem 
angejlei chte 
Arenzungs⸗ 
jährlinge 
\ ollenweber, Neuenburg Wpr. Whr. und . est reinblütige 


Bullen 


Holländer Raſſe. 


Der Bockverkauf 


aus meiner 


ö 


zu Adl. Brinsk ſoll 


Mittwoch, den 17. Juli d. J., 


Vorm. 10 Uhr 


reſp. 1. Oktober . zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. M. Werner in Dt. Krone. 


Mein altes, ( t öfteren in der dortigen söriterei Örfentlich meiſt. 
ut gehendes eſchä if Gaſt⸗ und b * * 
Jandwirthſcha 9, welches ſich auch weg. bietend auf 12 Jahre vom 1. Oktober 


1895 an verpachtet werden. 

Zubehör und Bedingungen der Pach⸗ 
tung: Mühlenhaus, Wohuhans, Stallun 
0,217 ha Garten, 110 ha Acker, 2, 
ha Wieſe, 0,531 ha Weide. Zuſammen 
nutzbare Fläche 13,821 ha. 

Sofortige Anzahlung von ½ des 
Jahrespachtgebotes auf Verlangen der 
Verwaltung; Mindeſtpachtzins pro Jahr 
500 Mark. 

Die weiteren Pachtbedingungen find 
in der Amtsſtube der Oberförſterei 
Lautenburg einzuſehen. 


Lauteuburg, 
den 22. Juni 1895. 
Der König 


liche Oberförſter. 
irschfeld. 
175071 Beabſichtige meine ar ö 
Gallerieholländer Mühle 
mit 3 Gängen, maſſivem Wohnhaus, 


alles vor 12 Jahren gebaut, 28 Morg. 
Land, Mühle allein am Orte, Umgegend 


große Güter 
Agent A. 
Ein Holländer 

mit 2 Mahl⸗ u. 1 Schrotgang, in einer 
ſehr guten Mahlgegend, iſt Umſtände 
halber preiswerth zum 1. Oktober oder 
aber ſchon früher, u, verkaufen. Meld. 
3 briefl. m. Aufſchr. Nr. 7516 
d. d. Exped. d. Geſelligel erbeten. 


Meine Veſthung 


bei Leſſen Kr. ee Sufen inel. 
Rüben⸗ u. Weizenbod., h. Kultur, neue 
Gebäude ſchönes Woßnbans im Park, 
ute Jagd. Invent, 12 Pferde, 38 Gt, 
indvieh, 30 Schweine, will mit 10000 
Mk. Anzahl. t Off. unter Nr. 


ſeiner guten Lage mit jedem anderen 
Geſchäft verbinden läßt, gr „m 
u verkaufen. 175151 

rau Auguſte Bornſtaedt, Lobſens. 


1 In bin Willens E vor 
ahren önen 
neuerbauten Gaſthof DR 
und großem Tanzjaal ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung gering. 
Anſicht erwünſcht. 

H. Sottbilr. Raths⸗Damnitz. 


Gaſthaus 
Kr. Löbau, im groß. Dorfe, an verkehrs⸗ 
reicher Chauſſee gel., ſehr rentabel, mit 
org. Land und Obſtgarten, iſt für 
14000 Mk. verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6360 durch d 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Der Ausſchank 


unſ. Deſtillationsgeſchäfts Herrenſtr.7 
iſt zen ſofort d. verpachten [7435] 
M. Heinicke u. Co., Graudenz. 
EBU e 
14517J Ein Deſtillations⸗ en- gros 
Geſchäft mit aus Utenſilien, Trans⸗ 
port⸗ ꝛc., Lager⸗, Gebinden⸗ u. Kontor⸗ 
Einrichtung, in einer 15 Provinzial⸗ 
ſtadt mit gr. eingef. 8 2 
einem Umſatz von 90—100 000 iſt 
der Krankheit des jetzig. Vetters w ea 
durch dencüter⸗Agenten L.Löwen- 
thal aus Freyſtadt Wpr. ſofort zu 
verpachten. Pachtbedingungen nach 
Uebereinkunft. 


Konditorei 


mit Reſtauraut, einzige in einer leb⸗ 


alle Sorten Haken 
Fröſche 


ſen 


und 12 Centner 


Bog verkaufen. u erfr. 
ogunn, Dt. Eylau Wp. 


Eylau ca. 50 Stück 
171051 


d. Geſelligen erbeten. 


weg. Krankh. des Beſitz. fof. mit voller 
Gelegenheitskauf. EM 


en bei vorheriger Ernte u. Invent. f. Mk. 100000 verkauft 


meine beiden Anmeldung Bahnhof Prauſt. [7392] 
. > 7484] Kraukheitshalber wird eine werd, Nur eruſtgemeinte Bewerbung. 
5 in Staniol, pro fund zu 20 Pig. leg. Kulſchyferde Russoschin bei Pranſt. ek: Obe und Beerenwein⸗ — briefl. mit Aufſchr. Nr 7292 an die 
N 3 t d k Jahre alt (Hello. von Tiedemann. |telierei wit Shaumweinfabrit in Exped. des Geſelligen in 5 zur 
I fl at ll f Stuten), ferner 1 faſt neuen Halbver⸗ — einer der fchöniten Gegenden Süd⸗ | Weiterbeförderung zu richten. 


degwagen, ein Paar feine Jute 


pro Pfund 30 Pfg., 


geſchirre m. 5 hl. u. Zubeh., 
Onfelbutter Sa ese site 


ſow. div. Stall: 
utenfilien zu verk. Off. u. N. R. Z. b 
Carl Zeller, Danzig. 
[7519] Eine hochtragende Kuh u. ein 
Pferd verkauft 
Schondorff, Brattwin. 


Ein fetter Bulle 


iſt verkäuflich in Annaberg bei 
Melno. 17254] 
15796] Sprungiäbige, gut geformte, 
ſchwarzbunte 


pro Pfund 100 Pfg. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Die Mollerei Lissewo Weſtvr. 


Jahr alter 


Nolſhie 


Direct an Private 
versendet 8. reell. Fabrikate 
Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garpstoffe. — Muster franco. 


f E — Goftbus 2 = 


Se Zgnillo 


von Pauckſch, 72¼ [Mtr. ac 

6 Atm., tadellos betriebsfähig, 1 

en > el, dito, oa Biere 

abel etriebsfähig. Diverſe 

2 221 b fahrbare u. ſtatio⸗ 

J. komobilen empfiehlt 3 
3. Moses, 8 — 7 


N. Eher und FSauferkel 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, abzugeben. 
4738] In Annaberg bei Bahnhof 
Melno Kreis Grandenz, ſtehen gut 
gebaute, ſehr ſtark entwickelte 


ein Hund 
eine Hündin 


bin, 


Ba 1.980 
de 


Stnanne ish 


Fee en Verkauf zu feſten 
iſen. Die Heerde wurde auf der 75 Mk. verkä: 
dies Aa Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
er prämtich, 


m. je 
S ee 
DA Berl a 8 


re 


50 Lämmer 


ef Oxfordown⸗ Kreuzung, große, ſchöne 
Figur, zur Maſt zu verkaufen. 
Carl Ziehm, Adlig Liebenau 
per Pelplin. 


17440] Wegen Aufg. der Stat. iſt ein 


i zu verkaufen von 


172681 — 10 — 


3 Foxterrier 


2 Bars alt, ein Hund und 
6 Monate 44 3 

für 20 Mk. 8 Stück e 

173981 Fehlauer, A 


dritten Gelbe ist, weil überzüblig del 


t i 10 bei Jäskend 
BERN: u r A Dberſeger, 


deutſchlands mit neuen maſſ. Gebäuden, 
Wohnhaus u. groß. Gart. bei An abip- 
de Mk. 2530000 verk. Reflekt. belie 

ihre werthe Adreſſe unt. J. M. 9567 an 


Rudolf Mosse, Berlin S W., einzuſenden. 


Fam.⸗Verh. bb. beabſicht. meine in e. 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt v. 18 000 Einw. 
a. e. ſehr lebh. Straße geleg. 

Zigarren⸗, Wein- ꝛc.⸗Handlung 
verb. mit Fiete gien unter günſtig. 
Bed. bei Anz. v. 800 Thlr. ſof. zu verk. 
Off. u. 7510 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
[7468] In der ſehr lebhaften Kreis⸗ u. 
Seeſtadt mit Real⸗ und Seemanus⸗ 
Schule Cammin, an der Oſtſee, mit 
Bahn⸗ und en er 2 757 
allen Badeorten: 285 u. 

ebend bead 


Eine Waldparzelle 


ea. 30 Morgen, Beſtaud Bauhölzer, 
ſoll verkauft werden. Abholzung 
November, Dezember d. Is. u. Jaunar 
1896. Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7063 an 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz einſenden. 

7402] Montag, den 1. Juli, 9 Uhr 

ormittags, wird der herrſchaftliche 


bſtgarten 
gi Schw 8 1 18 ie verpachtet. 
aution 150 M 


re⸗Eher 


blott bei Bobrau. 


Holländer Bullen 2 Läufer ſchweine fich ige ich das den Viick chen ndern Eine g 1212 
” ku möbigen enn I ke: der groß. Norkihire-Raffe, Durchſchnitts⸗ gehörige, neu ausgehe 8 jtärdfige 93 121 0 ann 
5 0 
Einen Rühreukefel a erde dr. Gruben. (are DU be de, Grund ſtück e wanna Soc an 


mit großen Näumen, Garten u, Land t 
Done a A mit Marien 15 N 
n dem ſe ahren Poſamentir⸗ u. 
Se e u. Jetzt mit beſtem ten geſucht in einer größe DER 
rfolg Möbelmagazin betrieben wird is 1000 Morg. gutem Boden, get 
ub das ſich auch zu jedem anderen Inventar, gute Lage, feſte Hypotbe 
Geſchäfte Bene wegen Auseinander⸗ Nermittl, 14 5 Meld. briefl. m. ac 


Almaz 
ſetzung der Kinder ſofort für 32000 Mk. Nr. 2127. b. d. Exved d. Geſell. erb 


k Bor. 


ERBE 2 2 e Zwei 3½ Monate alte 

8 v Mietheeinnahme 1440 Mk. guig. Materiatw-Gcil. 
91 hie uch 6 O xrfordſhiredowu⸗ H 1 nd e auver nl 95 ut 8 1155 Su N) ei 20 0. Er . 6.6701 
8 3 ee ſſchu Jührlingsböcke eat hn Döpgen ebler dich DS cm bad Borntund der Bricicien Anden, Bil 1950 cn 2500 

Apotheker M. Riebensahm, geb, im 8 Jebruar 1894, und ſaberes e 1 65. kon 5 siei Beſitzung Eine Schmiede 
Ehönjee Ayr. auch 21 vorzügliche blatts, Roſenberg Bel. welche mit kleiner e ver⸗ 
BEI” Kolossal SU 2 jähr. Böcke 17486 Hühnerhund 28 ande ein im .. 2 30 or Nerd Ke. Nuealde 25 
ſt der Ab ab meiner reizenden Laub⸗ geb. im Januar und Februar 1893, deutſch, ß mit braunen Platten, m Nader W ſoll 80 milienverb. 757777 


171344 Ein Reſtaurant 
end wird ſof⸗ 
erten unte 


lber m. voll. Ernte preiswerth bei 
6000 Mk. Anzahlung verkauft werben. 
Meld. 1 rlefl. m Nr. 


od. leere Räume 165 pa’ 
d. Aufſchr. 
7492 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


L. 106, Won En Gneſen. 


